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Nr. 533. Morgen⸗Ausgabe. | 


Die Kreisordnungen für die neuen Provinzen, 

Die erſte Leſung der drei neuen Kreisordnungen hat keine ſonder⸗ 
lich günſtigen Ausſichten dafür eröffnet, daß dieſe Geſetze zu Stande 
kommen; die Regierung verhielt ſich ablehnend ſelbſt ſolchen Forde⸗ 
rungen gegenüber, die von allen Seiten des Hauſes unterſtützt wur⸗ 
den. Indeſſen hat die Erfahrung uns gelehrt, daß man nie vor der 
Zeit daran verzweifeln ſoll, noch eine Verſtändigung herbeizuführen. 

Das Ziel, nach welchem wir ſtreben, iſt das, daß der Oberbau der 
Verwaltung vom Bezirke an in allen Landestheilen völlig gleichförmig 
ſei; der Unterbau darf Verſchiedenheiten darbieten, aber doch nur in 
fo weit, als die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen werden darf, den ge⸗ 
meinſamen Oberbau zu tragen. Verſchiedenheiten können nölhig ge⸗ 
macht fein zum Theil durch die bisherigen Gewohnheiten der Bevöl⸗ 
kerung, an denen zu rütteln Unbequemlichkeiten hervorrufen würde, 
die durch den Nutzen nicht aufgewogen werden, zum Theil durch die 
Verſchledenheit der Beſitzverhältniſſe, die in einem Landestheile einen 
ſcharfen Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land, großem und kleinem 
Grundbeſitz hervorruft, zum Theil endlich in den unregelmäßigen Ver: 
haltniſſen, die durch den Gegenſatz der Natlonalitäten hervorgerufen 
werden, am auffälligſten in dem größten Theile des Großherzog⸗ 
thums Poſen. 

Der Zwieſpalt der Nationalltäten iſt der einzige Grund, aus 
welchem man die Kreisordnung von 1872 in Poſen nicht ſofort ein⸗ 
führte. Die Befigverhältnifie dieſer Provinz ſtimmen mit denjenigen 
der fünf oͤſtlichen Provinzen völlig überein, und unter dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte könnte man dle hier geltende Kreisordnung auch in Poſen 
ohne Weiteres einführen, und ſie ſollte je nach dem urſprünglichen Ent⸗ 
wurfe dort auch Anwendung finden. Aber das Inſtitut der Amts⸗ 
vorſteher iſt dort unmöglich. Wir empfinden es ſelbſt, daß wir den 
deutſchen Staatsbürger nicht einem polniſchen Amtsvorſteher ausliefern 
können, und wir denken dann auch billig genug, um den polniſchen 
Staatsbürger nicht dem deulſchen Amtsvorſteher auszuliefern. In 
Poſen wird die dort bewährte Einrichtung der Diſtrielscommiſſarien 
daher beibehalten werden müſſen. Man wird diejenigen Functionen, 
welche bei uns ein Gutsbeſitzer im Ehrenamt ausübt, dort einem 
ſubalternen beſoldeten Beamten übertragen müſſen. 

Die zweite Frage iſt die, wie es in Poſen mit dem Kreisausſchuß 
gehalten werden ſoll. Uns ſcheint es auch hier zweifellos, daß man 
das deutſche Element einer Majoriſtrung durch Polen nicht preisgeben 
darf. Die Regierung macht den Vorſchlag, daß der Kreisausſchuß 
nicht gewählt, ſondern durch den Oberpräſidenten ernannt werden 
ſoll. Dagegen iſt einzuwenden, daß ein ſolcher Kreisausſchuß nicht 
mehr als ein Organ der Seldftverwaltung betrachtet werden konnte, 
daß er lediglich eine Decoration wäre, der ein erkennbarer Zweck 
nicht mehr zu Grunde liegt. Ein anderer Vorſchlag geht dahin, die 


Hälfte des Kreisausſchuſſes durch Wahl, die andere Hälfte durch Er⸗ 


neunung hervorgehen zu laſſen; dagegen hat man aber nicht ohne 

guten Grund eingewendet, daß in einem ſolchen Falle die ernannten 

Mitglieder weniger Anſehen genießen würden, als die gewählten. 

Ein dritter Vorſchlag könnte noch dahin gemacht werden, die Func⸗ 

c des Kreisausſchuſſes ganz und gar dem Landtage zu über: 
gen. 

Die Schwierigkeiten, die in dem Großherzogthum beſtehen, find 
weder in Oberſchleſten noch in Weſtpreußen aufgetaucht. In Ober: 
ſchleſien zeigt ſich die Spaltung nur in der Sprache, aber nicht in 
der nationalen Geſinnung, und in Weſtpreußen giebt es wohl ein: 
zelne Kreiſe, welche regelmäßig Natlonalpolen in den Reichstag und 
in den Landtag entſenden, aber in denſelben Kreiſen ſind die Kreis⸗ 
tage durchaus deutſch zuſammengeſetzt, ſo daß kaum ein polniſcher 


Stadt ⸗ Theater. 
„Lucia von Lammermoor; Lucia: Adelina Patti.“ 


Adelina Patti, die erſte der lebenden Sängerinnen, ein Stern, 
deſſen Glanz in den Annalen der Oper bis in ſpäte Zeiten hinein⸗ 
leuchten wird, hat ſich, hier zum erſten Mal von der Bühne herab, 
an dem vorgeſtrigen unvergeßlichen Lucla⸗Abend auch die Herzen der 
Breslauer im Sturm erobert. Man beglüͤckwünſcht ſich, an einem 
Genuß Theil gehabt zu haben, welcher wie bei einem Welhefeſt der 
Kunſt unſer tiefſtes Innere erſchauern machte vor den Offenbarungen 
des Genius an einem vor Tauſenden begnadeten Weſen; man moͤchte, 
wie vor einem ungeahnten hehren Wunder, ergriffen und wortlos 

beugen vor dieſer Unvergleichlichen; dann aber, aufathmend, in 
beredteſter Begelſterung überallhin von der Gewalt dieſes Erlebniſſes 
Kunde geben. 

Daß Adelina Patti unter vielen berühmten Namen die einzige, 
wahrhaftgroße Meifterin des bel canto ſowohl als des vollendeten 
Coloraturgeſanges fei, davon wußten wir wohl Alle und hatten wir 
uns zum Theil in dem vorjährigen Concert ſelbſt überzeugt; es iſt auch 
vollſtändig überfläfig, hierüber noch mehr zu ſagen, als, daß die Stimme 
der Sängerin gerade jetzt in voller blühender Pracht zu ſtehen ſcheint, 
und durchaus ausgeglichen, gleichmäßig ſchön und ſtark in allen Lagen, 
die denkbar relfſte Geſangskunſtleiſtung ermöglicht. Von der über⸗ 
wältigenden Wirkung ihres Spiels aber, von dem Zauber ihrer Ex⸗ 
ſcheinung auf der Bühne kann kein Vergleich ein Bild geben‘ feine 

Ppantaſie ſich die richtige Vorſtellung machen; darum wer die Patti 
noch nicht fpielem geſehen, der gehe hin und lerne eine der größten 

Schauſpielerinnen, ja Tragödinnen kennen, welche je menſchliche Herzen 
gerührt und ergriffen haben. Gleichwie ihr Geſang Alles, ſelbſt die 
banalften, ſchlecht⸗ttalteniſchen Phraſen adelt und in die Sphäre abſo⸗ 
Pr Schönheit erhebt, tragen ihre Bühnengeſtalten neben höchſter 
ebenswahrheit den Stempel einer Idealltät, welche fie zu geradezu 
topischen zu machen geeignet iſt, beſonders aber menſchliche Lelden⸗ 
cal un menſchlichen Schmerz weihevoll verklärt. 

ſt zu bezweifeln, daß Adelina Patti in jüngeren Jahren die 
Lucla 1 ergreifend dargeſtellt hat, als wir es vorgeſtern hier er⸗ 
lebt haben. Ein ganz reifes Kunſtverſtändniß, die ausgebildelſte Ge 
a alda um ein, e genommen, ſchwaches ver⸗ 

es Geſchöpf, wie es dieſe L „zu 
wlch tragifchen Gef 115 fe Lucia iſt, zu einer 
3 df ir fan zu Aarend Fee der Sängerin hin⸗ 
„ re energiſcheſten Bewegungen im 
und ausdrucksvoll finden; die be 6 ei a 


Breslauer 
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Bauer, aber kein polniſcher Großgrundbeſitzer auf demſelben Platz] unter Umſtänden iſt er ein reicher Mann von hervorragender Bil⸗ 


findet. Es iſt daher keine Gefahr vorhanden, daß auch nur ein Pole 
in den Kreisausſchuß gelangt. Indem wir uns in die Nothwendig⸗ 
keit fügen, in dem Großherzogthum Poſen unregelmäßige Verhältniſſe 
beibehalten zu ſehen, möchten wir aber doch, daß dem Miniſter die 
Befugniß gegeben werde, die regelmäßigen Verhältniſſe dort in das 
Leben zu rufen, wo die Verhältniffe es geſtatten. 

Die Entwürfe wollen nun das Inſtitut der Amtsvorſteher auch 
in Schleswig⸗Holſtein und Hannover nicht einführen. Wir ſind ganz 
und gar der Anſicht, daß dieſes Inſtitut keine unerläßliche Voraus⸗ 
ſetzung der Selbſtverwaltung iſt. Es war in unſeren öͤſtlichen Pro⸗ 
vinzen mehr ein Product der Noth, als ein Product der Wünſche. 
Man konnte in unſere öͤſtlichen Provinzen nicht die Landbürger⸗ 
meiſter nach rheiniſchem Muſter einführen, denn unſer Ritterguts⸗ 
beſitzer hätte ſich dieſen Subalternbeamten nicht unterworfen. Man 
konnte in unſere öſtlichen Provinzen eben fo wenig den hannöver- 
ſchen Amtmann, den ſtudirten Verwaltungsbeamten, der zugleich die 
Ortspolizei wahrnimmt, einführen, denn dazu hätte man jeden Kreis 
in mehrere Aemter zerſchlagen und ſo berechtigte Intereſſen verletzen 
müſſen. So wenig es aber moͤglich war, rheiniſche oder hannsvoerſche 
Einrichtungen nach dem Oſten zu verpflanzen, ſo wenig braucht man 
unſere öfllihen Einrichtungen nach Rheinland oder Hannover zu 
übertragen. In Rheinland könnte man es nicht, wenn man auch 
wollte; in Hannover ſoll man es nicht. Die Hannoveraner mögen 
ihre Kreiſe behalten, die um Vieles kleiner find, als die unſrigen, 
in denen aber dafür der Landrath die Ortspoltzei lediglich mit Hilfe 
der Gemeindevorſteher verwaltet. Nun will die Regierung aber trotz⸗ 
dem die Macht behalten, das Inſtitut der Diſtrictscommiſſarien in 
einzelnen Gegenden einzuführen, wo es ihr zweckmäßig erſcheint. 
Dagegen wehren ſich die Hannoveraner mit Entrüſtung, und fie 
haben Recht. Ihre gegenwärtige Polizeiverfaſſung genügt und es 
liegt kein Grund vor, daran zu ändern. 

In Schleswig⸗Holſtein waren urſprünglich zwei Strömungen vor⸗ 
handen. Die Einen wollten Amtsvorſteher nach öͤſtlichem Muſter, 
die anderen eine Aemterverfaſſung nach hanndoerſchem Muſter haben. 
Seltdem aber die Schleswig⸗Holſteiner dahinter gekommen find, daß 
fie die hannödoerſchen Einrichtungen nicht erhalten können, haben fie 
ſich ſämmtlich zu den öſtlichen Einrichtungen bekehrt und ſind bereit, 
Amtsvorſteher zu werden. Diſtriclscommiſſarien aus der Zahl der 
Cioilverſorgungsberechtigten oder der Actuarien mag kein Schleswig⸗ 
Holſteiner und der Miniſter zeigte ſich in dieſer Beziehung über die 
Stimmung ſchlecht unterrichtet. In die ſchleswig⸗holſteinſche Kreis: 
ordnung muß das Inſlitut der Amtsvorſteher hineingearbeitet und 
aus der hannöverſchen das Inſtltut der Diſtrletscommiſſarien heraus⸗ 
gearbeitet werden. 

Einen anderen ſchweren Angriffspunkt bildet nun die Art und 
Welſe, wie man einen Großgrundbeſitz in Hannover und Schleswig⸗ 
Holſtein conſtruirt hat. Man hat hier den Verſuch gemacht, die 
Einrichtungen des Oſtens einfach zu übertragen. Im Rheinland oder 
in Naſſau könnte man dazu nicht einmal den Verſuch machen; in 
den beiden Norbfeeprovinzen hat man zwar den Verſuch gemacht, 
aber man iſt damit geſcheitert. Es giebt in einem ſehr großen 
Theile von Hannover und in dem überwiegenden Theile von Schleswig⸗ 
Holſtein Nichts, was unſerem großen Grundbeſitze entſpräche. Die 
Marſchen der Elbe und der Weſer ſind echte und reine Bauern⸗ 
ſtaaten; aus der Geſchichte kennen wir die Freiheitskämpfe der Ste 
dinger, der Dilhmarſen und wiſſen, daß wir hier wahrhafte Typen 
von Bauernrepubliken vor uns haben. Der Bauer jener Gegenden 
iſt der Regel nach ein wohlhabender Mann von tüchtiger Bildung; 


reden die beredteſte Sprache, die Mimik des Geſichts, der Arme und 
Hände iſt ſelbſt beim ſtummen Spiel, mit welchem ſie jede Phaſe des 
Vorgangs, jedes Wort der Mitſpielenden begleitet, von überzeugender 
Wahrheit. 

Einzelne Scenen der Donizetti'ſchen Oper zu nennen, in welcher 
die phaͤnomenalen Eigenthümlichketten der Patti etwa beſonders hervor: 
traten, tft kaum möglich, weil die ganze Kunſtleiſtung hoͤchſt einheitlich 
war; daß Geſangskunſt und Gewalt der Darſtellung auf den Höhe: 
punkten der Oper, d. i. im Finale des zweiten Acis und in der 
großen Wahnſinnsſcene des dritten am packendſten wirkten, iſt natür⸗ 
lich. Athemloſes Staunen, unbegrenzte Bewunderung des ganzen, 
gedrängt vollen Hauſes begleitete dieſe Kundgebungen hoͤchſten Genles, 
in ſeinen Wirkungen faſt vergleichbar der elementaren Macht großer 
Naturerſcheinungen. 

Nur wie im Vorübergehen ſtreift dieſe große Künſtlerin unſere 
Stadt; es heißt, daß ſie bald für immer der Bühne Lebewohl ſagen 
wird; und wenn wir auch hoffen, daß ihr Abſchiednehmen ein recht 
langes ſein und ihr Rundweg ſie vielleicht, bevor ſie ſich in die Stille 
ihres Landſitzes in Wales zurückzieht, noch einmal über Breslau führen 
möge, ſo ſollte doch Keiner, dem es irgend moͤglich iſt, den günſtigen 
Augenblick verſäumen; die zwelte Vorſtellung am Montag wird Ge⸗ 
legenheit geben, Adeline Patti in einer andern Haupt- und Glanz⸗ 
rolle, der Verdiſchen Traviata, zu bewundern. 

Signor Nicolini, als Edgarde, fand hier eine recht freundliche 
Aufnahme; feine Stimme glänzte an den Fortissimo⸗Stellen durch Kraft 
und Ausdauer; das ihm ſonſt mit Recht nachgeſagte Tremoliren machte 
ſich diesmal weniger unangenehm fühlbar, nur ſang er, namentlich im 
piano, oft empfindlich unrein und zwar meiſt zu tief. Alle ſonſtige 
Kritik über dieſe Luciavorſtellung unterſagt ſich von ſelbſt; waren 
doch unſere einheimiſchen Sänger ſelbſt mehr zum Publikum der Patti 
gehörig als ſelbſtthätig von Belang; die Nähe elner ſo bewunderns⸗ 
werthen Künſtlerin wird auch ſie zweifelsohne begeiſtert haben und 
die Breslauer dürften Gelegenheit finden, in Manchem bei ihnen eine 
wohlthätige Nachwirkung dieſer Partnerſchaft zu conſtatiren. 

Carl Polko. 


Verſchollene Herzensgeſchichten. 
Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Bauer. 
Bearbeitet von Arnold Wellmer. 
Fortſetzung und Schluß.) 
Es war im blühenden Frühling 1843, als ich den dringenden 


wunderbar feſſelnden Augen! Bitten der fahrenden Theakerdirectorin Emilie Faller zu einem Gaſt⸗ 
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Sonnabend, ben 13, November 1880. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


dung. Aber dann, gerade dann, wenn er ſtudirt, wenn er die Welt 
geſehen und vielleicht über ſeine Reiſen Bücher geſchrieben hat, hält er 
mit doppelt eigenſinnigem Stolze daran feſt, ein Bauer zu ſein und 
zu heißen und man wird hier manche Kreiſe finden, in welchen die 
größten Grundbeſitzer Mann für Mann die Zumuthung mit Ent⸗ 
ſchtedenheit zurückweiſen würden, aus dem Kreiſe der Bauern heraus⸗ 
zutreten und eine beſondere Curie des Großgrundbeſitzes zu bilden. 
Dies iſt alſo ein zweiter Punkt, bei welchem die Regierung ohne 
Zweifel ſich zur Nachgiebigkeit entſchließen muß, wenn ſie das Werk 
zu Stande bringen will. In manchen der hier hervorgehobenen 
Dinge hat ſie die Anſicht des ganzen Hauſes gegen ſich. Wenn ſie 
ſich hier zur Nachgiebigkeit entſchließt, wird ſie aber die Unterſtützung 
des Hauſes für ſich haben, um manche aus bloßem Particularismus 
hervorgehende Regungen zu bekämpfen. 


Breslau, 12. November. 

Der heutige Leitartikel der „Nordd. Allg. Ztg zieht ſcharf gegen die 
Elementarlehrer les und wirft ihnen „Selbſtüberhebung, Agitationsgelüſte, 
ſtark entwickelten Uebermuth“ u. dergl. vor. Zum Beweiſe führt ſie einen 
Artikel der „Preuß. Lehrerzeitung“ an, welcher dem Cultusminiſter vorwirft, 
daß er die Schule wieder unter die Kirche bringen wolle, während der 
Miniſter doch nur dahin ſtrebe, daß Kirche und Schule zuſammenwirken 
ſollen. „Der Elementarlehrer — ſchreibt fie — welcher fein Mandat vom 
Staate erhalten hat, betrachtet ſich als den Herrn der Schule, deren Auf⸗ 
gaben er allein zu beſtimmen habe, abgeſehen davon, daß er auch — wie 
die Reſolutionen der Lehrertage beweiſen — ſich das Recht beimißt, nicht 
blos die ſeiner Pflege anvertrauten Kinder, ſondern auch die Regie⸗ 
rung und die Geſetzgebung zu ſchulmeiſtern.“ Der Artikel der „Preuß. 
Lehrerzeitung“, den wir nicht kennen, mag ſich gegen den Erlaß des Mini⸗ 
ſters vom 30. Septbr. ausgeſprochen, er mag auch gegen eine Maßregel 
des Cultusminiſters oder gegen eine geſetzliche Anordnung Oppoſition ge⸗ 
macht haben, daraus geht doch noch nicht hervor, daß er ſich herausnehme 
„die Regierung und die Geſetzgebung zu ſchulmeiſtern“. Wenn es aber die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ für „äußerſt dringlich“ hält, dem „unter der Gunſt 
liberaler Strömungen fo ſtark entwickelten Uebermuth eines Theils der 
Lehrerſchaft ein Ziel zu ſtecken“, ſo geſtehen wir offen, von einem Einfluß 
liberaler Strömungen auf die Elementarlehrer noch Nichts gefunden zu 
haben, im Gegentheil will es uns bedünken, es hätten in den letzten Jah⸗ 
ren Strömungen ganz anderer Art fih auf die Lehrer geltend gemacht. 
Das aber wiſſen wir, daß Reactionen immer mit einem Druck auf die 
Lehrer begonnen haben. 

Die öſterreichiſche Delegation hat ihr Penſum erledigt, der ſchriftliche 
Verkehr mit der ungsriſchen zur Ausgleichung der kleinen Differenzen bei 
der Budtgetbewilligung bat begonnen. Die Delegationsſeſſion dürfte ver⸗ 
muthlich morgen geſchloſſen werden können. Die Aufſchlüſſe, welche der 
Seclionschef Kalley über den Stand der Handelsvertragsverhandlungen mit 
Deutſchland in der ungariſchen Delegation gab, zeigen, daß die Angelegen⸗ 
heit noch nicht über das Anfangsſtadium hiuausgelangt ift. | 

Die czechiſchen Abgeordneten werden gegen Ende des Monats ihren 
Feldzugsplan für die nächſte Reichsrathsſeſſion beralhen. Sie hoffen, daß 
die Regierung ſich in derſelben offen als Parteiregierung declariren werde. 
Das liegt nun nicht in der Natur des Grafen Taaffe; wohl iſt aber nicht 
daran zu zweifeln, daß er künftighin noch directer die czechiſchen Pläne 
fördern werde, als bisher. i 

Die Pforte hat die Albaneſen deſtimmt, in der Dulcigno⸗Affaire ſchein⸗ 
bar nachzugeben. Jedenfalls geht aber der Knäuel nicht verloren, auf dem 
man nach kurzem Abwiegeln wieder die leidige Angelegenheit aufwinden 
wird. Der divlomatiihe Froſchmäuſelrieg iſt nach lange nicht zu Ende. 


ſplelausflug nach Schweldnig folgte — ahnungslos, daß es meine 
letzte Gaſtreiſe werden ſollte. \ 0 
Emilie Faller, trotz ihrer kleinen verwachſenen Figur, hatte einen 
großen Unternehmungsgeiſt. So bot fie den Schweidnitzern jetzt nicht 
nur „Donna Diana“ und „Maria Stuart“ — nein, auch die 
„Jungfrau von Orleans“. Meine Johanna in bligender filberner 
Rüſtung brachte mir ſogar einen glänzenden Fackelzug ein. Bürger: 
meiſter Berlin überreichte mir feierlich auf weißem Atlaskiſſen einen 
Lorbeerkranz, eine gedruckte Adreſſe: „Der hohen dramatiſchen Künſt⸗ 
lerin Fräulein Caroline Bauer bei ihrem Gaſtſpiel in Schweidnitz 
als Zeichen höchſter Bewunderung und Anerkennung hochachtungsvoll 
geweiht am 22. April 1843“ — ein Gedicht vom Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichtsrath Jany, in welchem einzelne meiner Rollen genannt 


werden: 
„Dianens Stolz, beſiegt durch Liebesflehen; 
Der treuen Martha liebend fromm Gemüth. 
Mariens Klag in ſchnöden Kerkers Wehen 
Das todte Wort ward ein begeiſtert Lied; — 
Selbſt Armands kecker Trotz aus Ludwigs Tagen, 
— Nur Dir gelingt ſolch ſchranklenloſes Wagen“ 

Da es vielleicht einige wenige Ueberlebende und ihre Angehörigen 
intereſſirt, laſſe ich hler das gedruckte Verzeichniß der Theilnehmer 
jenes Fackelzuges folgen: Bando, Apotheker. v. Bärenfels, Juſtiz⸗ 
Commiſſarius. Berlin, Bürgermeiſter. Behr, Poſtſecretär. Le 
Bauld de Nans, Rittmeiſter a. D. Boltze II., Lieutenant. 
Bröcker, Lieutenant. Casper, Major a. D. Cöſter, Lieutenant. 
Dorezewski, Lieutenant. v. Dieczielski, Lieutenant. 
Debſchütz, Lieutenant. Dahleke, Kaufmann. Baron v. Dun⸗ 
gern, Lieutenant. v. Dreski auf Gräditz. Drabich, Lieutenant. 
Frommann, Kaufmann. v. Gayette, Lieutenant. v. Gell⸗ 
horn, Landrath. George, Land: und Stadtgerichtsrath. Geb⸗ 
hardt, Kaufmann. Gries, Lieutenant. Gröger, Factor. v. d. 
Hardt, Oberſt a. D. Hertel, Doctor. v. Haugwitz, Lieu⸗ 
tenant. Heege, Buchhändler. Jan, Land: und Stadtgerichtsrath. 
Jungmann, Lieutenant. v. Kalinowski, Lieutenant. Kirſch, 
Lehrer. Köhler, Lieutenant. Baron v. Kittlitz, Hauptmann. 
Krocker, Major. Kulmitz, Premlerlleutenant. Baron v. Langer⸗ 
mann, Lieutenant. Latte, Juſtitiarius. Lachel, Rendant. Lange, 
Kaufmann. Luſt, Oberſtlieutenant a. D. Luckenwalde, Premier⸗ 
Lieutenant. o. Meuſel, Obriſt⸗Lieutenant a. D. Pinoff, Doctor. 
Pohl, Juſtitiar. Roͤſer, Controleur. Richter, Controleur. Baron 
v. Richthofen, Polizeidirector. Rehberg, Lieutenant. Ruh⸗ 
landt, Lieutenant. Graf Rödern, Major. 
Major. v. Seidlitz, Lieutenant. Schlegel, Doctor. Schmidt, 
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Centrums zu den Parteien der Rechten genau zu beobachten. 


ziehungen einer eingehenden Erörterung zu unterwerfen. 


benheim, Major a. D. Thamm, Kämmerer. 
Lieutenant. 
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Rußland ſcheint den baldigen Abſchluß der Ausgleichsverbandlung 
mit dem Vatican vorauszuſehen. Wenigſtens wird der „P. C.“ aus Peters⸗ 
burg bereits als künftigen Vertreter beim väpſtlichen Stuble ein Herr von 
Butjenew bezeichnet, der freilich nur den Charakter eines officiöfen Agenten 
erhalten ſoll. 

Die Miniſterkriſis in Frankreich iſt auch heute noch zu keiner Entſchei⸗ 
dung gelangt; doch ſcheint es, als ob das Miniſterium Ferry, nachdem von 
allen Seiten die Abſicht hervorgetreten iſt, ſich zu verſtändigen, ſich wieder 
zur Fortführung der Geſchäfte entſchließen wird. Vor Allem bat die Linke 
ſich mit Einbringung einer Tagesordnung beeilt, welche einem Vertrauens⸗ 
votum für die Regierung faſt vollſtändig gleichkommt. Sie beantragte 
nämlich die (bereits telegraphirte) Tagesordnung, die auch von der Majo⸗ 
rität des Miniſteriums acceptirt worden iſt. Offenbar iſt damit die 
vom Miniſterium der Kammer vor dem Beginn der die Miniſterkriſis ber- 
vorrufenden Streitigkeiten vorgelegte Erklärung über ihre ganze bisherige 
Thätigkeit gemeint und das Miniſterium kann ſich darnach rühmen, das 
Verlrauensvotum, welches ſie bei Eröffnung der Kammer vor Allem ſich 
ertheilt zu ſehen wünſchte, nun auch thatſächlich erhalten zu haben. Jene 
von der Linken beantragte Tagesordnung, welche nach der allgemeinen 
Ueberzeugung ein Vertrauensvotum für die Regierung enthält, wurde nuͤm⸗ 
lich mit 291 gegen 131 Stimmen angenommen, ſo daß denn auch der Ein⸗ 
wand, daß das Miniſterium nicht die Majorität in der Kammer für ſich 
babe, ohne Weiteres widerlegt iſt. 

Es handelt ſich alſo nur noch um die Abſtimmung, welche am vorigen 
Dinstag das Miniſterium zur Einreichung ſeiner Demiſſion zunächſt veran⸗ 
laßte. Aber wie wenig auf dieſe Abſtimmung thatſächlich zu geben iſt, das 
baben wir bereits geſtern an dieſer Stelle dargelegt; noch deutlicher freilich 
tritt die Bedeutungsloſigkeit derſelben durch den ſpecificirten Nachweis der 
Stimmverhältniſſe hervor, welchen der Pariſer Correſpondent der „N. Ztg.“ 
inzwiſchen geliefert hat. Nach alle dem liegt in der That für das Minifle: 
rium Ferry kein zwingender Grund mehr vor, bei ſeiner Demiſſion zu ver⸗ 
bleiben. Was die bei den ganzen Verhandlungen beobachte Haltung Grevy's 
betrifft, ſo war dieſe durchweg eine völlig correcte. Er erklärte, nachdem er 
die jedenfalls etwas voreilig abgegebene Rücktrittserklaͤrung des Miniſteriums 
nicht angenommen, daß nach dem Sturze des gegenwärtigen Cabinets die einzige 
logiſche Maßnabme die Auflöſung der Deputirtenkammer ſein würde. Damit 
durchkreuzte er aber ſchlechtweg die Pläne Gambetta's, der ſich zur Ueber⸗ 
nabme eines Portefeuilles auch jetzt durchaus nicht hat verſtehen wollen, 
ſondern vielmehr ſeine Abſicht, ſich die Hände für die nächſten Wahlen, die 
er mit Hilfe des Liſtenſcrutiniums noch gehörig für ſich auszubeuten ge⸗ 
denkt, noch frei zu halten, aufs Neue enthüllt bat. Eben daraus erklärt 
ſich denn auch die kühle Haltung, welche nicht nur der Kammerpräfivent 
ſelbſt, ſondern auch die völlig unter ſeinem Einfluſſe ſtehende Union 16. 
publicaine, von welcher bekanntlich der ganze Streit eigentlich ausgegangen 
war, bei der Miniſterkriſis beharrlich bewahrt bat. Sehr ungerechtfertigt 
würde übrigens jeder Vorwurf gegen die Haltung Ferry's ſelbſt ſein, wenn 
ſich auch die Gereiztheit, die ſich gegen ihn unter der Majorität gezeigt hat, 
erklären läßt. Trotz aller Gereiztheit war gerade unter der Majorität faſt 
allgemein der Wunſch fortdauernd berrſchend, daß jeder Miniſterwechſel ver⸗ 
mieden werde. 


Deutſchland. 


Berlin, 11. November. [Ultramontansconfervative 
Annäherungsverſuche. — Eine Art Polendebatte im 
Abgeordnetenhauſe.] In einem Augenblick, wo die Conſer⸗ 
vativen ſtricter Obſervanz, die „eigentlichen“ Conſervativen, mit denen 
verglichen Männer wie Herr v. Minnigerode und ſelbſt Herr v. Rauch⸗ 
haupt beinahe Liberale zu nennen ſind, in Frankfurt a. M. unter 
dem Vorſitz des balriſchen Don Quixote der Reaction, Baron von 
Fechenbach, ihr Programm conſervatlver Soclalreform beſprechen, in 
dieſem Augenblick iſt es doppelt intereſſant, das Verhältniß des 
Der 
Ausgang der neulichen Präfidentenwahl im Abgeordnetenhauſe giebt 
der ultramontanen Preſſe noch immer Gelegenheit, die momentan 
abgeriſſenen, aber der Wiederanknüpfung nur zu ſehr fähigen Be⸗ 
In allen 
Fragen, welche die Kirche und Schule angehen, läßt ſich nach Mei⸗ 
nung der Ultramontanen, der auch die Conſervativen zuſtimmen 
dürften, ein Einverſtändniß leicht herbeiführen, und ſo werden wir es 
vielleicht bald erleben, daß das Centrum ſich auch dem von unſeren 
Hochconſervativen geplanten Agitattonsſturm gegen das Schulauf⸗ 
Doctor. Schück, Director. v. Schubert, Lieutenant. v. Tau⸗ 
v. Uthmann, 
Wandt, Hauptmann. v. Wedel, Lieutenant. von 
v. Wienskowski, Major. Woltersdorf, 
Wille, Lieutenant. Baron 


Wechmar, Major. 
Major. Wolfram, Hauptmann. 
v. Zedlitz auf Teichenau. 

Am Tage nach dem Fackelzuge beſuchte mich die Paſtorin Hen⸗ 
riette Hanke aus Jauer — die Verfaſſerin der „Perlen“ und un⸗ 
zähliger anderer Romane. Die Gute ahnte ſicher nicht: welche 
Qualen ich vor vierzehn Jahren beim Vorleſen ihrer guten braven 
Geſchichten ausgeſtanden hatte, während „mein hoher Herr“, wie 
Käthchen ſagt, mir gegenüberſaß und — drieſelte. 

Henriette Hanke war übrigens eine liebenswürdige, angenehme 
kleine Frau von 58 Jahren, das Bild einer behäbigen Landpfarrerin 
mit treuen Augen, einem lebhaften Zünglein und der untadelhafteſten 
Sauberkeit in ihrem Aeußeren. So blltzblank und appetitlich ſah es 
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ſichtsgeſez vom Jahre 1872 anſchließt, wie es ſich bereits gegen die 
Civilehe erklärt hat. Auch die wirthſchaftspolltiſchen Pläne des Fürſten 
Bismarck, ſoweit ſie ſich auf Zwangskaſſen, Zwangsinnungen, Volks⸗ 
wirthſchaftsrath u. dergl. beziehen, werden möglicherweife durch eine 
conſervativ⸗clericale Majorktät durchgebracht werden; um fo ſchlimmer 
aber wird es mit der Einigkeit beider Parteien in den eigentlich 
politiſchen Fragen ſtehen. Hier betonen die Ultramontanen, beſonders 
die aus dem Weſten, daß ſie gegenüber den Conſervativen, welche alle 
Maßnahmen der Regierung als Ausfluß eines göttlichen Rechts auf⸗ 
zufaſſen geneigt find, die „Volksfreiheit“ (allerdings, wie fle dieſelbe 
verfiehen) nicht geſchädigt wiſſen wollen. Sie verſichern, daß fie dem 
z. B. von Stahl gepredigten Soldatengehorſam im bürgerlichen Leben 
abſolut keinen Geſchmack abgewinnen könnten. Das Volk ſolle auf 
die Geſetzgebung mitbeſtimmenden Einfluß haben, Vereine und Preſſe 


jeder, auch der ſchärfſten Krillk offen ſtehen. Ferner ſei es abſolut 
nothwendig, daß im Armeebudget Erſparungen herbeigeführt würden, 
und was Einzelfragen unſeres Heerweſens betreffe, ſo dürften z. B. 
Standesgewohnhelten nicht länger gegen das Strafrecht geſchützt werden. 
Die Steuerbewilligung endlich ſei nicht weniger ein Recht, wie eine 
Pflicht der Volksvertretung. Eine Steuer bewilligen, weil die Re⸗ 
gierung, welche die Nothwendigkeit beurtheilen könne, ſie verlange, 
hieße die Pflicht verletzen und das Recht preisgeben. Das ſind alles 
Grundſätze, die unſeren preußiſchen Conſervatlben und wohl auch dem 
Fürſten Bismarck ſchwerlich gefallen dürften. — Der Abg. Windthorſt 
mochte wohl gefühlt haben, daß die Schmeicheleien, welche er in feiner 
Breslauer Brandrede den Polen gejagt, etwas ſuperlativiſcher Natur 
geweſen ſelen. Er miſchte deshalb bei der heutigen Berathung der 
Kreisordnung für Poſen Waſſer in ſeinen Wein, und nachdem er ſich 
wunderlicherweiſe den verſtorbenen Herrn v. Gerlach als Noth⸗ und 
Eideshelfer aus der Vergeſſenheit citirt hatte, war er vorſichtig genug, 
feine Sympathie mit der polniſchen Nation von deren Ordnungsſinn 
und antirevolutionären Verhalten abhängig zu machen. Das könnte 
man ſich denn fäglich auch gefallen laſſen, zumal weder Herr Windt⸗ 
horſt noch die polniſch redenden und ebenſo wie der Centrumsführer 
denkenden Einwohner Preußens jemals Gelegenheit finden werden, 
eine praktiſche Probe ihrer wahren Geſinnung gegen den Staat, 
welchem fie unterworfen ſind, abzulegen. Dieſe fo trockene Kreis: 
ordnungsdebatte mit ihrem ausgeprägt internen preußiſchen Charakter 
bot übrigens ein Moment dar, welches eines hochpolitiſchen, über 
unfere Grenzen hinausrelchenden Intereſſes nicht entbehrte. Es war, 
als der Miniſter des Innern von der Stellung ſprach, die das Polen⸗ 
thum in Oeſterreich einnimmt, als er die Erfolge, welche die öſter⸗ 
reichiſche Politik in Galizien gehabt, nicht für ſolche erklären zu können 
glaubte, „daß fie vom Standpunkt der deutſchen Nationalität be⸗ 
ſonders erwünſcht ſeien“. Dieſe Krttik iſt ſehr ſcharf, und ob fie be⸗ 
gründet fein mag oder nicht, fo wird fie doch jedenfalls in dem be⸗ 
freundeten Nachbarlande ein Echo erwecken, von dem zu befürchten 
ſteht, daß es nicht durchgängig freundlich klingen wird. Namentlich 
in der polniſchen und czechiſchen Preſſe dürfte es an ſchneidigen Re⸗ 
eriminationen nicht fehlen. 

[Unterftaatsfecretär im auswärtigen Amte.] Der „Magd. 
Ztg.“ wird gemeldet: „Das auswärtige Amt des deutſchen Reiches ſoll 
außer dem Staatsſecretär, deſſen Stelle demnächſt Graf Hatzfeldt einnehmen 

rd, auch einen Unterſtaatsſecretär erhalten. Dieſer neue Poſten muß 
etatsmäßig exit geſchaffen werden. Was die ſchon gemeldete Errichtung 
einer neuen Abtheilung anlangt, ſo wird der neu zu creirende Unterſtaats⸗ 
fecretär, über deſſen Perſönlichkeit noch nichts Genaueskverlautet, wahrſchein⸗ 
lich zugleich Chef dieſer Abtheilung werden.“ 

[Parteitag der unabhängigen Liberalen.] Aus einer Reihe 
ſelbſtſtändigerer liberaler Wählerſchaften war ſchon ſeit langerer Zeit der 
Wunſch nach einer gelegentlichen gemeinſamen Beſprechung mit hervor⸗ 
ragenden Geſinnungsgenoſſen über die gegenwärtige Parteilage und deren 
Bedürfniſſe laut geworden. Seitdem Anfangs September die erſte grund⸗ 
legende Verſtändigung über die Anbahnung einer neuen Paxteiform unter 
einflußreichen Männern aus verſchiedenen deutſchen Wahlkreiſen ſtaltgefun⸗ 
den, bat die ſeceſſioniſtiſche Bewegung vorzugsweiſe einen mehr provinziellen 
und localen Charakter getragen, was zur Folge hatte, daß auch ihre Ein⸗ 
drücke ſich vorwiegend in den entſprechenden Grenzen hielten. Seit längerer 
Zeit iſt indeß das Bedürfniß nach einem Meinungsaustauſch in größerem 
Rabmen immer füblbarer geworden, wozu namentlich die Nübrigkeit bei⸗ 
trägt, mit der die anſcheinende Läſſigkeit der Seceſſioniſten nach dem erſten 
Anlauf von gegneriſcher Seite zu berwertben geſucht wird. Aus dieſem 


Grunde wurde ſchon zur Zeit des jünaſten vollswirthſchaftlichen Congreſſes 


All dies Abenteuerliche — das ganze fahrende Komödiantenthum 
reizte mich aber, ſo daß ich mich mit Director Nachtigall wohlgemuth 
auf den Weg machte und den Juſtizrath Jonas, Director des 
Dilettanten Orcheſters und ſelber gefhägter Componiſt, und einige 
andere hervorragende Geigen und Flöten und Bäſſe zierlichſt bat, bei 
Precloſa mitzuwirken ... Und fie thaten es mit Vergnügen und 
das machte mir dieſe Precioſa⸗Aufführung in Ratibor zu einer un: 
vergeßlich angenehmen. Schon in der Probe, zu der die Frauen und 
Tochter meiner muſkallſchen Dilettanti Zutritt hatten, ging es febr 
gemüthlich zu und ich mußte lächeln, wenn ich bat: „Bitte Herr 
Juſlizrath, das Tanz⸗Solo ein klein wenig langſamer!“ — oder: 
„Herr Doctor, laſſen Ste dle Flöte etwas ſchneller einfallen!“ — 
oder: „Verehrteſte erſte Violine — (Herr Baron! — wurde mir zu⸗ 
geflüſtert) — pardon, bitte, Herr Baron, das Tremolo zur Decla⸗ 
mation nicht zu leiſe!“ 

Und für die Aufführung hatte das glückſtrahlende Nachtigall⸗Paar 


auch in ihrem hochgegtebelten Haufe zu Jauer aus, wo ich fie auff ſogar glänzende Ueberraſchungen vorbereitet. Während Precloſa auf 


der Rückreiſe beſuchen mußte. 

Ueber ihre Schriftſtellerei ſagte fie mir: „Ich überfhäge mein 
ſchwaches Können nicht — aber es beglückt mich, zu meiner und 
Anderer Freude zu ſchreiben!“ Später — auf der Reife zu ihrem 
Verleger nach Hannover — beſuchte fie mich in Dresden. Sie 
war ſicher eine vortreffliche — und beneidenswerth glückliche Frau. 

Während ich nun im Gaſthof am Markt zu Schweldnltz mit 
Henriette Hanke fröhlich plauderte, trat elne ſehr aufgeputzte, ſelbſt⸗ 
bewußte ſtattliche Dame ins Zimmer, die ſich mit drolligſter Zungen⸗ 
fertigkelt mir als die Theater⸗Dlrectorin Nachtigall aus Ratlbor vor: 


ſtellte und mich bat, dort zu gaſtlren. 


Das Ganze — beſonders die Namen Nachtigall und Rratlborr, 
von der ſüßen Nachtigall mit echtem Lleutenantsſchnarren hervor⸗ 
geſchmettert — entlockten mir ein unauslöſchliches Lachen. Um das 
wieder gut zu machen, verſprach ich, zum Gaſtſpiel nach Raubor zu 
kommen — und fröhlich flatterte die Nachtigall davon. 

So habe ich denn auch in Ratibor gaſtirt — und dort wahrhaft 
gigantiſche Damen⸗Café's in reizenden Gärten mitgemacht, die im 
ſriſcheſten Frühlingsſchmuck prangten. f 

Die Bühne, in einem unendlich langen ſchmalen Saal aufge⸗ 
ſchlagen, machte mich anfangs etwas ſtutzig. Sie war recht armſellg 
zuſammengeflickt und mit dem Zuſchauerraum faſt auf demſelben 
Niveau. Und auf dieſer echten Wanderbühne ſollte ich als Precloſa 
ſingen und tanzen und — — mir dle Muſik in der Stadt erſt ſelber 
zuſammenbetteln, denn Ratibor hatte keine Stadtkapelle, aber ein 
treffliches Dilettanten⸗Orcheſter. . 


einer ſchöͤn geſchmückten Trage auf den Schultern der Zigeuner vor⸗ 
überzieht — ritt Vlarda ſtolz auf einem Eſel hinterher, gefolgt von 
zwei Ziegen, zwei Schafen, zwei großen weißen Pudeln, von 
Zigeunerknaben an rothen Bändern geführt ... „Da Alles liebt, 
darf Karl allein nicht haſſen!“ dachte ich, und nahm geſchwind als 
Preciofa meln reizendes Wachtelhündchen Cora auf den Am 
und Ratibor war ſehr erbaut davon. 

Am andern Morgen erhielt ich einen merkwürdigen Beſuch. Eine 
ſchon etwas mittelſommerliche Dame, lang und dürr wie eine Hopfen⸗ 
fange, mit langen ſemmelblonden Schmachtlocken, einem winzigen 
Sommerſproſſen⸗Geſichtchen, einer rothen Rieſennaſe, einem himmel⸗ 
blauen Shawl und grünen Pompadour ſchwebt elegiſch herein, Fnizt, 
athmet hoch und athmet tlef und ſeufzt: „Meln Fräulein, ich habe 
geſtern Abend Ihre Precloſa geſehen — und ich hoffe wieder. Sie, 
dle fo ſchoͤn die füße Liebe ſpielen, können mir helfen — mich retten 
von den Tantalusqualen meines Herzens. Auch ich liebe — aber 
unglücklich! Ich liebe Ihren Ferdinand Heckſcher aus Dresden — ich 
habe ihn in Breslau den ſüßen Hamlet und den lieben Mortimer 
ſpielen ſehen — und ſelt der Zeit iſt Ferdinand mein Taggedanke 
und 1 Traum a het ; 

„Aber Heckſcher iſt ja längſt verheirathet . . -" 

„Das iſt ja gerade mein Unglück! Da ich ihn nun nicht heirathen 
kann — fo möchte ich ihn wenigſtens lieben — natürlich in allen 
Ehren. Ich will auf die Bühne gehen und wenigſtens ſeine Ophella 
und feine Marla fein — — und dazu müſſen Sie, mein Fräulein, 
die Sie fo ſchoͤn die edelſte Llebe ſpleſen, mir helfen...“ 3 


ſollen nicht der discretlonären Gewalt der Polizei überantwortet werden, Ber 
Polizei und alle Verwaltungsbehörden müſſen unter Controle der or-] Die heutige Abendnummer Ibres geſchätzten Blattes enthält einen Be⸗ 
dentlichen Gerichte ſtehen, die geſammte Thätigkeit der Miniſter müſſe richt, in dem weſentliche, meine Perſon betreffende Unrichtigkeiten ſich finden. 


— 
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in Berlin eine größere dier abzubaltende Verſammlung liberaler Geſin 
nde en aus dem Reiche ins Auge gefaßt, um in freier und öffent⸗ 
licher Form die in Betracht ſtehenden Parteifragen zu erörtern. Dieſe Ver⸗ 
ſammlung ſoll nunmehr am 20. November d. J. ftatifinden, ein Zeit⸗ 
punkt, der mit Rückſicht auf diejenigen auswärtigen Betbeilinten gewählt 
worden iſt, die aus Anlaß der am 19. d. M. beginnenden Sitzungen des 
eh Handelstages um dieſe Zeit ohnehin in Berlin anweſend fein 
werden. 

[Der Abgeordnete von Helldorff] hat an feine Wähler ein 
Schreiben gerichtet, in welchem er die Motive wegen feines Austritts aus 
der nationalliberalen Fraction darlegt und u. A. berborbebt, daß, nachdem 
die nationalliberale Fraction die alten Vorſtandsmitglieder und noch einige 
weiter rechtsgebende Herren wieder in den Vorſtand gewählt, daraus zu 
folgern ſei, daß dieſelbe ihren bisherigen Standpunkt, den er nicht mehr 
theilt, weiter unverändert aufrecht erhalten wolle. 


[Zu dem Vorfall Kantorswicz!] geben der „Nat.⸗Zig.“ folgende 
Schriftſtuͤcke zu: 
lin, 10. November 1880. 
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Ich erſuche Sie daher böflicft, bezugnebmend auf § 11 des Preßgeſetzes 
vom 7. Mai 1874, meine Berichtigung zum Abdruck bringen zu wollen. 

In ein lebhaftes Geſpräch über die Ausſchreitungen des „Börfen: 
Couriers“ gegen den Herrn Hofprediger Stöcker vertieft, beſtiegen wir zwei, 
mein Freund, Herr Dr. Förſter, und ich, Montag Nachmütag in der eben: 
lottenſtraße einen Pferdebahnwagen. Während der Fahrt ſezten wir unſer 
Zwiegeſprach fort, und Herr Dr. Förſter außerte u. A., der ihm nabeſtebende 
Herr Stöcker ſei ein Edrenmann, den Jeder hochachten mühe In der 
Behrenſtraße wurden wir plötzlich von zwei anſcheinend jüdiſchen Herren 
unterbrochen und ohne allen Anlaß gröblich inſultirt, worauf Dr. Förster 
aus dem Wagen forang, um einen Schutzmann zu citiren und die Per⸗ 
ſönlichkeit der betreffenden Herren feititellen zu laſſen. Inzwiſchen fuhren 
dieſelben fort, laut ſchreiend heftige Schmähungen gegen mich auszuſtoßen, 
welche ich dadurch erwiderte, daß ich die Herren Erin, ſich zu mäßigen, 
da ſogleich ein Schutzmann kommen werde. Aber weit entfernt, ſich zu 
berubigen, ſetzten fie dielmehr nachdem wir den Wagen verlaſſen, nunmehr 
auf dem Trottoir der Behrenſtraße ihr Schreien und Schimpfen gegen mich 
mit gellender Stimme fort, fo daß alle Paffanten ſich um uns n 
— wäbrend fie zugleich mit den Handen lebbaft vor meinem Geſichte geiti: 
culirten. Dies unqual ſicirbare Betragen machte meiner lange mühſam 
bebaupteten Rube denn doch ein Ende, und meine Enträſtung ſchuf ſich dem 
Herrn gegenüber, welcher mich am lauteſten anſchrie, Luft durch den Ausruf, 
mit dem ich die Fluth feiner Schmähworte unterbrach: „Und Sie ſind 
nur Jude!“ Hierauf verſetzte der Angeredete mir einen Schlag, den zu 
erwidern ich von den mir zunächſt Stehenden verbindert wurde. Grit 
der mich vor weiteren Injurien ſchützte 
und in deſſen Begleitung wir zum Polizeibureau gingen. Selbst unter⸗ 
wegs begannen die bezeichneten Herren wieder zu ſchreien und zu ſchimpfen, 
fo daß der Schutzmann fie zur Rude verweiſen mußte. Nachdem auf dem 
Polizeibureau die Namen feſtgeſtellt waren, bat ich meinen reund, Herrn 
Dr. Förſter, die Adreſſe desjenigen Herrn, welcher mich inſultirt batte, zu 
notiren, für den Fall, daß ich eine Forderung für angebracht halten ſollie. 
Nach reiflicher Ueberlegung jedoch und durch eine Berathung mit 
älteren Offizieren überzeugten wir uns, daß jener Herr auf Grund Pine 
Betragens nicht als ſatisfactionsfähig gelten könne, und mir daher 
nur der Weg der Pribatklage bliebe, welche ich mir vorbehalte. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt Dr. Wert. 

Ibr geſchätztes Blatt bringt in ſeiner heutigen Abendnummer einen 
Bericht, welcher, an einen wirklichen Vorgang anknüpfend, eine Reihe von 
Unrichtigkeiten enthält, welche ich, ſoweit ſie meine Perſon betreffen und 
nicht unweſentlicher Art find, auf Grund des $ 11 des Str.⸗Geſ. B. vom 
7. Mai 1874, an richtiger Stelle zu corrigiren ganz ergebenſt bitte. 

Ich wurde während eines Pribatgeſpräches in einem Pferdebahnwagen, 
in welches ich mit meinem Freunde, Herrn Dr. Jungfer, über die Aus⸗ 
ſchreitungen des „Börſen⸗Couriers“ und die Thätigkeit des mir perſönlich 
naheſtehenden Herrn Hofprediger Stöcker verwickelt war, von 2 Herten in 
brüsker Weiſe unterbrochen. Wir waren gerade in der Behrenſtraße an⸗ 
gekommen: ich rief ſofort einen Schutzmann berbei und ließ, als derſelbe 
gekommen war, die beiden Herren auf der nächſten Wache identificiren. Ich 
bin in der ganzen Zeit von Niemandem berührt worden und babe 
bei dem ungebeuern Tumult nur einzelne Worte verſtehen können, ſehr 
wohl erinnere ich mich aber, daß ein 19 Herr ſehr lebhaft geitikulir 
die Menge auf der Straße dadurch gegen mich aufzureizen ſuchte, daß er 
beſtändig ſchrie: „das iſt der deuiſche Stöcker, dem wollen wir es anſtreichen.“ 

Wenn ich dann auf der Wache einen der Herren um feine Adreſſe er⸗ 
ſucht babe, fo geſchah es für den Fall, daß mein perſönlich beleidigter 
Freund eine Satisfaction für wünſchenswerth bielt, es ftellte ſich bald beraus, 
daß dies nicht der Fall ſein könnte, daß ich namentlich völlig außer Stande 
ſein würde, bei jenem Herrn Cartell zu tragen. 

Mit vorzüglichſter Hochachtung ganz ergebenſt Förſter. 

[Aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Von dem Stadtv. 
Dr. Hermes und mehreren Mitglievern der Verſammlung ift die nach⸗ 
folgende Anfrage an den Magiſtrat eingegangen: „Hat der Magiſtrat Keunt⸗ 
niß genommen von der Aufführung zweier Lehrer einer ſtädtiſchen döbe⸗ 
ren Lehranſtalt an einem öffentlichen Orte in Beziehung auf Mitbürger 
jüdiſcher Confeſſion?“ — Nachdem der Stadtſchulrath Dr. Cauer ſich 
Beantwortung der Anfrage bereit erklärt batte, begrändete 


dann erſchien ein Schutzmann, 


end 


zur ſofortigen 


Ich fürchte faſt, ich habe in jener Stunde nicht weniger ſchön bie 
edelſte — Grobheit geſpielt. 

Ein anderes kleines Erlebniß in Ratibor iſt hübſcher. Ich hatte 
am Abend den jungen kecken Armand Richelieu im rothen goldbeſetzten 
Sammetrock und weißſeldenen Höschen und Schnallenſchuhen geſplelt 
— — da tritt am andern Morgen ein allerliebſtes Mägdlein von 
etwa vlerzehn Jahren zu mir ins Zimmer und bringt erröthend — 
ſtotternd — ſchluchzend heraus: Ich möchte Schaufpielerin werden — 
Ihre Schülerin — Ihnen überall folgen und immer bei Ihnen ſein 
— Ihr Armand Richelleu war zu reizend und wo ich gehe und ſtehe 
höre ich ihn ſeufzen: „Diana, ich liebe Dich!“ 

Da ging mir ein Licht auf. Das arme Kind hatte ſich in der 
Einfalt ſeines Herzens zum erſten Mal ſchwäürmen e verliebt in — 
meinen blanken verliebten Armand Richelieu. a ich die Kleine 
von ihrer tollen Liebe damals curirt habe? n glückliche Mutter 
und Großmutter wird fie jetzt, wenn fie dleſe 3 en 15 a. Über 
eine. ſüße Sugendihorheit ihres Herzens ei Maler 0 es ver⸗ 
führeriſchen Armand gedenken, der dann un * tolle 1 7 rde ruht. 

Schon viel hatte ich in Ratibor ien EN n Sürften Felix 
Lichnowsky gehört, der auf feinem Re 0 ige lebte und der 
chronique scandaleuse der Ages un ſo reichen Stoff zur 
Unterhaltung bot. Wegen Schulden el an ei Unregelmäßigteiten 
hatte der Fürſt ſchon vor ſechs 00 gr bſchied aus preußliſchen 
Militärdienſten genommen und 9 75 5 a en unglücklichen Gläubigern 
nach Spanien gegangen, eh Pr ine enten Don Carlos feinen Degen 
und der — „Augsburger A 758 nen Zeitung“ ſeine Feder für Be⸗ 
richte anbietend. Don Carlo 47 ihn zum Brigadegeneral gemacht 
und Herr von Cotta hatte feine ſpaniſchen Berichte fürſtlich bezahlt. 
Dieſe elegant geſchriebenen „Erinnerungen aus den Jahren 1837—39“ 
waren inzwiſchen als Buch erſchienen und dem Prinzen von Preußen, 
dem jetzigen Kalfer gewidmet. Wegen dieſes Buches war der Fürſt 
nach feiner Heimkehr aus Spanien von dem Bruder des Generals 
Montenegro zum Duell gefordert und ſchwer verwundet worden — 
und jetzt lebte er in feiner „Einſiedelel“ bei Ratibor. 

Und dann ſtand der Fürſt eines Abends kurz vor Beginn des 
„Letzten Waffenganges“, als ich ſchon im Coſtüm war, zwiſchen den 
dürftigen Coullſſen der Ratiborer Bühne vor mir, die Prager Be⸗ 
kanntſchaft zu erneuern 

Er war älter geworden und fein bewegtes Leben nicht ſpurlos an 
ihm vorüber gegangen — aber er war noch immer derſelbe elegante, 
arrogante, zügellofe Roue 8 dg > — Be e 

ürſt Felix Lichnowsky ge em en 
e die durch Menſchenverachtung, Blaſirtheit, Un⸗ 


— 


der Stadib. Dr. . Ange 


Lehranſtalt auf einem niedrigen Grade ſittlicher Bildung ſtehen. Es kame 
vor Allem darauf an, öffentlich Zeugniß dafür abzulegen, daß die von 
Stöcker in Scene geſetzte allgemeine Judenbetze von der ganzen Verſamm⸗ 
lung entſchieden verdammt werde und ſollten fi im Kreiſe der Verſamm⸗ 
lung wirklich einige Antiſemiten finden, ſo würden ſie dier feinen Boden 
nden und ſich bald unheimlich fühlen. Die beiden Lehrer Förſter und 
Ne daben durch ihr Auftreten ein öffentliches Aergerniß einem 
anne n gegeben, welcher einer von den ſechs Brüdern ſei, die 
dem Vaterlande ihre Dienſte gewidmet. Förſter habe ſchon früher ſeinen 
udenhaß beihätigt, indem in einer Klaſſe derſelben Anftalt ein unreifer 
nge ein Pereat gegen die jüdiſchen Mitſchüler ausbrachte und 
Förster dieſem Jungen gegenüber erklärte, er ſtebe zwar auf dem⸗ 
ſelben Boden, es ſei aber eben noch nicht Zeit, damit hervorzutreten. 
Ein erheblicher Procentſatz der Schüler dieſer Auſtalt ſei jüdiſcher 
Conſeſſton und die natürliche Folge eines ſolchen Auftretens ſei eine Stö- 
rung der freundlichen Beziehungen der Jugend gegeneinander und die An⸗ 
ſochung religiöſen Haders. Die Qualification dieſer beiden Lehrer erſteige 
ſich nicht über dem Niveau der Mittelmäßigkeit. (Zeichen des Mißſalleus, 
der Vorſitzende Dr. Straßmann unterbrechend: Die Qualification der 
Lehrer habe mit der vorliegenden Anfrage Nichts zu thun.) Auch die 
mehrfach erwähnte Petition gegen die Juden trage die Unterſchriften dieſer 
eiden Lehrer und dadurch werden dieſelben Mittheilnehmer an einer Agi⸗ 
tation, welche ſich mit der Berufsthätigkeit der Lehrer nicht dertrage. 
Stoͤckers Agitation ſei eine Ausgeburt der Jetztzeit und wenn dieſelbe 
jeder fittlih Denkende verachten müſſe, jo könne fie nicht beſſer gekennzeichnet 
werden, als mit dem Ausſpruch einer erlauchten Perſon: Die Judendetze 
iſt eine Schmach des Jahrhunderts. — Stadiſchulralh Dr. Cauer: Er 
babe ſich zunachſt adwehrend zu verhalten über die Ausführung des Bor: 
redners über die, Qualification der Lehrer. Derartige Urtheile gebörten 
nicht dierber. Deſto vollſtändiger übereinſtimmend erkläre er ſich mit den 
Ausführungen des Vorredners über den Vorfall ſelbſt. Derſelbe fei jedoch 
noch viel zu wenig aufgeklärt, als daß der Magiſtrat bereits dazu bätte 
Stellung nebmen können. Im Wejentlihen bätten die Zeitungen den 
ſelben correct mitgetheilt und ſei er auch in den Hauptzügen aner⸗ 
kannt worden. em Magiſtrat ſei außer der Schilderung in den 
öffentlichen Blättern noch ein beſonderer Bericht des Santo: 
rowiz zugegangen, nur babe derſelbe die Handlungen der Lebrer 
Förfter und Jungfer mit einander verwechſelt. Auch dem Director der 
Anſtalt, den er ſelbſt heute mündlich geſprochen, ſei ein gleicher Bericht zu⸗ 
gegangen und dieſer hade unter Darlegung des Sachverhalts an das Pro⸗ 
vinzial⸗Schul⸗Collegium berichtet und ſchleunige Einleitung der Disciplinar⸗ 
unterſuchung beantragt. Er babe ibn dringend gebeten, ſeiner tiefen Ent: 
rüstung Über den Vorfall Ausdruck zu geben. Die Disciplinarbeb örde fei 
aber das Prodinzial⸗Schul⸗Collegium und der Magiſtrat werde nicht An⸗ 
km nehmen, bei diefer die Einleitung der ſtreugſten Unterſuchung und die 
Ar! angung der ſtrengſten Beſtrafung zu beantragen. Ein Auftrelen dieſer 
rt, die Theilnahme an der verwerflichen Agitation, müſſe die Stel: 
lung der Lehrer im böchſten Grade gefährden und der Magiſtrat 
werde Alles thun, um die Sühne eintreten zu laſſen. — Aber er bitte, 
das, was geſcheben, nicht über die Grenzen des vorliegenden Falles auszu⸗ 
dehnen und die Allgemeinheit der Lebrer, die ſolches Auftreten verdammt, 
nicht darunter leiden zu laſſen, vielmehr ihnen das wohlverdiente Ver: 
trauen zu erhalten. — Auf Antrag des St.⸗V. Dr. Langerbans wird 
die weitere Beſprechung der Angelegenheit eröffnet. — St.⸗V. Dr. Langer⸗ 
hans: Er habe nicht die Abſicht, die Angelegenheit der beiden Lehrer 
noch breiter zu treten. Aber er halte es als eine heilige Pflicht der Ver⸗ 
ſammlung, daß fie in einer Zeit ihr verdammendes Wort ausſpreche, wo die 
jubiſchen Mitbürger mit Juvectiven verfolgt werden. Das ſei die Wirkung 
der in Scene geſetzten Judenhetze, daß hochgeachtete jüd. Mitbürger in der 
emeinſten Weiſe beſchimpft werden. Die Verſammlung habe die Pflicht, 
eugniß dafür abzulegen, daß die Bevölkerung dieſes unflätige Be⸗ 
nehmen nicht billige, daß ſie es verdammt Männern gegenüber, von denen 
eine große Anzahl im Dienſte der Stadt thätig find, und auszusprechen, 
daß man ein ſolches Gebahren, welches von ſogen annten Geblloeten 
geſchehe, verachte und entihieden zurückweiſe. Traurig fei es, daß die Gr: 
richte hier nicht einſchreiten, geſchebe dies, dann würde man bald nicht 
wagen, fo aufzutreten. Die Säle, wo ſolche Verleumdungen gepflogen 
doc les le aber gedrängt voll und aus dieſen Verleumdungen ſpreche 
och lediglich der Neid gegen die jüdiſche Bevölkerung, daß ſie, trotz ibrer 
zerſolgung, es berftanden babe, unter den Gebilveten eine bode Stellung 
einzunehmen. Die Verſammlung möge gegen ein derartiges Gebabren ihr 
Mißfallen und ihre Verachtung ausdrücken. — Nachdem St.⸗V. Dr. Her: 
mes noch erklart, daß, wenn er vorher eine ſcharſe Kritik geübt, man dies 
eee des Momentes zu Gute halten möge, war die Angelegenheit 
Vor der Tagesordnung nahm dann noch der St.⸗V. Limprecht das 
Wort: Er fühle ſich gedrungen, gegen die Verwechſelung Verwahrung ein⸗ 
zulegen, als babe er gegen die Wahl des Vorſitzenden Dr. Straßmann 
zum Stadtverordneten im 33. Communalwahlbezirk agitirt. Er ſei aller: 
dings zu einer ſolchen Agitation aufgefordert worden, habe dieſelbe aber 
zurückgewieſen und ſich vollkommen neutral verhalten. Man habe ihm ge⸗ 
drobt, ſeine eigene Wahl zu bintertreiben und ſeine Stellung in dieſer Ver⸗ 
ſammlung zu erſchüttern. Aber er müſſe alle derartigen Verdächtigungen 
entſchieden zurückweiſen. 


verſchämt 
reden machen wollen 
e Je Hunde den Schwanz abſchneidend . 

„ 5 ei erſten fünf Minuten hatte ich ſchon gehört: Mein Freund 
«pt ha 9 kürgich mehrere Wochen in meiner Einſiedelei beſucht 
und wir ha en end mit einander gelebt.... (Ja, von biefer 
Paſchawirthſchaf 8 Ratibor das Tollſte zu erzählen!) — „Meine 
Freundin are 1 hat mir einen berühmten Pariſer Koch ge⸗ 
8 der gel ift lelb⸗ und geiſttödtend ... Mit 

2 e 2 
fleißiger Correſpondenz ... an 


ue e Unglückliche iſt Wiaſend geworden?" — fel ich 
Lichnowsky flrirte mich ſcharf — 
A! Die Künfllerin 18 rig wachte e ee pitirt: 
„Warum reizt der Fürſt aus Prag mich dazu?“ — gab ich 

lachend zur Antwort. 3 8 

„onen Begtun des Stizts untetbrach daß gefagstige Spiel ber 
Im Zwiſchenact kam Lichnowsky, als wäre 

zwiſchen peel, mit einem ſtattlichen ae Een 

und ſtellte mir feinen Freund, den Landrath Wichurg vor Wir 

plauderten und lachten — ich ahnungslos, wie verhängnißvoll ni 
dieſe neue Bekanntſchaft werden könne. 

Gi, Nach dem Theater mußte ich mit beiden Herren ſouplren. Der 
hampagner knallte. .. „Die da“ — meine gute Mutter, mein 
zeuer Schuzengel war ja nicht mehr bei mit. Ste ruhte jeit einem 

Jahre zu Mannheim unter dem Raſen 

Für den andern Vormittag lud der Fürſt und zu einem Dejeuner 

& la fourchette in feiner „Einſiedelel“ ein, wie er gern betonte 

Des Fürſten Rechtsbeiſtand in Ratibor, eln alt würdiger Herr nebſt 

Gemahlin follte mir das Chrengeleit gebe N nd in dieſer Ge: 

ſelſchaft ging's denn auch zum Staunen don m mi inaus nach 

dem reizenden füxſtlichen Landfig. Lache von Ratibor h 1 

würdigten Wirth, Landralh Wichura wur fp. wache den neben; 

Wir befahen den baumrelchen Park; ich ien den pe 

den Liszt geweiht hatte. George Sande Parſſer Kn berrlichen Flügel, 
übertroffen, leider aber Portlonchen fervirt, wie fü denen fi ſelber 

ich, die ich ſtets elnen geſegneten Appetit gehabt habe e 5 daß 
einen — deutſchen Eierkuchen ausbat, um nur ſatt zu a eſſert 

Aber ich follte nicht vom Tiſch aufflehen, ohne mit dem Prager 
Füͤrſten — dem preux chevalier — ein neues Scharmützel zu beſtehen. 
Es war vom Director Nachtigall die Rede — und plotzlich ſagte Lich⸗ 


Eine Art moderner Aleiblades, jeden Tag 


die Aufrage: Die durch die öffentlichen Blätter 
bekannt gewordene Angelegenbeit babe nicht allein ungemeines Aufſeben 
erregt, ſondern bewieſen, daß jene beiden Lehrer einer ſtädliſchen böberen 


hett, Llalſons, Pferde und Duelle à tout prix von ſich 


Frankreich. 

O Paris, 10. Novbr. [Zur Miniſterkriſts.] Die Freude 
hat nicht lange gedauert. Zwei Stunden nach Verleſung der großen 
minifteriellen Erklärung hat das Miniſterinm Jules Ferry feine Ent: 
laſſung gegeben. Als Barthélemy Saint-Hilaire vor der Sitzung von 
einem Freunde befragt wurde, was das Cabinet von der Stimmung 
der Kammer halte, ſoll er mit philoſophiſcher Gemüthsruhe geantwortet 
haben: „Ob heute, oder in vierzehn Tagen, wir werden jedenfalls 
ſpringen müſſen.“ Wie find aber die Miniſter zu dieſem ganz plög⸗ 
lichen und für die Allermeiſten ſehr unerwarteten Sprunge veranlaßt 
worden, nachdem ſoeben erſt ihr Manifeſt bei der Mehrheit eine un: 
zweifelhaft freundliche Aufnahme gefunden? Der Grund liegt in der 
Niederlage bei der Feſtſetzung der Tagesordnung, von welcher bereits. 
gemeldet worden. Vor der Sitzung erklärte Jules Ferry den Prä⸗ 
ſidenten der Linken Deves und Gulchard ausdrücklich, die Regierung 
müſſe darauf beſtehen, daß das Unterrichtsgeſetz vor dem Magiſtratur⸗ 
geſetz zur Berathung komme, und in der Verweigerung dieſer For⸗ 
derung könne fie nur ein Mißtrauensvotum ſehen. Gulchard und 
Deves ſuchten dem Conſeilvräfidenten dieſe Gedanken auszureden, 
indem ſie bemerkten, daß die Strömung in der Mehrheit ſich ent⸗ 
ſchieden für die Priorität der Magiſtraturreform ausgeſprochen habe. 
Man würde nicht begreifen, daß das Cabinet wegen einer ſo neben⸗ 
ſächlichen Frage feine Exiſtenz aufs Spiel ſetze. Jules Feriy ließ ſich 
hierdurch nicht überzeugen, obwohl man während der Sitzung noch 
mehrere befreundete Deputirte, wie Antoine Prouſt u. ſ. w., an ihn 
abſchickte. Aber dieſe Unterhandlungen blieben das Geheimniß einiger 
Miniſter. Der Bonapartiſt Janvier de la Motte hat offenbar von 
ihnen Wind gehabt, denn als man zur Abſtimmung ſchritt über die 
Forderung Jules Ferrys, das Unterrichtsgeſetz zuerſt auf die Tages⸗ 
ordnung zu ſtellen machte er zweimal dle boshafte Bemerkung, daß 
die Kammer über das Daſein des Miniſteriums abſtimmen werde. 
Aus dem angegebenen Grunde erklärt es ſich auch, daß Deved und 
Gulchard die namentliche Abſtimmung verlangten. Wie bekannt, 
wurde die Forderung Jules Ferrys mit 200 gegen 166 Stimmen 
abgelehnt. Die meiſten Deputirten machten ſich offenbar die Bedeu⸗ 
tung dieſes Votums nicht klar, denn ſie fuhren fort, über die Feſt⸗ 
ſetzung der Tagesordnung zu berathen, und bei dieſer Gelegenheit 
wurde der Legitimiſt Baudry d'Aſſon mit der Cenſur und Aus⸗ 
ſchließung beſtraft, weil er die Miniſter Einbrecher nannte. Er wel: 
gerte ſich, den Saal zu verlaſſen, was Gambetta den Grund gab, die 
Sitzung zu ſchließen. Erſt in den Couloirs erfuhren die Deputirten, 
daß Jules Ferry bereits erklärt habe, das Cabinet werde ſeine Ent⸗ 
laſſung geben. Natürlich entſtand große Aufregung. Der Conſeil⸗ 
präſtdent theilte unterdeſſen im Elyſée dem Präſidenten der Republik 
den Entſchluß des Miniſteriums mit und Grévy hat, wie es ſcheint, 
in einem Conſeil am Spätabend vergebens verſucht, denſelben rüd: 
gängig zu machen. Jules Ferry erklärt, das Cabinet könne nicht 
bleiben, da es unmittelbar vorher in ſeinem Manifeſt geſagt: „Mit 
einem halben Vertrauen der Kammer könne es ſich nicht begnügen.“ 
Was nun geſchehen wird, darüber ſind die Anſichten ſehr getheilt. 
Die Morgenblätter können ſich noch nicht in die neue Lage finden, 
und beſonders die Gambetta'ſche „République“, wie der „Voltaire“, 
ein anderes Organ des Palais Bourbon, halten es für unbegreiflich, 
daß Jules Ferıy und feine Collegen fo ohne Weiteres davon gehen 
wollen, ohne ausdrücklich ein Vertrauensvotum verlangt zu haben, 
das ihnen ſicherlich nicht verweigert worden wäre. Die intranſigenten 
Blätter und die antirepublikaniſchen Journale machen ſelbſtverſtändlich 
aus ihrer Befriedigung kein Hehl. 
— .. ̃ K an | 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. November. 

Es wurde mehrfach bezweifelt, daß Herr von Selchow-Rudnik in der 
That die vielbeſprochene antiſemitiſche Petition unterſchrieben habe. Dieſe 
Zweifel werden durch folgende Erklärung behoben, welche Herr v. Selchow 
in der „Rat. Ztg. f. Oberſchl.“ veröffentlicht: 

Das Sonnenlicht für mein Thun niemals ſcheuend, ſehe ich mich 
gegenüber der Berichtigung in der heutigen Nummer Ihrer geſch. Ztg. 
wegen meiner Betheiligung an der Petition nicht gegen die Juden, 
wie es dort heißt, ſondern betreffend die Einſchränkung des 
Einfluſſes der Juden, zu der Gegenberichtigung veranlaßt, daß ich 
allerdings die Petition mit empfahl. Es geſchah dies nach dem Grund⸗ 

nowsky brüsque: „Denken Sie nur, dieſer Nachtigall hatte die Un⸗ 
verſchämthelt, zu mir herauszukommen und meinen Freund Liszt auf: 
zufordern, auf ſeiner miſerablen Bühne einige Stücke zu ſpielen. Ein 
Liszt und mein Gaſt in Ratibor und bei einem Nachtigall ſpielen — 
unerhört! Sie können ſich denken, daß ich dieſen Nachtigall gebüh⸗ 
rend heimſchickte ...“ 

Mir quoll der Biſſen im Munde und bebend vor Entrüſtung ſagte 
ich ſcharf: „Mein Fürſt, bin ich nicht auch Ihr Gaſt? — und ſpiele 
doch in Ratibor und bet einem Nachtigall! Wenn Ihr Freund Liszt 
hier nichts Schlimmeres begangen hätte, als in Ratibor Clavler zu 
ſpielen — fo würde er ſich in keiner Weiſe erniedrigt haben ...“ 

„Ah! iſt der Ratiborer Stadtklatſch Ihnen auch ſchon zu Ohren 
gekommen?“ — lachte Lichnowsky höhniſch. — „Doch, wir wollten 
uns ja nicht zanken — ſondern mein Rauch⸗ und Traumkabinet 
beſehen.“ i 

Das Zimmer war ganz türkifch eingerichtet, mit dicken Teppichen 
und üppigen Divand an allen Wänden. Vor den Fenſtern grüne, 
nickende Baumzweige ... Es war wirklich zum Träumen. 

Eine Reihe Bilder an den Wänden wollten nicht ganz zu der 
türkiſchen Einrichtung paſſen — vielleicht aber gerade zu den türki⸗ 
ſchen Träumen. 

„Alles, was ich einft liebte“, — ſagte der Fürſt mit affectirtem 
Seufzer. 

Ich erkannte in dieſer Schoͤnheitsgallerle Lola Montez, Wilhel⸗ 
mine Schroͤder⸗Devrient, Charlotte von Hagn, die Parifer Glavier- 
Virtuoſin Mad. Pleyel .. 

„Schade, daß mir Ihr Bild noch fehlt, das L Allemand fo Ihön 
gezeichnet haben ſoll ...“ 

„Sonſt würden Sie dieſe Gallerie damit vermehren? — Dagegen 
proteſiire ich lebhaft, mein Fürſt. Haben Sie das geringſte Recht 
dazu?“ 

„Leider nein! Aber vielleicht gefällt Ihnen dleſer Platz ...“ 
Und er führte mich in die Bibliothek, wo die Bilder der Mars, der 
Dorval, der Rettich und Sophie Schröder bingen. 

„Ja, mein Fürſt, dieſer Platz würde mich ehren!“ 

Bei der Heimfahrt gab der Fürſt und Wichura uns noch ein 
halb Stündchen zu Pferd das Gelelle. Ich ſehe Felix Lichnochsky 
in feiner bezaubernden Schöne und vollendeten Reltkunſt neben dem 
Wagen dahinſprengen — und dann ſehe ich ihn aus der Ferne mir 
den letzten Abſchied zuwinken - 

Wir ahnten Beide nicht, daß es wirklich ein letzter Abſchied fein 


würde. Aber als ich nach kurzen fünf Jahren von dem grauenhaften 


Tode dieſes ſchoͤnen, geistreichen Mannes unter den Mörderhänden 


Lad 


ſatz „der Person Freund, der Sache Feind“ obne jede Voreinge⸗ 
nommenbeit gegen 3 einzelnen ebrenbaften Juden in der Ueberzeugung, 


daß unferem Vaterlande durch Nichts eine größere Gefahr droht, als 


durch die Judenüberfluthung von Rußland mit all' deren Conſequenzen 

für unſer geſammtes ſtaatliches Leben. Ein abfälliges Urtheil über den 

Nächſten, weil er Jude, oder jüdiſcher Abſtammung iſt, wie man es bei 
„Vielen findet, welchen vielleicht der Muth zur Unterzeichnung der Petition 

feblt, kenne ich für meine Perſon abſolut ebenſowenig, wie 

ich einen Unterſchied zwiſchen Chriſt und Jude im bürgerlichen Alltags⸗ 

leben kenne. 

Rudnik, den 10. November 1880. 
von Selchow, 
Geheimer Regierungs⸗ und Landrath a. D. 

Es iſt ein ungemein billiges Auskunftsmittel, eine ganze Klaſſe der Be⸗ 
völkerung in ibrer Geſammtheit anzugreifen und dann zu behaupten, man 
babe keine einzelne Perſon dabei im Auge gehabt. — Wenn Herr von 
Selchow in der That keinen Unterſchied zwiſchen Chriſt und Jude im 
bürgerlichen Alltagsleben kennt, wie kann er dann eine Petition unterzeich⸗ 
nen, welche den Juden die ihnen verfaſſungsmäßig zuſtehenden Rechte 
theilweiſe entziehen will? Die Behauptung „unſerm Vaterlande drohe 
durch Nichts größere Gefahr, als durch die Judenüberfluthung aus 
Rußland“, iſt ſo naiv, daß ſie nur ein mitleidiges Lächeln erregen kann. 

In Görlitz begegnet die für 1881 projectirte „Breslauer Gewerbes 
und Induſtrie⸗Ausſtellung“ einer gewiſſen Sprödigkeit bei den inter⸗ 


eſſirten Kreiſen. Dem gegenüber veröffentlicht das dortige Local⸗Comite 


nachfolgende beachtenswerthe Mahnung: 


„Es iſt keine Frage, daß in unſerer Stadt und in unſerem Kreiſe ſich 
eine große Zahl Induſtrieller und Gewerbetreibender befinden, für die 
das ſchleſiſche Abſatzgebiet von Bedeutung iſt, und die es vielleicht ſpäter 
bereuen würden, die fragliche Ausſtellung nicht beſchickt zu haben. In 
den ftatigebabten Verſammlungen iſt es klar zu Tage getreten, daß die 
ſich hier bemerkbar machende Abneigung, die Breslauer Ausſtellung zu 
beſchicken, auf zwei Punkte zurückzuführen iſt: 1) die leider traurigen Er⸗ 
fahrungen auf der Liegnitzer Ausſtellung, 2) die ſchnelle Auſeinanderfolge 
der Ausſtellungen. Wir haben dem entgegenzubalten: ad 1, daß gerade 
das Vorgeben der Görlitzer Ausſteller und das rückhaltloſe Veröffentlichen 
der ſtaltgehabten Unregelmäßigkeiten auf die weitere Entwickelung der 
Breslauer Ausſtellung nicht ohne Einfluß geblieben iſt. Der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß in Breslau hat ſofort auf unſere motivirten Vor⸗ 
Stellungen eine Erläuterung zum Programm erlaſſen, welche alle fraglichen 
Punkte erledigt und beweiſt, daß es den Leitern der Breslauer Aus⸗ 
ſtellung daran gelegen iſt, Differenzen nach Möglichkeit zu vermeiden. 
Die Leitung der Ausſtellungsangelegenbeiten liegt in Breslau in der 
Hand bewährter Männer, welche ihre Erfahrungen auf den früheren nicht 
unbedeutenden Aueſtellungen in Breslau ſammelten und demnach mit der 
Sache vertraut ind; ad 2 köanen wir eigentlich nicht widerſprechen, in⸗ 
deſſen fteben wir hier vor einer nicht wegzuſchaſfenden Tbatſache und mit 
ſolchen iſt ein Jeder gezwungen, zu rechnen. Die Bedeutung der Bres⸗ 
lauer Ausſtellung iſt eine weit größere, als die in Liegnitz. Haben die 


Görlitzer Induſtriellen und Gewerbetreibenden es für Ehrenſache gehalten, 


in letzterer Stadt auszuſtellen, ſo gilt es in Breslau für Jeden, das 
eigene Intereſſe wahrzunehmen, ſich nicht nur neue Kundſchaft zu ers 
obern, ſondern wohl auch in erſter Reibe ſich die vorhandene Kundſchaft 
zu erbalten. Nach den vorliegenden Berichten iſt die Betheiligung Mittel⸗ 
und Oberſchleſiens, vor Allem aber Breslaus, eine ſehr bedeuſende, und 
die Görlitzer Induſtrie hat nicht nöthig, den Wettkampf zu ſcheuen, wohl 
aber halten wir es für gefährlich, in „würdiger Zurückhaltung“ die Aus⸗ 
ſtellung zu ignoriren und der Concurrenz das Feld zu überlafjen. Wir 
bitten Sie daher; Prüfen Sie, unbeeinflußt durch das Vorbergegandene, 
ob Sie in Breslau, im Speciellen aber in Schleſien, Ausſicht haben, 
durch die Ausſtellung entweder ſich neue Kundſchaft zu erwerben oder ſich 
alte zu erhalten, und danach treffen Sie Ihre Entſcheidung.“ 

Ueber den Unfug, welchen gewiſſe Stellenvermittelungsbureaux treiben, 
indem fie ſich von Arbeitſuchenden Vorſchüſſe von 3—5 M. zahlen laſſen 
und dieſelben ſodann von Tag zu Tag hinhalten, giebt ein von der „Schl. 
Volksztg.“ veröffentliches Schreiben ein klares Bild. Danach wurde einem 
jungen Manne, der ſich an ein ſolches Bureau gewandt hatte, ein Vorſchuß 
von 5 M. abgenommen und ihm ſodann ein Empfehlungsſchreiben an den 
Director einer Fabrik übergeben. Als ſich der Betreffende in der Fabrik 
vorſtellte, wurde ihm die Auskunft zu Theil, daß man keine Arbeiter mehr 
beſchäftigen könne und auch Niemandem Auftrag gegeben, ſolche zu beforgen. 
Die Drohung mit gerichtlicher Anzeige bewog das Bureau, wenigſtens 4 M. 
zurückzugeben. Eine Ueberwachung des Treibens derartiger Bureaux durch 
die Polizei dürfte ſich im allgemeinen Intereſſe empfehlen. 


—l( Auszeichnungen.] Dem Buckslinfabrikanten, Commerzienrath Auguſt 
Richter zu Muskau, den Silberwaarenfabrilanten Gebrüder Peters⸗ 
feldt zu Liegnitz, der Papierfabrik R. v. Decker zu Eichberg, dem Eiſen⸗ 
büttenbejiger, Commerzienrath A. G. Schlittgen zu Mallmitz, der Actien⸗ 
Geſellſchaft Marien hüte (vormals Schlitigen u. Haaſe), Eiſenhüttenwerk 
zu Kotzenau, dem Cbamotte⸗, Thonwaaren⸗ und Kunſtziegelfabrikanten J. 
Herſel zu Ullersdorf bei Naumburg a. Q., dem Fabrikanten von Thon⸗ 


des entmenſchten Frankfurter Pöbels las ... da mußte ich grauſend 
jener heiteren Scheldeſtunde bei Ratibor gedenken. — 

Der Landrath Wichura ſuchte mich noch in Ratibor auf — und 
bald in Dresden, um förmlich um meine Hand zu werben. 

Ich liebte ihn nicht, aber ich ſagte nicht nein. Ich fühlte mich 
ſelt der Mutter Tode einſam und immer einſamer .. und man 
ließ mich in Dresden nur zu deutlich fühlen, daß ich auch — älter 
wurde. Neue Schönheiten und Talente waren auf der Bühne auf⸗ 
getaucht — und Alles jubelte ihnen zu. Wie läßt doch Shakeſpeare 
ſeine Cleopatra ſagen? 

„Sie zeigen Ekel der verblübten Roſe, 
Die vor der Knospe knieten!“ 

Die bitterſte Empfindung für ein verwöhntes Weib und doppelt 
bitter für eine gefelerte — paſſirte Künſtlerin der Bretter. N 

Ich dachte es mir ganz ſchön „Frau Landräthin“ und eine gnä⸗ 
dige Frau auf dem Lande, im jhönen Schleſien zu ſein - - Und 
fo wurde denn unſer Hochzeitstag für den Mal 1844 feſtgeſezt. 

König Frledrich Wilhelm IV. hatte feinem Landrath Wichura die 
ſchriftliche Erlaubniß gegeben, eine ehemalige Schauſpielerin zu 
heiraten. Der Landrath erzählte mir Wunderdinge von den glän⸗ 
zenden Vorbereitungen zu unſerer Hochzeit und zu meinem feſtlichen 
Empfange auf „unſerem“ Gute. Vierundzwanzig Landleute waren 
neu eingekleidet, mich feierlich zu Pferde einzuholen. Eine perfecte 
Kammerjungfer war für die gnädige Frau Landrath gemiethet. Für 
mein Hündchen Cora hatte der aufmerkſame Bräutigam ein grün⸗ 
ſeidenes Himmelbetichen anfertigen laſſen. In vierzehn Tagen follte 
die Hochzelt und Fürft Fellx Lichnowsio wollte mein Trauführer fein. 

Da erhielt ich plotzlich von würdiger Hand aus Schleſien einen 
Brief und Bewelſe: daß mein Verlobter ein Unwürblger ſei, der ſich 
überdies vor ſeinen Gläubigern nicht zu bergen wiſſe und ſich jetzt 
mit meinem Gelde zu retten hoffe... Und ich hob ſofort die 
Verlobung auf. 8 

Der Landrach Wichura hat ſich ſpäter erſchoſſen. 


Aber was nun? Sollte ich unter dem Hohnlächeln der jüngeren 
Colleginnen bei der Intendanz demüthig um Erneuerung meines 


Contracts bitten, wohl gar unter demüthigenden Bedingungen? 
Nimmermeht! Eher a 
Und es bot ſich mir elne rettende Hand. In Dresden lebte da⸗ 
mals Graf Ladislaus Plater, ein polniſcher Flüchtling, der mich vor 
fünfzehn Jahren in Berlin 5 geltebt hatte.. Es war eine 
böſe Stunde, als ich dieſe Hand vertrauensvoll ergriff und ihr hinaus 
durch's Leben folgte 5 
Ich habe mein ganzes Leben bitter dafür büßen müſſen. 


ur ziegelfabrik, Nctiengelellfehoft zu Lauban, den; Pianbforter und Mecha⸗ 


ruchbeſitzer 


Maſchinen Au guſt Gnieſer zu Poiſchwitz, dem Schmiedemeiſter E. G. 
Großmann zu Streitelsdorf, dem Schloſſermeiſter C. Kilian zu Hirſch⸗ 
berg, den Orleansf. brikanten Wallach u. Her dun Götlitz, den Pianoforte⸗ 
Fabrikanten Liehr, 0 

Haynau dieſelbe 


Bezirksvereins der Niko 


Sitzungen pünktlich beſucht und ſtets nach 


mann Adol 


wurden. 


Bezirksverein für die Odlauer Vorſtadt nominirte Fandidat Gyanzaſiallehrer 
5 J 51 des Handwerks, das ihm auch die Candidatur angetragen habe. 


Bei der Abſtimmung erhielten: Zimmermeiſter Rogge 20, Duector Dr. 
Müller 20 und Maurermeiſter Wolfram 13 Stimmen. i 


ſammen 175,254 M. 85 Pf., 


+ Einlagen, mehr 899 Sparer. % 
pro Sparer durchſchnittlich 20 Pf. derechnet. 


663 Sparer 11,993 M. 85 


küblſchlangen und Appargten für iſche Zwecke Ludwig Rohrmannſ mit einem intereſſanſen Abend- Es gelangen ein neues Clavierquintelt von 
zu Krauſchwitz bei Muskau, den Glasfabrifanſen O. Schulze u. Co. zu Goldmark und das G. dur⸗Streichquarſett von Franz Schubert zur Auf⸗ 
Rauſcha, der Laubaner Architektur, Thonwaaren⸗ und Kunſt⸗ führung. Dazwiſchen wird Herr C. Frank Lieder von Brahms fingen. 
—d. [Kunſtnotiz.] Die Kunſthaunplung von Bruno Richter auf der 
Schloßohle (Regner's Hotel), die ſich in der kurzen Zeit ihres Beſtehens 
einen reichen Freundeskreis erworben, hat gegenwärtig neben ihrem äußerſt 
reichballigen Lager von Photographien von Kunſtwerken aller Art, von 
Kupferſtichen, Stablſtichen ꝛc. eine höchſt intereſſante Ausſtellung von Ori⸗ 
ginalaquarellen veranſtaltet, die leider nur noch auf wenige Tage Kennern 
und Freunden der Kunſt zur Beſichtigung offen gehalten werden kann. Wir 
begegnen auf dieſer Ausſtellung Werken der hervorragendſten Künſtler. Wir 


nikenfabrikanten Selinke u. Sponnagel zu Liegnitz, der Wilhelms⸗ 
hütte, Actiengeſellſchaft für Maſchinenbau und Eiſengießerei zu Eulau bei 
Sprottau, der Görlitzer Maſchinenbauanſtalt und Eiſengießerei, 
Actiengeſellſchaft zu Görlitz, den Architekten Kloſe und Walter zu Liegnitz, 
dem Stock⸗ und Peitſchenfabrikanten Felix Prager zu Liegnitz, dem 
Maſchinenfabrikanten J. E. Chriſtoph zu Niesky, dem Teppichfabrikanten 
Emil Mende, in Firma Gevers u. Schmidt, zu Schmiedeberg iſt die 
Medaille für gewerbliche Leiſtungen in Silber, 
dem Tiſchwäſchefabrikanten F. V. Grünfeld zu Landesbut, der Jar |g 
haberin eines Tapiſſeriegeſchäfts S. A. Frauſtadt Wwe. zu Liegnitz, dem 
Inhaber eines Tapiſſeriegeſchäfts Paul Plouda zu Liegnitz, dem Wollen: 
waarenfabrikanten Benno Samter zu Liegnitz, dem Riemer: und Sattler: 
meiſter Ewald Boer zu Freiburg, dem Regiments⸗Saltler im 4. Dragoner⸗ 
Regiment Karl Breitfeld zu Lüben, dem Holzwaarenfabrikanten Guſtav 
Herzig zu Agnetendorf, den Goldwaarenfabrikanten Karl Frey u. Söhne 
u Freiburg, dem Inhaber einer photograpbiſch⸗artiſtiſchen Anſtalt A. 
Leißner zu Waldenburg i. Schl., dem Tapezierer E. Fleiſchbauer zu 
Tu ben, den Bötichermeiſtern C. Heſſe u. Sohn zu Parchwitz, den Eiſen⸗ Im Wäldchen { N 
ne Gebrüder Glöckner zu Tſchirndorf, dem Thonwagren⸗ ſtraße. Verkäufer: Gutsbeſitzer Friedrich Schirrmacher in Gräben, Kreis 
tabra'anten Ed. Küttner zu Bunzlau, dem Fabrikanten chirurgiſcher] Striegau; Käufer: Oekonom Carl Goborreck aus Stettin. — Vorwerks⸗ 
"Apparate ꝛc. E. Weiß zu Warmbrunn, dem Feuerſpritzenfabrikanten H Th. ſtraße Nr. 51. Verkäufer: Particulier Theodor Seidel; Käufer: Particulier 
„Kloſe u. Comp. zu Görlitz, dem Wagenfabrikanten A. Hacke zu Jauer, Guſtav Körner. — Weinſtraße Nr. 4. Verkäufer: Gutsbeſitzer Heinrich 
dem Waß enſabrikanten A. Feldlan zu Freiburg, dem Bautiſchlerel und Schenk auf Buchwäldchen, Kreis Neumarkt; Käufer: Kaufmann Herrmann 
- Möbelman 'enfabrilanten E Langer u. Comp. zu Schweidnitz, dem Stein-] Levin. — Friedrich ⸗Carlsſtraße Nr. 6 und 8 „Orient“ und „Tyroler Hof.“ 
C. Kulmiz zu Ober⸗Streit bei Striegau, dem Steinbruch Verkäufer: Hauptmann a. D. Julius Haberland: Käufer: Oekonom Carl 
beſitzer Paul! Bart ſch zu Striegau, dem Fabrikanten landwirthſchaftlicher[ Spitze. — Carlsſtraße Nr. 40. Verkäufer: Particulier Marcus Sachs; 
i S Käufer: Offene Handelsgeſellſchaft Carl Henſchel und Herrmann Rieß. 
— Kleine Scheitnigerſtraße Nr. 60 „Emmahof.“ Verkäufer: Reſtaurateur 
Johann Polick; Käufer: Milchhändler Eduard 15 1 — Schießwerder⸗ 


e Bare, George Goſſies, Ciceri, Doll in München, Depenne, den Belgier 
Hammann, Dechamp, Zezzos, Noel, Homer u. A. Wir können die Beſichti⸗ 
gung dieſer Ausſtellung, zu welcher Herr Richter den Zutritt gern geſtattet, 
Kunſtfreunden nur empfehlen. ö 

— d. [Der Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau! feiert Freitag, 
den 19. November, Abends 7 Uhr, im Calc restaurant fein Stiftungsfeſt, 
mit welchem die Jubiläumsfeier des Herrn Louis Rackuff⸗Breslau, ſowie 
eine Prämiirung treuer, bewährter Geſchäftsgehilfen verbunden ſein wird. 
+ [Befißveränderungen.] Am Wäldchen Nr. 9 und Ecke der Adolf⸗ 


egnitz, den Tuchfabrikanten Platz Nr. 30. Verkäufer: Rittergutsbeſitzer Jänſch'ſche Erben; Käufer: 
2 Bluhm, in] Gutsbeſitzer Friedrich Schirrmacher in Gräben, Kreis Striegau. — 
Alexanderſtraße Nr. 34. Verkäufer: Gutsbeſitzer Friedrich Schirrmacher; 
Käufer; Rittergutsbeſitzer Jän ſch'ſche Erben. — Im Wege der Sub: 
haſtation wurde das in Oswitz belegene, bisher den Reſtaurateur Schub: 
macher'ſchen Erben gebörige Garten⸗Etabliſſement nebſt Neftanration 
und Tanzſalon von dem Beſtbietenden, Pfarrer Guſtav Hauke an der hie⸗ 


Geiſter u. Schwabe in 
und Julius Zülzer, in Firma G. J. 
e daille in Bronze verliehen worden. 

B. [Stadtverordnete nwahlen.] Im 25. Wahlbezirk, III. Abtheilung, 
ſcheint ein lebhafter nie kampf bevorzuſtehen. Während zuerſt ſeitens des 
ah orſtadt an Stelle des ausgeſchiedenen Stadt: 


in und des 74 i⸗ - ad ö * ; 
e . Di enden 


meilter Gitſchin neue Candida. en nominirt wurden, hat ein unter Leitung. —5. [Prämie für Ermittelung eines Baumfrevlerd.] In der Nacht 
des Herrn Gpmnaſtallebrer Dr. Badt ſtebendes Comite von Wählern des vom 5. zum 6. Nobember c. find auf der neuen Chauſſeeſtrece zwiſchen 


Ludwig Nobilin 


’ — 85 den bisherigen Stadtverordneten des Bezirks, Herrn Peufer und Opperau und Niederhof im Lanpkreiſe Breslau 12 junge ſriſchgepflanzte 


außerdem Herrn Kaufmann Otto als Candidalen aufgeſtellt. Die erſt⸗ Kirſchbaume böswillig abgeſchnitten worden. Für Ecmittelung des Baum: 


erwähnte Partei tagte als Wähler verſammlung am Dinstag Abend im frevlers find ſeitens der Kreis⸗Chauſſee⸗Baukaſſe 20 M. Belobnung ausgeſetzt 


Saale des Gaſtbofs „zum deulſchen Kaiser“ ihre Candidaten wurden mit] worden. 

allen gde zwei Stimmen acceptirt. Am Mittwoch Abend hatten ſich im + IPolizelliches.] Geſtoblen wurden einem Droſchlenbeſitzer auf der 
entſchel'ſchen Local (Reue Antonienſtra be) die ron Herrn Dr. Badt ein- Gräbſchenerſtraßſe 6 grauweiße Gänſe, eine dunkelgraue, ſchwarz geränderte 
rufenen Wähler verſammelt. Herr Dir. Badt erſuchte zunädtt die Ans und eine helle Pferdedecke, 3 Spritzleder und ein graues Jaquet mit grünem 

weſenden, ohne Leidenſchaftlichkeii und oh ne den Spott und Hohn, welcher Kragen, einem Hausbälter auf der Neuen Taſchenſtraße ein Weichſelſtock 


in der geftrigen Verſammlung der Tonan geber geweſen jei, zu verhandeln. mit Silderbeſchlag, dem Laufburſchen eines Bäckers ein gelb geſtrichener 
Alsdann wies er die theils in Verſammlun gen, theils durch i > 
- feine Perſon gerichteten Angriffe zurück. N 


Inſerate gegen zweirädriger Handwagen, auf welchem eine Anzahl Brote lagen. Der 
5 ach beſonderer Empfehlung der Wagen war mit der Inſchrift: „A. Wiedeſich, Scheitnigerſtraße Nr. 15“ be: 
Wiederwahl des Herrn Peuker erhielt Letz terer das Wort zu einer kurzen zeichnet. — Gefunden wurde im Breslauer Concertbauſe von der Schleußerin 


Anſprache. In dieſer erklärte er, daß er keinstzſalls zu den Radnern des] Ehriſtiane Hahn, An der Sandkirche Nr. 2 wohnhaft, ein Operngucker von 


babe aber jeines Pflicht gemäß die weißem, imitirtem Elfenbein in ſchwarzledernem Futteral. — Verhaftet 
ch b freier Ueberzeugung geſtimmt.] wurden die verebelichte Kutſchen Auguſte M. und die unverehelichte Pauline 
Die Hauptthätigkeit eines Stadtverordneten liege bekanntlich in den Com⸗[M. wegen Hehlerei, der Arbeiter Julius E, der Fleiſcher Jacob R., der 
miſfionsarbeiten. Nach dieſer Seite bin hoffe er allen an ihn geſtellten] Dachdecker Joſeph S., der Kutſcher Auguſt W. und der Schulknabe Joſeph T. 
Anforderungen entſprochen zu haben. Der zweite Candidat Herr Kauf- wegen Diebſtabls. Legterer hatte, geſtern während der Dunkelſtunde aus 
N tin war durch Unwohlſein ant Erſcheinen veidinvert. In] dem Schaufenſter eines Bofamentierlavens auf der Ohlauerſtraße mittelſt 
einem längeren Anſchreiben erklärte er ſich bereit, das ihm angebotene eines Stöckchens, an welchem am oberen Ende ein eiſernes Häkchen an⸗ 
Mandat anzunehmen. Seit 23 Jabren im Bezirke wobnend, halte er ſich gebrachtzwar, durch die Schaufenſter⸗Luftlöcher mehrere ſeidene Tücher heraus⸗ 
verpflichtet, feine Kräfte dem Wohle feiner Vaterſtadt zu widmen. Herr gezogen und geſtohleu. Außerdem: wurden noch 12 Bottler, 14 Arbeits⸗ 
n Dt empfahl noch die n en Peu 05 ſcheus und Vagavonden, ſowie 4 proſutuirte Dirnen verhaftet. 
und 1 en ein immi 5 daten 3 t —— —Uä—äàſͤ̃— nenne nenne Sun en nennen. 

Ve ge ci dan a . 2 oh. Görlitz, 10, November - [Für die Ueberſchwemmten. — 


Die Wähler des 31: Wabl bezirls (III. [Bevölterungszahl. — Fortbildungsperein in Penzig.] Far bie 
Abtheilung) waren von einem Comite 1 0 Abend 7 Uhr zu einer Ber: lleberſchwemmiten ee N Ver ttihae, namenilich von den Con; 
ſammlung im Friebrihihen Saale bebufs Beſprechung der Wahb eines ſulaten ein. Mit den Erträgen der Lotterie, 75 auf uber 16,00% Mar 
Sladiverorpneten an Stelle des Herrn Dr. Aid) eingeladen worden. Nach⸗ amtlich feſtgeſtellt —.— betragen 22 dem 1 000 . welch 
dem Mechanicns Thomas zum Vorſihende bewählt worden, fteite ſich Summen über 118,0 Mark. N meien eee e 
Zimmermeister Rogge als Candidat den Wählern vor, indem er zur Bes * 1 I un MT e e Bode dat Rh er 
j i in iäbri iofeishebeilt hat. Ueber die Verwendung de 5 
gründung ſeiner Candidatur auf ſeine langjäbrige communale Thätigkeit Comite Beſtimmngen borbehalten Den ihm heute pan dem Central⸗ 
binwies. Von anderer Seite wurde Maurermeiſter Wolfram und der vom comite geipendesen Dank für die Hengevung und unendliche Mühe, welche 
es dem. Unternedmen gewidmet hat, hat das Lotteriecomue redlich verdient. 
Dieſer Tage bat auch der deutſche Fleiſcherverband durch feine Delegirten, 
Fleiſchermeiſter Hoffmann aus Breslau und Fanſelau aus Görlitz, den 
durch die Ueberſchwemmung heimgeſuchten Fleiſchern in Seidenberg und 
Umgegend den Ertrag einer Sammlung überbringen laſſen. Von den ge⸗ 
ſammelten 1120 Mark erhzelten die am ſchwerſten Geſchadigten je 300 M. 
— 1 1280 n ee bat 5 kei ahne das re 
5 f R i die Strafanitalt rantenhäuſer 2 eine Bev ung von etwas er 
= ebniß der Sparvereind- Sammlungen im Jahre 1880.) 8 90 ; 2 ie 500 . 
I. Bei Kr Verwaltung des e 55 r 9 i F e 
Seeg, Vi 1 hg 34 Ban De a 5 freuliches Gedeiden die Montapsverlamnlangen mit ihren bildenden Bor: 
incl. 25. October — un itbin von einem Sparer durchſchuatlich 22 trägen, wie die Sonnabendsvergnügungen Zeugnis ablegen, iſt mit Erfolg 
G29 er: 8 V jah nehr 18,365 M. 51 Pi tbätig, auch anderwäris in der Umgegend äbulihe Bildungsvereine ins 
N f warn r En 28 . mithin Leben zu rufen. Vor einigen Tagen hat ſich in. dem induſtriereichen 
a HiRIeh dell Bei dem fur * Ode⸗ er Bernie ein Jorthildungsverein gebildet, der mit dem Markiſch⸗ 
er 4 9 i i i —— 
iode detz Winters arten in ammelſte > 11. 8 0 rig e 
Me ve Sonde 1 der Kammmacher Speer hierſelbſt fein 50 ſähriges Bürgerinbiläum. Seitens 


Hund des Sommers 1880 in 15 Sammel⸗ b a 
Stellen 1931 Sparer 46,185 . 30 Pf., gegen das Vorjahr mehr 4584 M.] der ſtadtiſchen Behörden wurde ihm in üolicher Meile gratulirt. — Bor 


50 Pf. Einlagen, gegen das Vorjahr mehr 190 Sparer. Der erite Spar⸗ geſtern feierte der lönigl. Kreisgerichts⸗Secretär und Kanzleidirector z. D., 
el date Alt —.— u 75 der eee ro 3 1575 Ir Kanzleirath Merres jein 50jäbriges Dienſtjubiläum. f 
ſchließlich der zugeſchriebenen Zinſen — von 8021 M. 99 Pf. Im Jahre A 9. N = TRreistao. — Brände. Verhaftung.) 
1880 find eingezahlt — einſchließſich der zugeſchriebenen Zinſen — de Auf zen: N. 2 ah 0 . 92 eistage wurden zunächſt eitca 880. 
Mark 41 Pf. = 51,424 M. 80 Bf. und baranf abgehoben worden 45, Mark uneinziebbare Darlehne, die aus dem Retabliſſementsſonds nach dem 
Mark fo daß ein Beſtand verblieb von 6424 M. 30 ff. letzten Kriege an 23 Reſerbiſten und Landwehrmänner, meiſt unbemitteltes 

—d. 1 5 Verein gegen Verarmung und Bettelei] erfreut ſich taa⸗ Handwerkern aus den Kreisotten, gewährt worden waren, auf Antrag dez 
lich 1 utritts neuer Mitglieder. In letzter Zeit find ſolche mit 800 M.] Kreisausſchuſſes nievergeſchlagen. — Der e zu Wanfen wurden 
und 


Stadtverordnetencollegiums zähle, er 


d. Wätterwerſareatmg 


Dr. Müller vorgeſchlagen. Erſterer kennzeichnete ſich als Vertreter der 


r die Wahl des Director Dr. Müller, welcher nich: anweſend war, 
plaidirten Mechanicus Thomas und Eiſenbahn⸗Seeretär Spreuer, indem 
ſie beſonders die Bedeutung dieſes Candidaten als Schulmann hervorhoben. 


Mark eingezablt worden. 


00 M. Jahresbeitrag zugetreten. Außer den laufenden Beitragen] die aus dem Betriebe der Wanderlager in dieſem Jahre aufgekommenen 
und Beitragserböhungen erhält der Verein auch anderweile Zuwendungen.] Steuern zugeſprochen. — Die Wahlen verſchiedener 
ſo z. B. ein Legat von 1000 M. von einem Mitglied des V. Localverbandes.] zumeiſt durch Wiederwahl dollzogen. Nach Navision n 
F gingen von einem Ungenannten aus dem XI V. Localverbande 100 M.] Kaſſenrechnung für 1878 wird füs dieſe Decharge ertheilt. — Der Kreis⸗ 
ein, und nicht ſelten laſſen Schiedsmänner die Sühnegelder zu Gunſten des f i l 5 
Vereins zablen. ie⸗Concert.] Den Mittelpunkt des geſlrigen, von dem] die Fortführung der Kreis ausſchußberwaltung i 
5 A. F. onie⸗Coneert. en Mittelpunkt des geſtrigen, von dem] die Fortführung der Kreisausſchußverwaltung 

F. ISinf ß Jon der laut elende vom 28. 3 


t atti⸗Vorſtellung im Stadttheater kaum beeinträchtigt] 40,000 

e e el Gelee „Ländliche Hochzeit“. Mit Recht bat ſich das] dem 1a 
Prächtige Tonwerk mit a N 

Weſſen bereits einen n Platz in dem R 


Kreiſe ee Zins⸗ 
nter dem 
Stadt Ohblau 


6 2 der Kreisordnung Sia 
* 


erfolgreich nach jeder Richtung bin, den bisberigen derartigen Aufführungen etwa eine Meile entfernten Dorfe Zedlitz die Gehöfte der Bauergutsbeſitzer 


nennen nur die Namen: Achenbach (Andreas und Oswald in Düſſeldorſ), S 


ommiſſionen wurden] R 


N ———— * — 2 


5 


bedeutende Anzahl Dittriche. Die Angaden Über feine Perſon, die er nur 
nach bartnäckigem Weigern machte, find aller Wa i een d 
JJ) ͤ 0 


A, Leobſchütz, 10. November. [Communales. — Vorträge.] Die 
ſtädtiſchen Behörden baben bei Sehen des Forſt⸗ und Sullarnlanes 
für unſern Stadtwald die Erböbung der Nutzholzpreiſe beſchloſſen und das 
Legat des vor Kurzem verſtorbenen Kaufmanns Caspar Schnell in 
Breslau angenommen. Nach demſelben ſoll an deſſen Sterbetage an zwei 
über fünfzig 83955 alte, würdige hilfsbedürftige bieſige Handwerker die 
Zinſen von 3099 Mark Capital nach Abzug von 2 Mark, welche dem be⸗ 
treffenden Stadtrath als Teſtamentsexecutor zufallen, vertheilt werden. An 
telle des aus der ſtädtiſchen Schuldeputation ausgeſchiedenen Kanzlei⸗ 
raths Schmutter iſt der Buchhändler Carl Kothe gewählt und von der 
vorgeſetzten Regierung die Wahl genehmigt worden. — Der bieſige kauf⸗ 
männiſche Verein bat den Redacteur A. Stark in Ratibor zu einem Por: 
trage in einer ſeiner nächſten Sitzungen eingeladen. Genannter hat die 
Einladung angenommen und wird ſchon den 13. d. M. den Vortrag im 
Weberbauerſſchen Saale halten. Ju demſelben ſollen die Mitgliever des bieſ. 
Gewerbevereins Zutritt haben. Man geht mit der Abſicht um, auch den 
berühmten Zoologen Dr. Brehm für einen Vortrag in einem der bieſigen 
Vereine zu gewinnen, zu welchem Zweck das Zusammenwirken mehrerer 
Vereine empfohlen iſt. 


— 


222 ——.—.—.. . . —— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


2. Hirſchberg, 10. Nopbr. Interefſante Reichsgerichts⸗Ent⸗ 
ſcheidung.] Auch die FRA haben ihre Schickſale. Wohnet da in 
unferem Zilbertbelerländchen ein Superintendent, fo ſich baß beleidigt fühlte, 
als unſer „Bote“ — o du grundgüliger Himmel! er meinte es nicht allzu 
ſchimm — ein Leid: und Leitartifulein brachte wider die Generalſvnode, bee 
tituliret „Die Zion wächter“ und poll Gift und Galle wider deren golt⸗ 
gefällige Beſtrebungen, als da ſind: Tauf⸗ und Trauzwang, ſtrengere Kirchen⸗ 
zucht und dergleichen mehr. Genügte es aber unſerem Superinlendenten 
nicht, etwa im felbigen Boten eine Erwiderung erſcheinen zu laſſen, oder 
gar zu denten: Siehe, ſo Dich Dein Feind ſchlägt auf die linke Wange, 
reiche ihm auch die rechte dar! — ſchrieb vielmehr die Miſſethat dem Anwalt 
des Staates, auf daß er fie rache und die Schuld gejühnet werde. War 
aber ſolbaner Stagtsanwalt der unmaßgeblichen Anſicht, jo auch das Ober⸗ 
tribunal in alter Zeit geweſen, daß eine Synode eine Verſammlung fei, die 
Geſetze gebe oder mindeſtene, ſo die Juriſten ſagen, ein Perſonen⸗Ganzes, 
item aber der einzelne Synodale nicht befugt, Beleidigun zen zur Verfolgung 
anzutragen, fo die ganze Körperſchaft betreffen. Stebet aber über dieſem 
ein anderer Staatsanwalt am Oberlandesgericht zu Breslau, der anderer 
Anſicht war und die Unterſuchung wider zwei Redacteure einzuleiten befabl 
ſintemalen der redigirende Chef des „Boten aus dem Rieſengebirge“ den“ 
Artitel nicht felbft fabrieiret, ſondern einer Correſpondenz entnommen von 
Berlin, von dannen kommen gute und ſchlechte, und zuweilen fündige und 
ſtraffallige Leitartikel. Mußten ſotbane Preßverbrecher endlich im Brad: 
monat ani domini 1880 in Hirſchberg auf das Anklagebäntlein, zu welchem 
führen enge Gäßlein, und von dem aus nichts zu erblichen iſt vom ſchönen 
Zillertbal und von den Ver zen, auf denen die Freiheit wohnt; enſſchied⸗ 
darauf unſer Landgericht, daß das Strafverfahren eimzuſtellen, maßen dem 
einzelnen Mitgliede der Generalſynode ein Antragsrecht nicht zuſtehe und 
der Name des Herrn Superintendenten in dem Artikel nicht genannt ſei. 
And zogen die Angeklagten fürbaß, ledig aller Pflicht, gelobend, nie mehr 
die Generalſynode, geſchweige denn einen Superintendenten zu beleidigen, 
und war ihnen bei großer Hitze zu gonnen, daß ein Jeder in ſich gebt und 
denkt, wo man einen guten ſchentt. War aber damit die Sache nicht be⸗ 
endet, ſondern wurde vielmehr Reviſion eingelegt von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, und ging ſonach an das Reichsgericht, allwo im Weinmonat im 
Namen des Reichs das Urtbeil erfolgte, daß das Urtbeil des Landgerichts 
zu Hirſchberg aufzubeben und die Sache zur anderweiten Verhandlung und 
Entſcheivung zurückzuweiſen ſei an das genannte Landgericht. Alio aber 
lauten die Grände — und bier laſſen wir die bibliſche Schreibweiſe, denn 
dieſe Gründe ſind ernſt, ſebr ernſt für die Preſſe, der daraus eine ganz neue 
Aera von Preßproceſſen erblühen kann — alſo: 

„Die auf Verletzung der $$ 185, 194, 60 und 65 des Strafgeſetzbuches 
geſtützte Reviſton iſt begründet. Eine Kundgebung gegenüber einer collec⸗ 
tiven Mehrbeit von Perſonen kann der Art ſein, daß in ihr eine Beleidi⸗ 
gung der Mitglieder derſelben zu finden iſt. In dieſem Falle ift jedes ein⸗ 
zelne Mitglied, auch wenn auf daſſelbe in der Kundgebung nicht ſpeciell 
Bezug genommen worden, zur Stellung des Verſalgungtzantrages berechligt. 
Als ein ſolcher Antrag ſtellt ſich ver von dem Superintendenten Auperfon. 
in Erdmannsdorf geitellte dar. Derſelbe ftüht ſich auf die Behauptung 
daß der Angeklagte mit beleidigt ſei. Die Einstellung des Strafderfahrens⸗ 
wegen Mangels eines wirkſamen Straſantrages iſt daber nicht gerechtſer⸗ 
tigt. Es batte vielmehr darüber entſchleden werden ſollen, ob der Antrag⸗ 
fteler beleidigt worden iſt. Die weitere Ausſübrung des Landgerichts: „von. 
einer Beleidigung der Perſon des antragſtellenden Superintendenten An⸗ 
derſon ſei in dem incriminirten Artikel nicht die Rede“, vermag die Ein 
ftellung des Verfahrens nicht zu begründen, weit fie, 18 davon, daß 
fie nicht zur Einſtellung hatte führen können, nur den Faß einer ſpe⸗ 
ciellen Bezugnahme auf die Perſon des Superintendenten Anderſon, 
nicht aber die bier in Betracht kommende Frage 1 Auge vor ob Anderſon. 
als Mitglied der Generalſynode durch den 15 em Angeklagten auf die⸗ 
felbe gemachten Angriff beleidigt worden iſt. war demnach das ange⸗ 
fochtene Uribeil, als auf Geſetzesverletzung beruhend, aufzuheben und die 
Sache zur anderweiten Verhandlung und Entscheidung an das Landgericht 


zurückzuverweiſen.“ 
. v2 7˙˙* ˙— 
Handel, Induftrie ꝛc. 


N Breslau; 12. Novbr [Bon der Börfe) Die Börfe war beute 


in hohem Grade geſchäfts los; die Courſe ftellten ſich etwas niedriger. 
Schluß matt. Erevitactien 488,50 —487,50, Laura 116,15 —115,50, Ober⸗ 
ſchleſiſche 208,25.— 202,75, ruſſiſche Noten 205,25. 

eee ee 


Bredleu, 12. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marte denntaken 2 200 Zollpfd. el * Klgr. 


gute mittlere gerunge. aare 
* Er Föchliey ‚niedeft- ee 9 4 
Beizen, weißer 2% al 6 98 1 78 17 9 
Weizen, gelber . . 21 40 20 90 0 10 19 0 18 40 17 40 
oggen 22 30 22 — 21 50 21 10 20 90 20 10 
Gel... 17 20 16 70 16 — 5% 14 70 14 20 
aer 15 60 15 30 14 70 14 10 13 80 18 10 
F 20 50 20 — 19 ee Cenmiſſan 
No frungen der von der Handelskamm 0 
jur Sefttellun der Marttpreiſe von Mapa und Rübſen. 
Pro 900 Zollpfund = 100 Bram, 
feine 1 ord. Waare. 
ja m en. „ 
Minter-Rübfen ... 23 25 a) 75 18 75 
Sommertübfen.. 28 25 75 e 
Dotter „ 20 50 1 * 
Shlaglein ....... 28 50 23 50 Born 
Hanfſaaet 16 16. 15 50 
a Sad Halt gane BR. Brut 90 o = 75 Kilogr.) 
0 eſte ‚00 7 9 0 , * 2 e 
2 7 Brutto) beſte 2 00 —2,50 k. 1.001,75 
r Neuſcheffel (75 Pfd. ber 2 Gier 42048 1 eringere 1,00 —1,75 Mt., 
ver 7 Stier 0,12 0,15 Mar! 
Breslau, 12. Nopbr. Amtlicher BropnetensBörfen- Bericht.) 
Kleeſaat, rothe ruhig, alte ordinär 2925 Mart, mittel 26.—30 Mark, 
fein 31—36 Mark, neue ordinar 25.—28 Mark, mittel 36-38 Mark, fein 


39—41 Mark, dochfein 42—44 Mart, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße unverändert, neue ordinar 30—40 Mart mittel 41—55 Mart, fein 
56—65 Mast, bochfein 70--75 Mark, erquifit über Notiz. 
Roggen (per 1000 Kilogt.) niedriger, gek. — Etr., abgelaufene Kündi⸗ 
ungsſcheine —, per November 216—215 Mart bezahlt, November⸗December 
Mal 205 1 755 Habit, December⸗Jauuar 205,50 —205 Mark bezahlt, April: 
a a r. * 
e sr m 7 1 a Dat 55 BER 
afer (per ilogr.) gel. — Etr., elaufene gung K., 
8 5 5 Gerlezung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


* 


h 


eilage zu 


(Fortſetzung.) 5 
per lauf. Monat 148 Mark Br., November⸗December 148 Mark Br., April⸗ 
Mai 148 Mark Br. 

240 rer (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 243 Mark Br., 


Mark Gd. 5 
Rüb öl (per 100 Kilogr.) etwas matter, get. 800 Ctr., loco 55 Marl Br., 
per November 53 Mark Br., Novemder⸗December 53 Mark Br., December⸗ 
Januar 54 Mark Br., April⸗Mai 55,75 Mark Br., Mai⸗Juni 56,50 Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per November 
35,50 Mark Br., 350) Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter 3 100 K) unverändert, gel. 10,000 Liter, per 
November 56 Mark bezahlt, November⸗December 56 Mark bezahlt, April: 
Mai 57,50 — 30 Mark bezahlt und Gd. 3 

Die Borſen⸗Commiſſion. 


Zink ohne Umſatz. 
Kündigungspreiſe für den 13 November. 
Roggen 216, 00 Mark, Weizen 213, 00, Hafer 148, 0, Raps 243, —, 


Rübol 53, 00, Petroleum 35, 50, Spiritus 56, OU. 


ff [Getreide-Zransporte.] In der Zeit vom 31. October bis 6. Nor 

vember c. gingen in Breslau ein: 

eizen: 240,400 Kilogr. aus Südrußland, 30,000 Klgr. aus Galizien 
und Rumänien, 10,156 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 36,268 Klgr. 
über die Mittelwalder Bahn, 10,206 Klgr. über die Poſener Bahn, 9014 
Klgr. über die Freiburger Bahn, 56,541 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn im Binnenverkehr, 200,830 Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen 
via Oels, im Ganzen 593,415 Klgr. 

Roggen: 90.000 Klar. aus Galizien und Rumänien, 10,000 Klgr. 
aus Ungarn, 40,600 Klgr. über die Poſener Bahn, 49,800 Klgr. von der 
Warſchau⸗Wiener Bahn, 10,200 Klgr. über vie Freiburger Bahn, 40,620 
Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 259,101 Klgr. 
über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 500,321 Klgr. 

Gerſte: 90000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 417,200 Klgr. 
aus Ungarn, 10,000 Klgr. von der Ferd.⸗Nordbahn, 106,545 Klgr. von 
der HOberſchleſiſchen Bahn, 40,230 Klar. über die Mittelwalder Bahn, 
10,275 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 
674,250 Kilogramm. 

Hafer: 50,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 70,000 Klgr. aus 
Ungarn, 72.700 Klgr. von der Ferdinand⸗Nordbahn, 124,460 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen Bahn, 197,710 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 55,580 
Klgr. über die Freiburger Bahn, 17,840 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn im Binnenverkebr, im Ganzen 588,290 Klgr. 

Mais: 50,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 30,000 Klgr. aus 
Ungarn, 10,140 Klgr. don der Oberſchleſiſchen Bahn, im Ganzen 90,140 Klgr. 

Delſaaten: 20,000 Klgr. aus Südrußland, 180,100 Klgr. aus Ga: 
ligten und Rumänien, 80,300 Klgr. aus Ungarn, 20,400 Klgr. über die 

ittelwalder Bahn, 90,000 Klgr. von der Warſchau⸗Wiener Bahn, im 
Ganzen 390,800 Klgr. 2 

Hülſenfrüchte: 10,000 Klgr. aus Südrußland, 60,000 Klgr. aus Ga⸗ 
lien und Rumänien, 150,600 Klar. aus Ungarn, 10,108 Klgr. über die 
Mittelwalder Bahn, 9000 Klgr. von der Warſchau⸗Wiener Bahn, im 
Ganzen 239,708 Kilogramm. 

In derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

Weizen: 19,875 Kilogr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 20,200 Klgr. 
nach der Mittelwalder Bahn, 30,280 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach 
der Freiburger Bahn, 131,150 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 20,150 
Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 29.240 Kilogr. 
nach der Poſener Bahn, 25,265 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im 
Binnenverkehr, 10,200 Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ nach der Märliſchen 
Bahn, im Ganzen 296,360 Kilogramm. 

Roggen: 20,200 Kilogr. nach der Mittelwalder Bahn, 234,518 Kilogr. 
auf der er Bahn, 20,020 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der 
Markiſchen Bahn, 10,500 Kilogr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ nach der Mär 
kiſchen Bahn, im Ganzen 285,238 Kilogramm. 

Gerſte: 115,400 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 261,100 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 135,390 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen und 10,100 Kigr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ nach der 
Marliſchen Bahn, im Ganzen 521,990 Klgr. 

Hafer: 20,090 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Dabnr, 30,081 Klgr. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 50,171 Klgr. 

Mais: 10,150 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 13,070 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 23,220 Klgr. 

elfaaten: 10,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Babn, 30,400 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 


im Halen feht Kilogr. 
8 enfrüchte: 45,120 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Mär⸗ 
fiihen Bahn, 10,100 Klgr. 9 Poſener Bahn, im Ganzen 55,220 


Kilogramm. 8 


Sagan, 11. Novbr. [Vom Getreide: und Produ ctenmarkte.] 
Der letzte Wochenmarkt zeigte im Ganzen ausreichende Zufuhr von ſämmt⸗ 
lichen Getreideſorten in faſt allen Qualitäten. Die meiften Preiſe gingen 
in die Höbe, bei Weizen betrug der Aufſchlag faſt eine Mark. Kraut war 
außerordentlich viel am Platze; während zuerſt vorwöchentliche Forderungen 
geiteit wurden, kaufte man Nachmittags theilweiſe das Schock mit 60 bis 

Pf. Den amtlichen Preisfeſtſtellungen zufolge zahlte man für 100 Kilo⸗ 
gramm oder 200 Pfund Weizen ſchwer 23,24 M., mittel 22,94 M., leicht 
2,36 M., Roggen ſchwer 23,52 M., mittel 23,22 Mark, leicht 22,92 M., 


W ſchwer 17,00 M., mittel 16,06 M., Hafer ſchwer 16,00 M., mittel 


N 


Ar. 533 der Breslauer Zeitung. 


auch nicht zahlreiche, doch vereinzelte größere Schlüſſe zu verzeichnen ſind, 
auch hierin einiges umgeſetzt worden. Flachsnotirungen ſind ſteigend. 
Schleſiſche ſowie böhmiſche Flächſe ſind weſentlich tbeurer, als angenommen 
wurde und ſteht auch die Qualität des neuen Gewächſes in manchen Di⸗ 
ſtricten binter den gehegten Erwartungen zurück. Für ruſſiſche Flachſe find 
in Folge geringer Zufuhren Preiſe anziehend und zeigt ſich für gute Sorten 
lebhafte Frage. Nächſte Garnbörſe den 24. November c. 


Glasgow, 9. Nobbr. [Robeiſenbericht von Theodor Hertz in 
Glasgow, vertreten durch D. Marcuſe u. Co.] Trotzdem vergangene 
Woche eine bedeutende ſpeculative Bewegung in Warrants ſtattfand, um 
dieſelben herunter zu drücken, fo iſt der Preis doch nicht unter 50,714 Caſſe 
gekommen. Geſtern wurde von 51 Sh. 2 D. bis 51 Sh. 8 D. per Calle 
bezahlt, ſchließlich mit Käufern zum böchſten Preis. Heute von 51 Sh. 
10% D. bis 52 Sh. 3½ D. Verſchiffungs⸗Brände find ſebr feſt geblieben 
und ſtiegen geſtern in Folge etwas ſtärkerer Nachfrage von Amerika nicht 
unbedeutend. Der Vorrath im Store (Warrants) beträgt 477,221 Tons 
gegen 476,968 Tons und es ſind augenblicklich 119 Hochöfen in Betrieb ge⸗ 
gen 118 voriger Woche. Die Verſchiffungen wäbrend der vergangenen 
Woche betrugen 12,430 Tons gegen 10,128 Tons während der correſpon⸗ 
direnden Woche vergangenen Jabres, und in dieſem Jahre 591,608 Tons 
gegen 499,166 Tons während derſelben Periode 1879. 


Bradford, 11. Novbr. Wolle, Wollenwaaren und wollene Stoffe matt. 


$ Breslau, 12. Novbr. [Submiſſion der Rechte⸗Oder ⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn auf Kleineiſenzeug.] Die Lieferung von 1) 150,000 Stück 
Hakennägeln, 2) 10,000 Stück Unterlagsplatten, 3) 18,000 Stück Winkel⸗ 
laſchen, 4) 40,000 Stück Laſchenbolzen, 5) 43,000 Stück federnden Unter: 
lagsringen, 6) 4000 Stück Stütztnaggen, 7) 1000 Stück Schwellenſchrauben, 
8) 39,000 Stück Schwellenbezeichnungsnägeln war von dem Directorium 
genannter Bahn ausgeſchrieben worden. Es gingen bis zum Termine 
21 Offerten ein und zwar offerirten ad 1—4 und 6—7 pr. 100 Kilogr., 
ad 5 und 8 pr. 1000 Stück: R. Fitzner in Laurahütte ad 1 zu 19 und 
22 M., ad 4 zu 24 M., ad 6 zu 25 M., ad 7 zu 28 M., ad 8 zu 32 M. 
frei Laurabütte; A. Schönawa, Ratiborbammer, ad 1 zu 21,50 M., ad 4 
zu 24,75 M., ad 7 zu 30 M., ad 8 zu 30 M. frei Oppeln; Sächſiſche 
Gußſtahlfabrik in Döhlen ad 5 aus Tiegelgußſtahl zu 24,80 Mark frei 
Breslau; Hagen⸗Grünthaler Eiſenwerke ad 4 zu 24,55 M., ad 7 zu 32,31 
Mark, ad 8 pr. 100 Kilogr. zu 75,12 M. frei Breslau; Julius Sckeyde, 
Breslau, ad 8 zu 19,20 M. frei Beuthen; H. B. Seiſſenſchmidt in Pletten⸗ 
berg ad 4 zu 25 M. frei Breslau; Julius Häckel in Leipzig ad 5 zu 24,99 
Mark frei Breslau; L. Buſſe, Tanne am Harz, ad 8 zu 12,15 M. frei 
Breslau; Hörder Bergwerk⸗ und Hüttenderein ad 2 zu 19,80 M., ad 3 von 
Eiſen zu 15,30 M., von Pudpdelſtabl zu 19,30 M. frei Breslau; C. W. 
Haſenclever Söhne, Düſſeldorf, ad 5 zu 45 M. frei Breslau; Gutehoffnungs⸗ 
bütte in Oberhauſen ad 3 von Eiſen zu 16,45 M., von Stahl zu 20,45 M. 
frei Breslau; Bochumer Verein ad 3 von Stabl zu 16,75 M. frei Breslau; 
„Union“, Aetien⸗Geſellſchaft in Dortmund, ad 2 zu 18,32 M., ad 3 von 
Eiſen zu 16,75 M., von Stahl zu 20,75 M., ad 6 zu 30,30 M. frei 
Breslau; „Phönix“ in Laar bei Ruhrort ad 3 von Schweißeiſen zu 16,60 
Mark, von Puddelſtahl zu 20,60 M. frei Oels; Funke u. Hück in Hagen 
ad 5 zu 24,90 M. frei Breslau; Wilh. Peters in Kückelhauſen ad 1 zu 
22 M. frei Breslau; Königin⸗Marienbütte in Cainsdorf bei Zwickau ad 2 
zu 14,50 M., ad 3 von Schweißeiſen zu 14,50 M., von Beſſemerſtahl zu 
16,25 M. frei Breslau; H. A. Flender, Düſſeldorf, ad 1 zu 21,70 M., ad 4 
zu 26 M. frei Frankfurt a. O.! Otto Asbeck in Hagen ad 1 zu 20,80 M., 
ad 4 zu 26 M., ad 5 zu 27 M., ad 8 zu 26 M. frei Breslau; Vereinigte 
Königs⸗ und Laurahütte ad 2 zu 15,60 M. frei Chorzow, ad 3 von Schweiß⸗ 
eiſen zu 14,50 M, von Flußeiſen zu 15,50 M. frei Königshütte; G. H. von 
Ruffer in Breslau ad 2 zu 15,45 M. frei Oppeln. 


Wien, 11. Nobbr. [Der Generalrath der öͤſterreichiſch-un⸗ 
gariſchen Bank! hat beſchloſſen, bis zum Ende dieſes Jahres die Ge⸗ 
ſammtdotation der öſterreichiſchen Filialen der Bank um 5 Millionen zu 
erhöhen und 4 procentige Pfandbriefe der öſterreichiſchen Bodencreditanſtalt 
zur Belehnung zuzulaſſen. 


Wien, 11. Novbr. [Oeſterreichiſche Landerbank.] In der conſti⸗ 
tuirenden Verſammlung der öſterreichiſchen Länderbank conſtatirte der Vor⸗ 
ſitzende Bontoux, daß die ſtatutenmäßige Einzahlung geleiſtet worden iſt. 
In den Verwaltungsrath wurden gewählt: Graf Wodziell, Bondoux, Baron 
Goedel, Ritter von Skene, Baron Ringbofer, der Director der Südhabn 
Habn, der Fabrilbeſitzer Sarg, Baron Gudenau, der Abg. Deniere, Mar⸗ 
quis Chateaurenard, Marquis Beauvoir und Vicomte Harcourt. Der Vor⸗ 
ſitzende machte die Mittheilung, daß die Societe de union générale in 
Paris die Gründungsſpeſen im Betrage von 300,000 Fl. übernommen babe 
und Re = Subfeription auf die Actien in Paris einen glänzenden Erfolg 
erzielt habe. f 


Berlin, 11. Nopbr. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht fi in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 


Procenten des Baareinſchuſſes. 


Name der Geſellſchaft. 


Div. pr. 1879. 
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l[Landsbuter Garnbörſe vom 10. November n 
Berichte ift die Situation des Garnmarltes volig under air letzten 
Schleſſche und döbmiſche Towgarne bleiben ftart eee 
einzelnen Marken, ebenſo wie böhmische Secunda⸗Flachsgarne ihre 0 
rungen etwas erhöhen. Für Prima⸗Flachsgarne, von weichen im Mine 
nur geringe Quantitäten zur Bleiche gelegt werden, zeigt ſich zunächſt 


weniger Bedarf. Trotzdem iſt an heutiger Garnbörſe, von welcher, wenn 


[Breslauer Baubank.] Dieſer Tage hat eine 
eſſenten der Breslauer Baubank — deren Actien fi 
Händen der erſten Betbeiligten befinden — ftattge 
rathen wurde, wie etwa in einer demnächſt einzuberufenden außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung wegen Verwerthung der Grundſtücke und Ge⸗ 
bäude der Geſellſchaft zu beſchließen ſei. Die Geſellſchaft beſindet ſich ſchon 
längſt in einer Art von ſtiller Liquidation und man ift in den Kreiſen der 


Conferenz von Inter⸗ 
noch faſt ganz in den 


— _Sonabend, den 13. November 1880. _ 


J geſtorben. 


unden, in welcher be⸗ 


Intereſſenten jetzt entſchloſſen, etwas radicaler vorzugehen und ſoll zunächſt 
mit dem Verkauf des der Geſellſchaft gehörigen, böchſt werthvollen Areals 
begonnen werden. 


[Die Verhütung der Einſchleppung der Reblaus Krankheit.] 
Zur wirkſamen Ueberwachung des durch die Allerhöchſten Verordnungen 
vom 11. October 1873 und 31. October 1879 erlaſſenen Verbots der Ein⸗ 
fuhr von Reben und ſonſtigen Theilen des Weinſtockes iſt mit Rückſicht auf 
die Gefabr einer Einſchleppung der Reblaus nach Deutſchland durch Eiu⸗ 
fuhr ausländiſcher, in Reblaub oder Rebholz verpackter Weintrauben er⸗ 
forderlich, daß alle über die Zollgrenze eingehenden Sendungen von Wein⸗ 
trauben, gleichviel ob fie ſofort in den freien Verkehr geſetzt oder unter 
Zollcontrole auf eine Amtsſtelle im Junern abgelaſſen werden, bereits von 
den Eingangs⸗Zollämtern einer ſpeciellen Reviſion bezäglich des etwaigen 
Vorhandenſeins von Reblaub und Rebholz unterworfen werden. — Zu 
dieſem Bebufe hat der Finanzmiuiſter neuerdings beſtimmt, daß Trauben⸗ 
Sendungen, bei welchen ſich Theile des Weinſtocks vorfinden, deren Ein⸗ 
fuhr vun die oben erwähnten Verordnungen verboten iſt, mit Beſchlag 
weißen Kat und der Ortspolizeibehörde zur weiteren Veranlaſſung zu über⸗ 
weiſen ſind. 


[Neue Bewaffnung des Zollſchutz⸗Perſonals.] Die preußiſche 
Grenzauſſicht iſt nunmehr ſchon ſeit Anfang October vollſtändig mit neuen 
Hinterladern aus der Fabrik des Gewehrfabrikanten Schilling zu Subl verſehen 
und mit dieſer Neubewaffnung in der Art vorgegangen worden, daß zunachſt die 
Rbeinprovinz und Weſtfalen, bierauf der geſäbrdetſte Theil der Provinz Schleſien 
an der Grenze gegen Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn, wo die Einſchwärzung 
von Rindvieh überaus ſtark florirt, ſodann Schleswig⸗Holſtein und den übrigen 
Theil von Schleſien und endlich Dit: und Westpreußen, Poſen, Pommern 
und Hannover mit der neuen Bewaffnung berieben worden iſt. Die Hinter⸗ 
ladergewebre haben ſich überall ganz vorzüglich bewährt und fühlen ſich die 
Grenzauſſeher unter dem Schutze derſelben in ihrem Auftreten gegen die 
gewerbsmäßige Schmuggelei jetzt bedeutend ſicherer und zum Durchgreifen 
geeigneter als früber, wo ihnen die alten Percuſſtonsgewehre nur zu häufig 
den Schuß und dadurch den Dienſt verſagten; eine Eigenſchaft der Waffen, 
die den Paſchern leider nur zu gut bekannt war. Sämmtliche alte Gewehre 
ſind an das kaiſerliche Haupt⸗Zollamt zu Hamburg eingeſandt worden, 
welches mit dem überſeeiſchen Verkauf derſelben betraut worden iſt. 


Schifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
dampfſchiffe: „Vandalia“, direct nach Newyork am 24. Octbr. von Hamburg 
abgegangen, am 7. d. M. 6 Uhr Morgens in Newyork eingetroffen. „Weſt⸗ 
phalia“, am 27. October von Hamburg und am 30. October von Hapre 
abgegangen, nach einer Reiſe von 9 Tagen 18 Stunden am 9. d. 
5 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekommen. „Gellert“, am 
4. d. Mts. von Hamburg abgegangen, am 6. d. Mts. in Havre eingetroffen 
und am felben Tage nach Newyork weitergegangen. „Herder“, am 2liten 
October von Newyork, traf am 3. d. Mts. in Plymouth und am 7. d. M. 
in Hamburg ein. „Leſſing“, am 28. October von Newyork abgegangen, am 
7. d. Mis. 5% Uhr Nachmittags in Plymouth angekommen, am 8. d. M. 
Cherbourg paſſirt und am 9. d. M. in Hamburg eingetroffen. Das Schiff 
überbrachte 81 Paſſagiere, 68 Briefſäcke, volle Ladung und 47,000 Lite. 
Contanten. „Cimbria“, am 23. October von Newport abgegangen, am 
6. M. in Hamburg eingetroffen. „Sileſta“, am 10. d. M. von 1 
via Havre nach Newyork in See gegangen. „Allemannia“, am 6. d. M. 
von Newyork direct nach Hamburg abgegangen. „Boruſſia“, auf der Aus⸗ 
reiſe nach Weſtindien am 7. d. M. von Hamburg, traf am 9. d. M. in 
Havre ein. „Saxonia“, am 14. October von St. Thomas abgegangen, traf 
am 8. d. M. in Hamburg ein. „Teutonia“, am 24. October von St. Tho⸗ 
mas abgegangen, paſſirte am 10. d. M. Lizard. „Montevideo“, am Jö ten 
October von Babia, traf am 30. October in Liſſabon und am 6. d. M. 
in Hamburg ein. „Argentina“, am 2. d. M. von Hamburg abgegangen, 
iſt am 7. in Liſſabon angekommen und ſetzie am 9. d. M. die R 
dem La Plata fort. „Hamburg“, auf der Ausreiſe nach Braſilien, ging 
am 6. d. M. in See. „Valparaiſo“ iſt am 4. d. M. von Bahia nach Europa 
abgegangen. 

—...ñ è — — — (— 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 12. Novbr. Abgeordnetenhaus. Der Präfident giebt 
Nachricht von dem geſtern Abend erfolgten Tode des Abgeordneten 
Behrbohm. Richter: Das Facit der neulichen Reden des Finanz⸗ 
miniſters ſei geweſen, daß von den bereits vom Reichstage bewillig⸗ 
ten 130 Millionen neuer Steuern 14 Millionen zu Erlaſſen ge: 


geben werden ſollen, im Ganzen 64 Millionen erlaſſen werden, alſo 


ungefähr die Summe, die früher ohne Hinzuziehung von weiteren 
110 Millionen neuer Steuern als Erlaß in Ausſicht geſtellt wurde. 
Nach dem Decemberbrief des Kanzlers dürften aber erſt dann neue 
Steuern verlangt werden, wenn 130 Millionen bewilligter Steuern 
gegenüber 130 Millionen Entlaſtung gewährt worden ſeien. Finanz⸗ 
miniſter Hobrecht habe ſeiner Zeit verſchiedene Steuererlaſſe in Aus⸗ 
ſicht geftellt, welche als Conſequenz der bewilligten Reichsſteuern zu 
betrachten ſind. Der heutige Erlaß ſolle aber erſt eintreten nach 
Bewilligung weiterer Steuern. Der Haushalt habe ſich ziffermäßig 
um 21 Millionen gebeſſert, aber doch nur dadurch, daß ſo viel 
Steuern mehr aufgebracht werden müſſen. Weitere 110 Millionen 
neuer Steuern will Redner wegen Abfindung von 14 Millionen 
keinesfalls bewilligen. Die gegebenen conſtitutlonellen Garantien 
ſeien lediglich theoretiſcher Natur. Redner befürwortet den Antrag 
auf dauernde Stcherſtellung des Steuererlaſſes. Der einmalige 


Steuererlaß könne doch nur in der allgemein guten Lage der Finanzen 
des betreffenden Jahres begründet fein. Das gegenwärtige Jahr habe 


dieſen Charakter keineswegs; auch dem Verwendungsgeſetze entſpreche 
dieſer einmalige Erlaß nicht. Ferner laſſe der neue Finanzplan ſich 


nur durchführen, wenn man im Kriegsbudget Erſparniſſe mache. 


Redner geht zur Kritik der Wirthſchaftspolltit des Kanzlers über und 


ſucht zu beweifen, daß die ärmeren Klaſſen der Bevölkerung durch die 


neuen Zölle und indirecten Steuern außerordentlich belaſtet würden. 
Wenn mit dem Steuererlaß nicht die organiſirte Reform der Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer verbunden werde, nütze der Erlatz überhaupt 
nichts. Daher möge das Haus des Redners Antrag annehmen. — 
Haiden iſt für die Börſenſteuer, die Erhöhung der Brauſteuer in 


Verbindung mit der Branntweinſteuer und für Erhöhung der Tabaks⸗ 


ſteuer im Reich; er beantragt, daß der Etat der Elſenbahnverwaltung 
und der indirecten Steuern des Finanzminiſteriums der Commiſſions⸗ 
berathung unterliegen ſolle. Die Debatte wurde hierauf auf Morgen 
elf Uhr vertagt. 5 g 

Coblenz, 12. Novbr. Der „Coblenzer Zeitung“ zufolge ver⸗ 
brachte Göben eine ziemlich ruhige Nacht. Die Flebererſcheinungen 
treten ermäßigt auf. g 

Elberfeld, 12. Novbr, Die „Elberfelder Zeitung“ meldet: Der 


Mis. 


Reiſe nach 


Aa 


Regierungspräfident a. D. Maſſenbach (Düſſeldorf) iſt heute Morgen 


Linz, 11. Noobr. Die oberöfterreihiihen Grundbeſitzer haben 


mit 57 gegen 50 Stimmen die confervativen Candidaten, Grafen 


Dürkheim und die Pälaten Moſer und Eduard v. Hayden zu Reichs⸗ a 


rathsabgeordneten gewählt. 


Agram, 11. Noobt. Während der Verleſung des protokoll in 
der heutigen Sitzung des Landtages fand abermals ein Erdſtoß ſtatt, 


welcher ſlärker war als alle vorhergegangenen. Alles flüchtete; das 
Potokoll konnte nur mit Noth authenticirt werden. Der Landtag iſt 


vertagt worden. 


10 Uhr wieder freigelaſſen. 8 a 
London, 12. Novbr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 11. November: Die Chefs der albaneſiſchen 


Paris, 12. November. Baudry d'Aſſon wurde geſtern Abend 


Liga 


| willigten ein, Dulcigno zu übergeben. Delegirte aus Duleigno trafen 
| in Scutari ein. Die Verhandlungen find noch im Gange. Aus 
N Teheran: Vorliegende Nachrichten aus Tabritz beſagen, daß der perſiſche 
General Sopar Salar nach dem Kriegsſchauplatz abging, da der bis⸗ 
g herige Oberbefehlshaber der perſiſchen Truppen, Hismet Dowlah, er⸗ 
rankt ſei. Gerüchtweiſe verlautet, Hismet Dowlah fet bereits geſtorben. 
| Die perſiſchen Truppen belagern die Kurden und Soojbulagh. Einige 
Kurdenchefs unterwarfen ſich, andere entflohen weſtwärts. 

| etersburg, 12. Noobr. Das heute Nacht gefällte Erkenntniß 
| 

| 

| 

4 


des Militärkreisgerichtes verurtheilt fünf Angeklagte: Kwiatowsky, 


Schiriajew, Tichonow, Okladsky, Preſſnjakow unter Verluſt der 5 


Standesrechte zum Tode durch den Strang, die übrigen elf unter 

Verluſt der Standesrechte zu Zwangsarbeit von lebenslänglich bis 
| fünfzehnjährig. _ E 
Das Gericht beſchloß, den Urtheilsſpruch dem Gehilfen des Chefs 
des Petersburger Militärbezirks behufs Milderung zu unterbreiten 
| und zu erſuchen, betreffs Zuckermanns und des Frauenzimmers 
Iwanowa die fünfzehnjährige Zwangsarbeit durch achtjährige und 
N vierjährige und betreffs der beiden anderen Frauenzimmer Figner 
| und Griasnowa, ſowie der Angeklagten Bulitſch und Drigo die fünf: 
zehnjährige Zwangsarbeit durch Verſchickung nach Sibirien Zwecks der 
Anſiedelung zu erſetzen. 

5 Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 12. Nov. Ueber die telegraphiſch gemeldete Beläſtigung 
des deutſchen Bolſchafters in Konſtantinopel durch türkiſche Offiziere 
hört die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, daß eine kurze tele⸗ 
graphiſche Meldung Hatzfelds vorliegt, wonach der Vorfall bedeutungs⸗ 
108 ſei. Die Offiziere drängten fi in trunkenem Zuſtande an den 
| Wagen des Botſchafters, ohne jedoch zu Thätlichkeiten überzugehen. 
| Der Sultan ſandte auf die erſte Kunde einen Secretär zu dem Bot: 
ſchafter, um ſein lebhaftes Bedauern wegen des Vorkommniſſes aus⸗ 
ſprechen und mittheilen zu laſſen, die Schuldigen ſeien bereits ver⸗ 
| haftet, ſollten durch ein vom Sultan ſelbſt eingeſetztes Kriegsgericht im 
Beiſein des Dragomans der kalſerlichen Botſchaft abgeurtheilt und 
ſtreng beſtraft werden. 


5 Börſen⸗Depeſchen. 
| (W. T. B.) Berlin, 12. Nov. [Schluß⸗Courſe.] Geſchäftslos. 
E 2 Uhr 40 Min. 


| rſte Depeſche. 
| Cours vom 12 11. Cours vom 12 11. 
| . — Credii⸗Actien 487 50488 590 Wien 2 Monate . 171 25171 35 
| Deſterr. Staatsbahn. 477 501479 — ] Warſchau 8 Tage. - 204 75/204 75 
| Lombarden 151 50152 50 Oeſterr. Noten 172 55/172 75 
Schleſ. Bankverein . 108 — 108 40 Ruſſ. Noten 205 25 205 25 
Bresl. Discontiobank. 96 = 96 20 16% preuß. Anleihe 104 80104 75 
Bresl. Wechslerdank. 101 40 101 503 T Staatsſchuld. 28 80 98 50 
Laurahütte 115 75 116 70 1860er Looſe 121. 80121 75 
Wien kurz 172 201172 5) 177er Ruſſen 5 — — — 
(W. T. B.) Sweite Depeſche. 3 Uhr — Min. 

Poſener Pfandvriefe. 99 —: 99 201 Galizieer 117 90 117 40 
Oeſterr. Silberrente. 62 9) 62 90 | London lang — — 20 25 
Deſterr. Bapierrente- 62 20] 62 3 [London kurz — — 20 36 
Poln. Liq.⸗Pfandor.. 51 50 54 50] Paris kurz. — — 80 50 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — — 1 Deutihe Neichs⸗Anl. 100 —|100 — 
Oberſchl. Litt. 2. . 202 902 3 10 4 preuß. Confol®.. 99 90/100 — 
Breslau⸗Freiburger . 110 70111 20 Orient⸗Anleihe 11. 57 —| 57 20 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 152 70152 90 Orient⸗Anleihe III.. 57 40 57 60 
R.⸗O.-U.⸗St.⸗Prior. 150 —150 20 | Donnersmardhütte.. 62 20% 61 20 
Aheiniſche -»- — —1.— - | Oberihl. Eiſend.⸗Bed. 48 — 48 20 
Bergiſch⸗Märkiſche . 116 30116 70 1880er Ruſſen 70 90 71 — 
Köln⸗Mindener — — Neue rum. St.⸗Anl. 89 90] 89 50 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 74, 90, dio. ungariſ de 
92, 10, Creditactien 486, —, Franzoſen 477, 50, Oberſchleſ. ult. 202, 20, 
Discontocommandit 175, 70, Laura 115, 20, Aufl. Noten ult. 204, 80. 

Große Geſchäftsſtille ſchwächte beinahe durchweg. Discont 3%. 

(. T. B., Frankfurt a. M., 12. November, Vantage. [anfana* 
Courſe.] Crebu⸗Netien 232, 50. Staatsbahn 238, 50. Galinier —. Felt. 


(. T. B.) Wien, 12. Nov. [Schluß⸗Courſe.] Abgeſchwächt. 
Cours vom 12. FL. Cours dom 12 11. 
e 131 — 131 20 [Napoleonsd'or . 9 36 9 36 
1864er Looſe.. .. 171 70 171 70 JMarknoten . 57 95 57 95 
Crevitactien ... 282 10 282 8) Ungar. Goldrente 107 40 107 70 
1 17 30 116 30 apierrente .... 72 20 | 72 40 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 277 75 278 — ilberrente . 783) | 7341 
Lomb. Eifenb... 88 — 88 25 London 117 30 1117 35 
Galizier . 271 70 271 50 [ Oeſt. Goldrente. 87 10 | 87 10 
(W. T. B.) Paris, 12 Nov. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 62. 


Rother Winterweizen 1, 21. 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 59. 


Leih ; 
Bibliothek 
für deutſche, franz. u. engl. Literalur, 


(39) 
Herder 17. November, 
Lessing 24. November, 
von Hamburg jeden Mittwoch, von Havre in en Sonnabend. 


Musikalien- 
Leih- Institut. 


Journale» 
Leso«-Zirkoel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab, 


Catalogo leihwelse. Prospecto gratis, 


Hambur 


9 und 


und der 
Saxonia 21. Nobbr, 771 


Gonaives und 


Eine roße Anzahl ’ 
zurückgeſetzter 

Delgemälde 

ſteben billig zum Verkauf 


in der 16933] 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 
Ning 17, 1. Etage. 


eee 


August Bolten, 
[1310] 


1 


Familienabend. 
Sonntag, den 14. d. Mts., 
Abends 7 Uhr, [4710] 
im Saale des Cafe restaurant. 


Geſellſchaft Eintracht. 


% 


Kaiſerlich Deutſche Poſt. 
Hamburg-Amerikanische 
Packetfahrt-Actien- Gesellschaft. 


Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Damb ii: Meer 


Suevia 1. December, 
Frisia 8. December, 


Havre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens, 
küſte Mexicos 

J. Teutonia 7. Dechr., | Bavaria 21. Dechr., 
von Hamburg am 7. und 21. jeden Monats. Beginnend mit dem 
27. December d. J, und weiter am 27. jeden Monats wird ein Dampfer 

nach Mexico (Vera Cruz, Tampico und Progreso) via Cap Hayti, 

Di ort au Prince erpevirt. 

Nähere Auskunft wegen Fracht u. Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 


in Hamburg, Admiralitätſtraße Nr. 8 
l (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, dien ee 
fotnie in Breslau der Haupt-dpent Jullun Sachs, Graupenftraße 9. 


805 mixed) 0, 60. Zucker (Fair refining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 13% 
chmalz (Marke Wilcox) 9. do. Fairbanks 9. do. Rothe u. Brothers 
9. Speck (ſhort clear) 8. Getreidefracht 5%. 2 N 
(W. T. B.) Berlin, 12 Nov. [Schluß ⸗Bericht.] 
. Cours vom 12. | 11. Tours vom 12. 11. 
Weizen. Matt. Rübböl. Still 
Nob.⸗ Dee. 213 — 213 50] Novbr.⸗ Dee. 54 70 55 — 
April⸗ Mai 217 501218 — ] April⸗ Mai 57 10 57 10 
Roggen. Flau. 3 
C 216 50/217 50] Spiritus. Ruhig. 
Nov.⸗ Dee 214 — 215 — eee 58 30 10 
April⸗ Mai 207 — 209 —] Novbr n.. 57 90 57 80 
afer. | April⸗Mai 58 30 58 40 
Novbktrrr. 151 50154 50 
April⸗ Mai . 154 50,157 — N 
(W. T. B.) GStetiin, 12, Nov., — Uhr — Min. 
Cours vom 12. 11. Fours vom 12: 11. 
Weizen. Matt. Nübsöl. Ruhig. 
N 213 — 214 — Nobo. 55 — 55 — 
Frühjahr.. . 214 50.217 — ] April⸗Mai 57 — 57 — 
Roggen. Matt. Spiritus. | 
Novbr. 23 59 e 56 70 57 10 
Frühjahh ---- . 204 50206 50] Nover 58 60} 56 80 
Novbr.⸗ Dec.. 56 — 56 2 
Betroleum. April⸗ Mai 57 — 57 30 


opbr. 11 25, 11 25 

(W. T. B.) Köln, 12. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Novbr. 22, 15, per März 22, 60. Roggen loco —, per No: 
vember 21, 15, per März 21, 15. Rüböl loco 30, —, per Mai 29, 80, 
Hafer loco 15, -: 

(W. T. B.) Paris, 12. Novbr. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Mehl behauptet, ver Nodbr. 59, 10, per Decbr. 58, 60, per Jan.⸗April 58, 10, 
per Marz⸗Juni 58, 25. — Weizen ruhig, per November 28, 10, per December, 
27, 90, per Januar⸗April 27, 90, per März⸗Juni 23, 10. — Spiritus behauptet, 
per November 60, —, per December 60, —, per Januar⸗April 60, 25. 
ver Mai⸗Auguſt 59, 50. — Nüböl behauptet, per November 73, 75, ver Dechr. 
74, 75, per Januar⸗April 76. —, per Mai⸗Auguſt —. Wetter: Bedeckt. 

(W. X. B.) Amſterdam 12. Nov. I[Getreroema ett. (nuzberichl.) 
Weizen loco feſt, per November —, per März 302. — Roggen loco 
niedriger, per März 240, —, per Mai 235, —. — Rüböl loco 31%, per 
Herbſt 31%, per Mai 33, —. — Raps loco —, —, per Herbſt —, —, 


ver Frühlabr 349. ‚ 
(W. T. B.) London, 12. Nobbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Getreide rubig und unverändert. Angekommene Ladungen ſtramm. — 


Kremde Zufuhren: Weizen 52,630, Gerſte 4900, Hafer 45,450 Quarters. — 
etter: —. 
Glasgow, 12. November. Robeifen 52, —. 


Frankfurt a. M., 12. Nov., 7 Uhr 20 Min. Abends. 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Creditactien 241, 50, Staalsbabn —, —, 
Lombarden 75%, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente —, —, Ungariſche 
Goldrente 92,18, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Drientanleibe 
—, —. Ziemlich feſt. 

Hamburg, 12 Novbr., 9 Uhr 10 Min., Abends. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 189, —, Oeſterr. Erebitactien 241,25. 
Staatsbahn 594, Silberrente 62%, Papierrente 62, Oeſterr. Goldrente 
74%, 1860er Looſe —,—, 1877er Ruſſen 91%, Ungariſche Goldrente 92%, 
Bergiſch⸗Märkiſche 116,25, Drientanleihe II. 55%, do. III. 55%, Laurahütte 
115, —, Ruſſ. Noten 205, 50, Galizier —, —. Geſchäftslos g 

Wien, 12. November, 5 Ubr 33 Min. (Abendborfe.] Creditactien 
281, 70, Staaisbahn 277, 75, Lomb. 87, 75, Galizier 271, 50, Napoleonsd'or 
9, 36%, Marknoten 57, 95, Goldrente 87, —, Ungariſche Goldrente 107, 35, 
Anglo 116, 50, Papierrente 72, 15. Geſchäftslos. 

Paris, 12. Nov., Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Bewegt. 

1. Cours vom 12. 


Cours vom 1 
Zproct. Rente Türken de 1869. — — 


[üÜbenpbörfe.) 


Amortiſirbare . .. 87 30 - Türkiſche Looſe.—— - — 
Sproc. Anl. v. 1872 119 101119 25 Orientanleihe II. — — — — 
tal. 5proc. Rente. 87 30| 87 60 Drientanleibe III. . . 59 — 59% 


Oeſterr. Staats⸗E. A. 600 — 602 50 Goldrente öfterr. . . 74% | 744 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 190 —|190 — | do. ung. 94 —| 
Türken de 1865... 10 35] 10 40 ! 1877er Ruſſen . . 9% 9 

London, 12. Nobbr, Nachm. 4 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Original: 
Depeſche der Bredl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2 pet. Preuß. Conſols —. 
Bankauszahlung — Pfd. St. 


Cours vom 12. 17, Cours vom 12. 11. 
Conſols 0 een 99% 887 Seen eo 424 2 — 
Ital. Sproc. Rente . 86% % apierrente.. . . . — — 
Kombapen de 1871 887 82 Deftet. Galbrente 34 | 78% 
5 55 Rasen de 1872 8770 87% | Berlin. e 
11 Ruſſen de 1873 90 — 90 — Dambung 3 monat — — > 80 
SD — — 1 —— rankfurt a M... — — 
Türk. Anl. de 1865 . 10% 10% R — — 11 99 
„5 Türken de 1860 — —| — — ] Paris.. — —| 25 52 
6pr. Ver. St. per 1882 104% | 104% J Petersburg — 123 


Formular⸗Magazin zu 5 Pf. pro 
16956] Breslau, II. Roben 1880 


irectori um. 


L88691 


und Neiw⸗Nork, 


Gellert 15. December, 
Silesia 22. December, 


Weſtindien, 


eröffnet habe. ER 


m. Miller's Nachfolger Max 


D. Oelsner, 


Kuhlen, Riederlage 


Stadtbahnhof, Platz 2 
Berliner true 


e 


tar) 


® Silial 


[6951] 


Breslan-Schweidniz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


iſt vom 1. December cr. ab d 
Stück zu beziehen. e 


unser aanvjgwmugg n 20214 G 
oojddun 
Abiding eee eee SE 


Meinen werthen Kunden mache ich hier⸗ 
mit die ergebene Mittheilung, daß ich, um 
den vielen an mich ergangenen Aufforderungen 
gerecht zu werden, eine Filiale meines 


50 Pf. Bazar's 
Schweidnitzerſtr. 3435, 


Braun. 
50-Pfg.-Bazar Philadelphia, 
Ohlauerſtraße 62, 


: Schweidnigerftr. 3435. 


Arbeit“ unterbrochen. Am Nachmittag wird deſſelben Dichter i 
„Maria und Magdalena“ gegeben. ie 3 3 

* [Zhaliatheater.] Das Luftiviel: „Der Zugvogel“ von G. v. Mofer, 
welches im letzten Sommer ſehr bäufig mit großem Beifall im Lobetheater 
gegeben wurde, wird morgen, Sonntag Abend, neu einſtudirt im Thalia⸗ 
theater in Scene gehen. Am Nachmittag findet eine Wiederholung der 
luſtigen Operette „Fatinitza“ ſtatt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Breslau, 6. November 1880. 

ER Befanntmadung. 

Bei den bieſigen Poſtämtern Nr. 1 (Albrechtsſtraße Nr. 25/26), Nr. 2 
(Teichſtraße Nr. 22), Nr. 3 (Freiburger Babndof), Nr. 12 h 
und Nr. 16 (Scheitnig) können, gegen Entrichtung einer beſonderen Ge⸗ 
er un rt I Bin: EINES duden Sg erte ande: Briefpofte 

en auch außerhalb der gewöhnlichen Schalterdi 
u. den nachſtehend angegebenen Zeiten n 28 


an i 
Poll: | an Wochen⸗ an Sonn⸗ auf Becher Nähere Bezeich⸗ 
Amt tage fall nung der 
tagen tagen age Annahmeſtelle 
8 Nm. bis 7 m. b. 5 Nm. 9113 m..2—4 Padetannabme- 
1 .| bu. iR T 8 Am. 6.7 bl. Nm, 8 Nen. Vat gelle. ane 
3 8 Vm. bis 7 bz. 8 Vm. | Mantlergaſſe. 
. 2. 9 Nm. bis 12 Rm. 9 Vm. b. 5 Nm., 9—11 Vm. 2— 4 Briefapfen: 
Ar. 2 John bis 2 Nm. b. 12 Nm. | Nm., 9-12 Nm. N 
912 Nm., 1? Bm. b. 5 Nm. 9 11 Vm. 2 — 4 BE = 
Nr. 3. | 7 bi. 8 Bm. 12 N 4—7 Nm. 912 m.,] Puuchnange⸗ 
a - br Bm. [4-7 br. 8 Am, Packkammer. 
625 Vm., 015-625 Bm. ® 
Nr. 12. Ge Nm., 2 An n 
925-955 Nm. 928 — 935 New. 925935 Nm. 
Nr. 16. | 11—12 Um. 1 


Die Adſendung der eingelieferten Briefe erfolgt mut der naciten I 
darbietenden Beförderungs⸗Gelegenbeit, ſofern dieſelben bis . 
% Stunde vor deren Abgange aufgegeben werden. [6891] 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector 
Geheime Poſtrath 
Schiffmann. 


Breslau, den 11. November 1880. 
Bekanntmachung. 

Am 16. November tritt in Eſſersdorf an der Glatz Landecker Kunſtſtraße, 
12,5 km vom Bahnbof Landeck und 35 km von Ullersdorf, Reg.⸗Bezirk 
Breslau, entfernt, eine Poſtagentur in Wirkſamkeit, deren Verkehr durch die 
zwiſchen Bahnhof Glatz und Landeck i. Schl. curſirenden Perſonenvoſten 
vermittelt wird. 8 [6928] 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdireetor, 
Geheime Poſtrath 
Schiffmann. 


PF ̃ͤ ͤ ͤ—:.:.. BE ¾ ͤ . ̃ĩͤ—. 

Auf Grund der im § 5 unſerer Geſchäfts⸗Ordnung enthaltenen Be⸗ 
ſtimmung und in Gemäßbeit des S 52 der Rechtsanwaltſchafts⸗Ordnun 
erlaube ich mir die Mitglieder der Anwalts⸗Kammer für den Bezir 
des Königlichen Oberlandes⸗Gerichts Breslau zu einer 


auf Sonnabend, den 27. November d. J., 
Nachmittags 5 Uhr, 
zu Breslau, im Saale des Hotel de Silesie, 
abzuhaltenden 


General⸗Verſammlung 


ganz ergebenſt na de der Beuth find 
- egenſtände der Berathung find: 
1) Bericht des Vorſißenden; 5 
2) Bericht der Reviſoren über die gegenwärtige Vermögens⸗Verwallung, 


Ertheilung von D > P { s 
; haltsiale 1880761 arge und der Haus haltungs⸗Etat für das Ger 


Genehmigung des fur das Jahr 1881 du den Schri 
worfenen Haushaltsetats (Bewilligung der den Etat de 
A Reviſ He d achſte Jab 9 
ennung zweier Nebiforen für das nächſte Jahr in Bezug auf 8 

und 12 der Geſchäfts⸗Ordnung; zu 
Abänderung des in Folge Plenar⸗Beſchluſſes des bieſigen Königlichen 
e aufgehobenen $ 1 der Geſchaͤfts⸗Ordnung für den 

orſtand; X 
Abänderung des § 10 unſerer Gefchafts-Orbrung für den Vorſtand 
dahin, daß ein Bureau⸗Beamter vom Vorſtande angeſtellt und aus 
Em Kaffe der Anwalts: Kammer die Bedürfniſſe für das Bureau bes 
tritten werden; 
Antrag des Vorſttzenden wegen Verwendung der Strafgelder für 
hilfsbedürftige Collegen und deren Wittwen und Waiſen. 


Breslau, den 8. November 1880. [6930] 
Der Vorſitzende 


des Vorſtandes der aunwalts Kammer. 


Fiſcher. 


3) 


4 
5 


a ee 


6 


— 


7 


— 


Architekten⸗ und Ingenieur⸗Verein zu Breslau. 
an nn Ba 


Wochenverſammlung. 
Dm 


Hainauers 


deuiſche, biblio u. engliſche 


anuar 1881 ab zur Ausgabe 
16938 15 1 
E 
. Ar. 32, 
Bücher⸗Novitäten⸗ 
Leſe- Zirkel. 


Soeben erſchienen: 

a. 27. Folge des Bibliothek Ver⸗ 
zeichniſſes; [6234] 

b. Wiſſenſchaftlicher Katalog, 
I. Abtheilung (Reifen); 

werden auf Verlangen gratis und 

nach auswärts freo. ausgegeben. 


18d ag 


Beförderung von Perſonen 


Lehr- und Beschäftigungs- 


Spiele. 


Priebatsch’sBuchhälg. 
Hauptzweig: Lehrmittel, 
58 Ring BRESLAU Ring 58 
(Naschmarktseite), 
Verzeichnisse gratis. 


16983] 


oo 
M. Böhm's 
en Restaurant, 
euſche 2, 1. Etage. 
1 6958) 
Hamburger Rauchfleisch, 
Erbſenpurce Sauerkobl. 


NEN 


SSS 


Hermine Finke, 
Leopold Noſenthal, 
Verlobte. [4750] 
Breslau. 


Liegnitz. 


Die Verlobung unſerer 
Tochter Ernestine mit 
dem Kaufmann Herrn 
Emanuel Brauer zu 
Ornontowitz beehren wir 
uns biermit Verwandten 
und Bekannten ergebenſt 
anzuzeigen. 11665] 

Wieſchowa. 


S. Totzek und Frau. 


Als Verlobte empfehlen 


ſich: 
Erneſtine Totzek, 


Emanuel Brauer. 
Wieſchowa. Ornontowitz. 
E. 75 
Die Verlobung meiner zweiten 
Tochter Sara mit dem Kaufmann 
Herrn Herrmann Kopplowitz in 
Miechowiß DS. zeige ich ſtatt jeder 
beſonderen Meldung hierdurch er: 
11675 
den 11. November 1880. 
oritz Krämer. 


Moritz Paeyna, 
Noſa Pacyna, 
geborene Kupferberg, 
5 Neuvermaählte. [1763] 
Pitſchen OS., 12. November 1880. 


Heute Nachmittag 1 Ubr wurde 
meine liebe Frau Charlotte, geb. 
Staub, von einem kräftigen Knaben 
glücklich entbunden. 1071 

Myslowitz, den 11. November 1880. 

Simon Freund. 


A Durch die Geburt eines munſeren 
naben wurden boch erfreut (6942 
Siegmund Boronow u. 2 
Mathilde, geb. Byach. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute früh 2 Uhr entſchlief ſanft 
nach langen ſchweren Leiden unſere 
innig geliebte Gattin, Mutter, Schwie⸗ 
ger: und Großmutter, die Frau Gold⸗ 
arbeiter 


16940 
Beate Scholz, geb. Flögel, 
im Alter von 70 Jahren 7 Monaten, 
was hiermit siefbeirübt anzeigen 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


— mn np 


gebenſt an. 
Krappitz, 


Ob.⸗Wüſtegiersdorf, 11. Nov. 1880 
Die Beerdigung findet Sonntag, 

— d. Mis., Nachmittags 1% Ubr, 
att. 


— . ——————ů— 


Heute Mittag 1% Uhr ent- 
schlief sanft in Gott nach kur- 
zen Leiden unser vielgeliebter 
Gatte. Vater und Grossvater, 
der Wirthschafts-Director 


Julius oer fer. 
Die Beisetzung der Leiche 
findet Sonntag, 4 Uhr Nach- 
mittag, statt. (1672) 
Dies Freunden und Bekann- 
ten statt besonderer Anzeige. 
Punitz, d. 11. Novbr. 1880. 
Die traueraden Hinterbliebenen 


Geſtern Abend 10 Uhr verſchied 
an Dude; aber ſchweren Leiden 
einzig Uberitis unſer inniggeliebtes, 
arten Anssterchen Hedwig in dem 
Ta en, waz bon 4 Jabren und 4 

N in as ſtatt jeder beſonderen 
155 Dre falle, Theitnahme bit: 
[6944]__ Louis etrübt anzeigen 


2 ol 5 
Leobſchüß, II. Nong und Pe 


Familien⸗Nachtſchte 

Verlobt: Königl. Untsgericig: 
Rath Herr Sehr. Hofer v. Lobenſtein in 
Müblbauſen i. Thür. mit Freiin Ida 
von Seckendorff⸗Gudent in Aalen. 
Prakt. Arzt Herr Dr. Wolff in Arns⸗ 
walde mit Fräul. Fanny Abel in 
Berlin. 

Verbunden: Hauptm. u. Comp. 
Chef im 3. Garde⸗Regt. z. F. Herr 
Frhr. v. Rechenberg mit Frl. Cliſabeth 
v. Beſſer in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Strafanſtalts⸗Geiſtlichen Herrn Paſtor 

areſch in Gollnow, dem Hern 
Superintendent Streetz in Markliſſa, 
dem Hauptm. und Comp.⸗Cbef im 
3. Tbar. Inf.⸗Regt. Nr. 71 Herrn 
Irbin. Treuſch v. Buttlar⸗Branden⸗ 
feld in Sondersbauſen, dem Herrn 
Prediger Mans in Grabow a. O. — 
Eine Tochter: dem Hauptm. & la 
Suite des Generalſtabes der Armee 
Denen 9913 in San 
eitorben: Heir Ober⸗Reg.⸗Rath 
bon Dre und Scharfenſtein i 
Wiesbaden“ fenſtein in 


Für die ſo vielen Beweiſe wahrer 
und aufrichtiger Tbeilnahme bei er 
ung eiroffenen ſchweren Verluſt 
unſeres lieben unvergeßlichen Sohnes 
211 Ir, uns auf rn Wege 

nnigſten Dank auszuſpre⸗ 
chweldnitz, ven 11. Nod. 


iedr. Herbi 
[6937] nebft Frau 95 9 


& Für Hautkranke ꝛc. 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres- 
lau, Genf. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Welsz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


chen. 
1880. 


Sonnabend. 42. Abonnements⸗Vor⸗ 
ſtellung. „Der Rattenfänger von 
Hameln.“ Große Oper in 5 Acten 
von V. E. Neßler. 

Sonntag. Nachmittag⸗Vorſtellung. 
Zu halben Preiſen: „Die relegirten 
Studenten.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
von R. Benedix. 

Abend⸗Vorſtellung. 43. Abonnements⸗ 
338 „Die Jüdin.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Acten. Muſik 
von Halevy. 

Montag, den 15. November. 


Abſchieds⸗Vorſtellung 
der Signora Adeline Patti 


und des Signor Nicolini. 
„La Traviata.“ 
Oper in drei Acten von G. Verdi. 


Lobe- Theater. 2 


Sonnabend, den 13. Nov. Z. 11. M.: 
„Krieg im Frieden.“ 0 

Sonntag, den 14. Nov. Nachmittags 
4 Uhr. Bei ermäßigten Prei⸗ 
ſen: „Maria und Magdalena.“ 
Schauſpiel in 4 Acten von Paul 


Lindau. 5 
Abends 7% Uhr. Z. 12. M.: „Krieg 
im Frieden.“ 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 13. Nov. Geſchloſſen. 

Sonntag, den 14. Nov. Nachmittags 
4 Uhr. Bei halben Kaſſen⸗ 
preiſen: „JFatinitza.“ Operette 
in 3 Acten von Franz v. Suppé. 


.] Abends 7% Uhr. „Der Zugvogel.“ 


Schwank in 4 Acten G. von 
Moſer u. Fr. v. Schönthan. [6935] 


Verein für Klass. Musik. 
Sonnabend, den 13. November: 
Rheinberger, Sonate f. Clav. u. Viol. 
E- moll, op. 105. 6927 
Schumann, a. Romanze u. op. 28, 

b. Scherzo a. op. 99, 
für Clavier. 
Mozart, Streichquartett Nr. 10, D- dur. 


Singakademie. 


Sonntag, halb 12 Uhr: Probe für 
Chor und Orchester zu Paulus im 
Liebieh'schen Saale, [6929] 

Montag, um 4 Uhr: Generalprobe 
im Goncerthause. 

Die Sänger wollen sich jedesmal 
eine Viertelstunde früher einfinden. 

Zur Sonntagsprobe können Zu- 
hörer nicht zugelassen werden. 
TTT 


CCCCCCCCCCCCCCcCcccc 
Victoria-Theater 


(Sunmenauer). 
Br bedeutender Künstler. 

en- 
sau Mexter 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr, 


eilt: Garten. 


rosses Concert 


von . Gais d. 5 Schleſ. 
ren.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter 1 Theubert. 
1. Auftreten der weltberühmten 


Johnson-Treuppe 
aus London, beit. aus 5 Perſonen, 
Miele und Sugelläufen, 

ie der vorzüglichen 
Veloeipediſten Gefellſchaft 


ento 
beit. aus 4 Damen 2 1 Herrn. 
16939) Anfang 50 r. 
— 


5 Kap” Entree 
Oderschlösschen, 


eute, Sonnabend, und morgen, 
. Kirmeß mit Tanz und 
Wurſtabendbrot. Vorzüglichen Kaffee, 
Pfannkuchen, feinſtes Bockbier empfiehlt 
14751) ergebenſt Boegel. 


5 8 
der i⸗Vor 
Nachdem ola Dorf. 
100 neue M 
e 
Seine Vena 17 >. 


. Januar 1881 erhoben wird. 


© Der Vorſtand. 


n den letzten Tagen gegen 
üglieder unſerem Vereine 


Breslauer Concerthaus, Gartenstrasse 16. 
Sonntag, den 14. November, Vormittags 12 Uhr: 


Matinée 


zum Besten einer Einbescheerung armer und 
verwaister Buchdrucker kinder, 
veranstaltet vom Verein „Gutenberg“ 


unter gütiger Mitwirkung hiesiger hochgeschätzter Künstler 
und Dilettanten. 

| Kassenpreis 50 Pf. Programme, als Eintrittskarte giltig, 

sind zum Preise von 30 Pf. zu haben in den Cigarren-Hand- 

lungen von Gustav Arnold, Ohlauer- u. Schweidnitzerstr.-Ecke, 

L. Buckausch, Schmiedebrücke und Kupferschmiedestr.-Ecke, 

und Rudolf Kemmler, Friedrich-Wilhelmstrasse, 16696] 


Stadt-Theater. 


der Neuzeit. Der Stoff iſt der 


ind, erwidern wir auff 


Vorletzte Woche. 


Mittwoch, den 17. November: 
Letzte Vorſtellung. 


Circus Renz. 


Breslau. — Louiſenſtraße. 


Heute, 
Sonnabend, den 13. Novbr., 
Abends 7 Uhr: 


Gala⸗Vorſtellung 


zum Benefiz f. Hrn. Fr. Renz. 


8 Schimmelhengſte, 


dreſſirt und vorgeführt vom 
Beneſieianten in brientaliſchen 
Coſtumen. ; 

Das Schulpferd Neger, 
geritten von dem Beneficianten. 
Maho med, a 
arabiſcher Schimmel⸗Hengſt, 
als Apportirpferd dreſſirt und! 
vorgeführi von d. Benefiiienten. 
Eine Quadrille, 
geritten v. 8 Damen u. 8 Herren, 
angefübrt von d. Benefizianten. Ü 
Die große 


alademiſche Voltige. ; 


J. Debut des kleinen Leopold 
Renz mittelſt der neuen “ 
Vorrichtung. 
Auftreten ö 
des Fräulein Renz (Nichte), 
ſowie der 
Herren Hubert Cooke u. Zerbini. 
„August“ 
in feiner gedeimnißvollen Kunſt 
a la Textor. 
Zum 1. Male: 


Die Ä 

Königin v. Abyſſinien. 

Großes Ausſtattungsſtück, aus⸗ 

geführt v. geſammten Perſonal 

und ca. 30 Pferden. Arrangirt # 
und inſcenirt vom Director 

E. Nenz. 

Zu dieſer feiner Benefiz⸗Vor⸗ 

ftelung ladet ganz ergebenſt ein 

Hochachtungsvoll 

Fr. Renz. 


Morgen Sonntag: 


2 Vorſtellungen, 
um 4 und 7 Uhr. 
Um 4 Uhr: 
Auf allgemeines Verlangen: 
Ein Carneval auf dem Eife.k 
Abends 7 Uhr: 


Komiker ⸗Vorſtellung 


Königin von Abyſſinien. 


Avis! Dem verebrten Publi⸗ 
kum die ergebene Nachricht, daß 
jeden Mittwoch 11 Uhr Abds. 
ein Extrazug von bier (Stadt⸗ 
Babnboj) nach Oels zurückkehrt. 
[6954] E. Renz, Director. 


+ 


Die berühmten 


Flügel und. Pianinos 
Ed. Westermayer 


in Berlin 
empfiehlt nebſt anderen gediegenſten 
Babrifaten zu mäßigſten Preiſen 
die Niederlade bon 


no 

Ein. Müller, 
Ohlauerſtraße 19 (auch Chrifto: 

phoriplatz 8), 4762] 

früher Oblauerſtraße 79. 

Im Verlage der Unterzeichneten iſt 
ſoeben erſchieuen und durch alle Buch⸗ 
bandlungen zu bezieben: (6327 


Kain, von Gustav Kastropp. 
Mit einem Titelbild von 
Carl Gehrts in Düſſeldorf. 
Hochelegant geb. mit cifel. 
Silberſchnitt. Mk. 9. —. 

Ein Epos großartigen Stiles und 


eine der bervorragendſten Dichtungen 
En 800 der Bibel 
entnommen und mit gewaltiger, hin⸗ 
reißender Sprache bearbeitet. 
emer bis zum Schluſſe ſpannenden 
Handlung giebt das Werk ein ergrei⸗ 
ſendes Gemälde menſchlicher Leiden⸗ 


haften. 2 
Das Vuch eignet ſich vorzüglich zu 


Feſtgeſchenſen. 
Adel Bonz & Co, 


Verlagsbuchhdlg. in Stuttgart. 


— 
= 


Das Special⸗Magazin für Herren: Artikel deutſcher, 
franzöſiſcher und engliſcher Fabrikate 


Eduard Littauer, 


Bruno Richter, 


(aus der 
f Der 2. 


1060 Gewinne 


Loose à 3 


Breslau, Schlossohle. 
Depöt der Photographischen Gesellschaft in Berlin. 


Grösste Auswahl von 
Kupferstichen, Photographlen, Prachtwerken. 


8 Elegante Einrahmungen. — 
Permanente Ausstellung bei freiem Entrée. 


N Specialität SU 
mit den allerfeinſten Handſtickereien, Cigarren⸗Etuis, Viſits⸗ 


und Brieftaſchen, in hunderterlei Gattungen, von 1 Mk. bis 15 Mk., 
in allergrößter Auswahl. 


Löwy's Lederwaaren⸗Fabrik, 


a 36. Schweidnitzerſtraße 36. 


Düsseldorfer 
Silber- Lotterie. 
Ziehung ſchon am 15. December d. J. 


Die Gewinne beſtehen nur aus Gegen⸗ 
ſtänden von — gediegenem Silber — und 
find hervorragend durch Schönheit, Neuheit, 
Zweckmäßigkeit u. muſtergiltige Ausführung. 


| 1, Hauptgewinn . . 10,000 m. 


Lecons de francais. 
Tarriere. 4752] 
Ohlauer Stadtgraben 20, II. 


Engi. u. franz. Unterricht, 
Nachhilfe in allen Realien erth, eine 
gepr. Lehrerin, bestens empfohlen 
durch Herrn Geheimrath Dr. Grätzer. 
Näheres’ Kupferschmiedestr. 35, II. 


Zabrze, den 10. Novbr. 1880. 


Bekanntmachung. 


Nachdem durch rechtskräftigen Be⸗ 
ſchluß des Bezirksraths des Regie⸗ 
rungsbezirks Oppeln vom 4. Sep: 
tember cr. von dem bisherigen Kehr⸗ 
bezirk Zabrze ein zweiter Kehrbezirk 
Bielſchowitz, beſtehend aus den Ort⸗ 
ſchaften Bielſchowitz, Ruda, Pauls⸗ 
dorf, Kunzendorf, Chutow, Gr.⸗Pa⸗ 
niow, Klein⸗Paniow, Bujalow des 
dieſſeitigen Kreiſes und Anlonienhütte, 
Halemba, Klodnitz und Neudorf des 
Kreiſes Kattowitz mit zuſammen 3006 
Eſſen abgezweigt worden iſt, ſoll dieſer 
Kebrbezirk vom 1. Januar 1881 ab 
einem qualißicirten Bezirksſchornſtein⸗ 
fegermeiſter, welcher ſeinen Wobnſitz 
in Bielſchowitz zu nebmen hat, über⸗ 
Sagen werden. e [1674 

ewerber, welche ihre Qualifica⸗ 


tion unzweifelhaft nachzuweiſen ver⸗ 


mögen, wollen unter Beifügung der 
betreffenden Schriſiſtücke binnen läng⸗ 
fiens 14 Tagen ihre Bewerbungsge⸗ 
ſuche mir einreichen. 
Der Königliche Landrath. 
von Holwede. 


aks in ganzen Wagenladungen| 


(Co 

C noch abzugeben. Offerten unter 
9.23 in die Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. [6957] 


Ning Nr. 27, 


beehrt ſich hierdurch den täglichen Eingang hervorragender Saifon : Neuheiten ergebenft- 
anzuzeigen und iſt dadurch das Lager in 
Cravatten, Cachenez, Tricotagen, Reiſedecken, Plaids, Schirmen, 
Taſchentüchern, Knöpfen, Nadeln ꝛc. 
ſtets auf das Reichhaltigſte aſſortirt. 


Preiſe zeitgemäß billigſt. 


Kunsthandlung, 


[6949] 


[6925] 


Fabrik von Humbert & Heylandt in Berlin, 
Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Kaiſers): 

Ein completer Tafel⸗Aufſatz aus gediegenem Silber, zwei 
garmige Leuchter, 2 Fruchtſchalen im Renaiſſance⸗Stil. 


auptgewinn 
bietet ein completed Café- und Theeſervice, einen Tafel⸗ 
Aufſatz, 2 Fruchtſchalen, zwei 6armige Leuchter. 
im Wertbe von 500, 150, 100, 50, 
20 Mark, beſtehend aus prach wollen 
Fruchtſchalen, Servicen, Bowlen, Beſteckkaſten. Einſätzen ꝛc. 
Ein Theil dieſer Gewinne hat durch Schönheit und muſter⸗ 
hafte Ausführung auf der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung die 
große Staatsmedaille erhalten. 6932] 


1 
bat einen 
Mk. 


Werth von 


5000 


Mark di Looſe für 30 Mark). 
(Auswärtigen Zahlungen ſind 15 Pf. Porto beizufügen.) 


Stanislaus Schlesinger, 


verzeichnete Grundſtück ſoll im Wege 
der Zwangsverſteigerung 
am 7. Januar 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsrichter 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude verlauft 
werden. 

Zu dem Grundſtück gehören — Hektar 
76 Ar 60 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 6,60 Thlr. 
veranla 


t. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 


die neueſte beglaubigte Abſchrift des 


Grundbuchblaltes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grund⸗ 

ck betreffende Nachweiſungen kön: 
nen in unſerer Gerichtsſchreiberei 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
Un Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
babe n. Realrechte geltend zu machen 

aben, werden hiermit aufgefordert 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion ſpäteſtens im Termine zur 
Verkündigung des Ausſchlußurtels 
und Zuſchlags anzumelden. 642 
8 77 Urtheil ee 
uſchlages und Ausſchluſſes wi 
am 8. Januar 1881, 
Seren Inn ; 
i erem Gerichts⸗ Gebäude von dem 
cin Amtsrichter verkündet 
werden. 
Wanſen, den 6. Novbr. 1880. 


Schrader. 


[6926] 


Bekanntmachung. 
Den Concurs über das Vermögen 
der bieſigen Handels⸗Geſellſchaft 
Fiedler & Hentschel, 
ſowie auch über das Privatvermögen 
des Buchdruckereibeſitzers und Ver⸗ 
lags⸗Buchhändlers Eugen Fiedler 
hierſelbſt iſt durch Vertheilung der 
Maſſe beendet. 65 
Breslau, den 3. Novbr. 1880. 
Nemitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 


ldes Kaufmanns und Apothekers 


Benno Fiebag, 
in Firma B. Flebag, zu Breslau, 


dit mit Vollziebung der Scher 


theilung beendet. 

Breslau, den 4. Novbr. 1880. 
Nemitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Uhrmachers 671 
Johann Carl Bautz 
in Breslau, Grüne Baumbrüde Nr. 2, 
iſt, da ſich ergeben, daß eine den 
Koſten des Verfahrens entſprechende 
Maſſe nicht vorhanden, gemäß § 190 
der Reichs⸗Concurs⸗ Ordnung durch 
Beſchluß vom 9. November 1880 ein⸗ 
geſtellt. 
Breslau, den 9. Noobr. 1880. 
Nemitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

Nr. 472 die Firma [638] 
K. Regehly 

bierſelbſt und als deren Inhaber der 
biejige Apotheker Konrad Negebly - 
beut eingetragen worden. 

Ratibor, den 8. November 1880. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IX. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt die 
daſelbſt unter Nr. 87 eingetragene 
Firma (640] 

A. Pollack 
bierſelbſt heut gelöſcht worden. 

Ratibor, den 5. November 1830. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IX. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
pag. 10 unter Nr. 6 das Erlöſchen 
der Handels Geſellſchaft 

J. C. Bierbach & 
in Neuſtadt OS. am 3. November 
1880 eingetragen worden. 

Neuſtabt OS, den 3. Novbr. 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht. 


D leger Carls, ſenöd 
er Fleiſcher Carl Huſenöder, 
88 Jahre alt, zu Breslau, deſſen 
jetziger Aufentdalt unbekannt iſt und 
welchem zur Laſt gelegt wird, längere 
Zeit geſchaftslos im Lande umzer⸗ 
gezogen und am 13. April c. dier⸗ 
ſelbſt gebettelt zu haben — Uebertre⸗ 
tung gegen § 36 1b des Reichs⸗Straf⸗ 
Geſetzbuchs — wird auf Anordnung 
Kr Fc Amts⸗ Gera dm 
elbſt 3 
auf den 31. Januar 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor das Königliche Schöffen: Gericht 
zu Kempen zur Hauptverhandlung 
eladen. Auch bei unentſchuldigtem 
e wird zur Hauptverhand⸗ 
lung geſchtitten werden. 

Serben, den 4. October 1880. 

Menzel, 
pro Gerichtsſchreiber 
des Könialichen Amts⸗Gerichts. 


Vacante Lehrerſtelle. 


Die durch den Tod des Lehrers 
Thieme frei gewordene 3. evangel. 
Lehrerſtelle bier iſt baldigſt zu beſetzen. 

Einkommen circa 900 Mark außer 
benen Ei San ; 

gen an das Herzogl. Nente 
Amt Carlsruhe OS. = [1566] 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, beilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautfrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ftören. Die Ber 
andlung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. 1176] 


Oest. Gld.-Rent.] 4 


Gerichtlicher Ausverkauf, 


Das zur Kaufmann J. II. 


Sust'ſchen Ae ge⸗ 


hörende Weinlager, beſtehend in Roth: und Weißweinen, ſüßen 


und herben Ungarweinen, wird 


von heute ab in dem Geſchäfts⸗ 


Locale, Herrenſtraße Nr. 24, im Hofe, in größeren und kleineren 


Partien ausverkauft. 


168961 


Der Conecurs⸗ Verwalter. 
Wilhelm Friederici. 


Möbel⸗, Spiegel: Polſterwaaren⸗ 


und 
Oppeln, Nin 
Die größte Auswahl 


Kundmachung. 


Es diene zur allgemeinen Kenntnißnabme, daß 


Sarg Magazin, 
Nr. 24 und Sebaftiansplag Nr. 1. 
00 öbel aller Holzarten, von den feinſten bis zu 
den einfachſten, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 649 


1649) 
El. 


[6798] 


Fedor 


im Brauhauſe zum Bergkeller in Beuthen OS. 
noch ein größeres Lager gut gebrautes 


Bairiſch M 


ärzenbier zu haben iſt 


und wollen wir, anläßlich der neuen Braucampagne, das lagernde Bier 
zum Ausverkaufspreiſe liefern, um damit den größeren Bierconſumenten 


einen guten Einkauf zu bieten. 


Die Brauerei⸗Verwaltung. 
F. W. Haehnel, 


Das 
Hamburger Juſtitut 
für Handels⸗Auctionen, 
Gebr. Julius in Hamburg, 
Thalſtraße Nr. 47, 
gewährt zinsfreien Vorſchuß auf 

aaren aller Art und über⸗ 
nimmt dieſelben zu den cou⸗ 
lanteſten Bedingungen unter 
ſtrengſter Diseretion im eigenen 
Lagerraum öffentlich meiſt⸗ 
bietend zu verkaufen 16945 


Ein großer Gaſthof, 


in einem großen induſtriellen Orte 
und an der Babnboſſtraße Gelder 
nachweislich ſehr rentables Geſchäft, 
mit Saal und Garten und vollſtändig 
neuem Inventar, iſt wegen langer 
Krankheit des Beſitzers bald zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 5⸗— 6000 Thlr. 
Hypotheken feſt. Näheres unter Chiffre 
G. A. 19 zur Weiterbeförderung an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1664] 


Ein Hotel 


unter ſehr günſtigen Bedingungen bei 
mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 
Daſſelbe liegt in einem ſchleſ. Bade, 
hat 16 gut eingerichtete Zimmer, 
Reſtaurationslocal und Vorgarten. 
Adreſſen beliebe man abzugeben 
unter H. E. 16 i. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Str ier 
in Stroh papis Mk. 


2 
Packpapier 
in grau, braun, blau, in For⸗ 
maken und Nollen zu billigſten 
Preiſen. [6946] 


— 
2 
= 


Heinr. Ritter & Kallenbach, 
Papierbolg., Nicolaiſtr. 12, 
Ecke Büttnerſtr. ug 


. 
Verkauf. 
Ich beabſichtige mein in 
Jans uf i. Schl. gelegenes 
aus mit darin ſeit 13 Jah⸗ 
ren mit beſtem Erfolge betrie⸗ 
benem Pfandleihgeſchäft Ver⸗ 
hältniſſe halber unter günſtigen 
Bedingungen bald zu verkaufen. 
Agenten verbeten. 1673] 


Frau C. Brauner, 
Frankenſtein i. Schl., Niederſtr. 


in neu erbautes kl. Haus mit 
Garten in Bad Obernigk dl berf. 
durch P. Scheibe, Obernigk Nr. 19. 
Meine biefige Beſitzung, 
in der Nähe von Myslowitz belegen, 
aus einem maſſiven Gaſthauſe mit 
Reſtauration und Wohnlocalen, Tanz⸗ 
ſaal, Eiskeller, Stallung und großem 
Garten nebſt einer vollſtändig ein⸗ 
erichteten Brauerei beſtehend, bin ich 
Willens, bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen, event. zu verpachten. 
Die näheren Bedingungen ſind auf 
frankirte Anfragen bei mir zu erfahren. 
Slupna, bei Myslowitz, 
im November 1880. 1669 
Johann Pitſch, Brauereibeſitzer. 
win 
er] 


* 

Eine Brauerei; 
in belebteſter Kreisſtadt OS., voll⸗ 
ſtändig eingerichtet, ſehr billig zu ber: 
kaufen oder zu verpachten. Näh. bei 
Brahn in Breslau, Herrenſtr. 25. 


Mühlenpacht⸗Offerte. 


Die in Kamienietz, Kreis Gleiwitz, 
belegene berrſchaftliche Mühle mit 2 
amerik. Mahlgängen und Spitzgang 
wird vom 1. Januar 1881 ab auf 
6 bis 12 Jahre neu verpachtet. Cau⸗ 
tion: 3000 Mark. Vertragsbedingun⸗ 
gen im Rentamt Kamienietz m 
feben. [160 


> Gabi 


Schön decor. 2 


4. Kaffeeſervice 
für 6 Perſonen von 4 M. an, 
s 00. Waſchſervice v. 6 M. an, 
compl., 5 ui 
compl. Tafelſervice in weiß, 5 
für 12 Perſonen, 103 Stück, 
von 38 M. an, 
ſowie diverſe 


ſchöne Luxusartikel 
in Majolika, 
Glas, Porzellan 


empfiehlt zu ſehr billigen 
reiſen [6955] 


P 
2 Berthold Lewy, 
5 87, Ohlauerſtr. 87, 


zur Krone. 4 
eee 


1 gebr. Herrenſattel nebſt Reit ⸗ 
zaum iſt billig zu verkaufen bei 
C. Karraſch, Hummerei 20. [4753] 


Außergewöhnlich billige 
Offerte. 
Federgras bonquets, 


hochelegant, je nach Ausſtattun 
und Gräfe a Ein 1, 1,50, 2 125 
3 Mark, liefert [6948] 


O. Langner, 


Blumen⸗ und Pflanzen⸗Handlung, 
Pleß SR. 8 8 


Th. Wichers & Co., 


Hamburg, 
ngros⸗Verſandt 


E 
friſcher Seeſiſche, 
Steinbutt, Seezungen, Kabliau, 
Schollen, Dorſch, Schellfisch in ganz 
friſcher Waare. Prompte Zuſen⸗ 


dung. Prima friſch. Lachs vorräthig. 


Friſches Hirſchfleiſch, 
Pfund 25 bis 60 Pf., billigſte Haſen 
von 2 M. bis 2 M. 60 Pf. empfiehlt 
G. Pelz, Ring 60, im Keller. 


Kartoffeln. 

8000 Ctr. rothe Dabriſche Kartoffeln, 
wie ſelbige geerntet werden, der Ctr. 
1 M. 70 Pf. ab Waggon. Offerten 
unter K. 20 an die Expedition der 
Bresl. Zeitung. 1666] 


16833] 


— 


Hängelampen 


South dowu⸗Bödke 


zur Zucht find noch verkäuflich. 
Dom. Schmolz bei Breslau. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein anſt. Mädchen, im Zuſchneiden 
und Arrangiren von Coſtumes 
firm, ſucht paſſende Stellung. Offerten 
erbeten unter T. F. Königsbütte DS. 


Ein Hauslehrer (Philologe), durch 
ſeinen bisberigen Princival em⸗ 
pfoblen, ſucht eine neue Stellung. 
Gefl. Off. werden unter X. X. 92 
Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. [6761] 


ür mein Galanterie- und Kurz⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 

fortigen Antritt eine gewandte Ver⸗ 

käuferin. Polniſche Sprache er⸗ 
11668 


wünſcht. 
B. Landsberg, 
Koſten, Neg.⸗Bez. Poſen. 


Ein rechtſchaffenes, beſchei⸗ 
denes, jüdiſches [6911] 


Mädchen, 

gut empfohlen und polniſch ſpre⸗ 
chend, ſuche ich für den Aus⸗ 
ſchank meiner Brauerei. 

Offerten mit Zeugniſſen ſind 
unter E. 3391 an Rud. Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtraße 85, zu 
richten. 


Möbelſtoff⸗ und 
Teppichbrauche. 


Ein mit obigen Branchen genau 
vertrauter Detailverkäufer wird per 
Neujahr geſucht. Prima⸗Referenzen 
erforderlich. Offerten unter Chiffre 
L. B. an das Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau, Carlsſtraße 1. 6950 


25 bald oder 1. December 
ſuche für mein Colonialwaa⸗ 
ren» Geſchäft einen tüchtigen 
Commis mit guter Handſchrift. 
Derſelbe muß auch der Corre⸗ 
ſpondenz und Buchführung 
firm ſein. 11667 


H. Wachsner, 


Ratibor. 


Ein Commis, 


geſetzten Alters, der polniſch ſpricht 
und durch gute Zeugniſſe ſeine Brauch⸗ 
barkeit nachweiſen kann, findet in 
meiner Brotfabrik zum ſofortigen 
Antritt Stellung. Gebalt bei freier 
Station monatlich 36 Mark. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. [1670] 
Ruda OS., im November 1880, 
Julius Weiß. 


Für meine Deſtillation und Eſſig⸗ 
Fabrik ſuche per ſofort einen [1659] 


Deſtillateur. 


Natibor. Iſidor Guttmann. 


Zu Neujahr 1881 wird für ein 
grosses Dom., 3 M. v. Breslau, ein 
unverh., 16947 


gebildeter, energischer, 


prakt. Landwirth, 


in den 30er Jahren, f. d. Functionen 
des Hofverwalters, Rechnungsführers 
und zeitweise stellvertr. Amtsver- 
walters b. fr. Station excl. Wäsche 
und 300 M. jährl. Gehalt 


gesucht. 


Bewerber f. diese Stelle, denen 
an längerer Dauer ders, liegt, sich 
i. d. bez. Functionen tüchtig fühlen 
und dies durch gute Atteste nach- 
weisen können, wollen sich per- 
sönlich bald melden Breslau, Palm- 
strasse 15, III. Et., Vorm. 10—12. 


Breslauer Börse vom 12. November 1880. 


Inländische Fonds. 


Reichs-Anleihe 4 100,25 8 
Prss. cons. Anl. 4½ 105 00 B 


do. cons. Anl. 4 100,10 B 
do. 1880 Skrips 4 — 
St.-Schuldsch. 3 98,75 B 
Prss. Präm.-Anl. 3 — | 
Bresl,Stdt.-Obl. | 4½ 10000 0 
do. do. 4 — 
Schl. Pfdbr. altl. 30 91,70 ba 
do. Lit. A. 382 | 90,00 B 
do. altl. ..... 4 100,50 ba 
do, Lit. A. 4 100,00 B 
do. do. [4% 102,50 8 
do. (Rustical). 4 1. 99.90 b 
do. do 4 II. 99,90 & 
do. do. .|4% 102,50 B 
do, Lit. CO. 4 1. — 
do. do. 4 I. 99,95 ba 
do. do. ...|44% 102,50 B 
do. De Biss: j — 
do. o. N 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 | 99,30840 b2B 
Rentenbr. Schl. 4 100,00 bzB 
do. Posener 4 99,30 bz 
Schl. Bod.-Crd. 4 97,20 & 
do. do. 44, 103,85 B 
do. do. [5 |103,90495 bz 
Schl. Pr.-Hilfsk. | 4 99,00 bz 
do. do. 4½ 103,50 B 
Goth. Pr.-Pfdbr. |5. — 


— ʒ́üuu(!⸗̃k' ⸗⁊ ñü ü 


Ausländische Fonds. 


| 75,25 B 
do. Silb.- Rent. 4½ 63,00 B 
do. Pap.-Rent. 4½ 62,50 B 
do. Loose 18605 122,00 B 
do. do. 1864 — — 
Ung. Goldrente 6 92,40 G 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 54,3540 bz 
do. Pfandbr,.|5 62, a 
Russ. 1877 Anl. 5 91,50 8 
do. 1880 do. 4 71,25 bz 
Orient-AnlEMI. 5 57,00 8 
do. do. II. 5 57,25 @ 
do. do. III. 5 57,70 6 
Russ. Bod.-Ord. 5 80,40 E 
Rumän. Oblig..|6 80,60 @ 


Amtlicher Cours. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prioritätsactien. 


Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten. 


Amtlicher Cours, Nichtamtl. Cours. 


Oarl-Ladw.-B. . | 4 — 
Amtlicher Cours. er 
Br-SchwRrb.. 4. 111075 8 e eee 9 185 
eee e 202,75. B Rumün. St.-Act. 4 | — 175 
Br.-Warsch.SiP|5 | 39,00 B SR NR an 2 
Pos.-Kreusb.do.|4 . | 1475 bzB e eee Ir 
do. do. St-Prior 5 70,50 8 — Trior.-Obl. 4 — — 
'B.-0.-U.-Eisonb 4 152,75 B Mun Schl Gepr. fr. — EX 
do. St.-Prior. 5 150,00 B Schl OtrPr. | 8 
Oels-Gnes.Bt-Pr |]5 | 38,00 G Bank-Aotlen, 
= I Bresl.Discontob | 4 9600 & gr 
Inländische Elsenbahn-Prlorltäts- do. Wechel.-B. 4 101,0 B 2 
Obligationen, D. Reichsbank | 47 — TR 
mia, (oe 0, Bodenerd. | ! 1588 b — 
N 77. 02,15 bzB 40. Bodencrd. 2 Er 
40. Lit. 9. 47 102.00 bab Oesterr. Crodit| 4 — alt. 488,50387,50 
do. Lit. H [442 | 102,15 tzB 
do. Lit. 3 [4% | 102,15 bas EEC 
455 r Oost. W. 100 Fl. 17290 br B alt, 
do, 187 8, 10700 u Rnas.Bankd.10OB-R. 1205,20 b. alt. 205,95 U. 
Oberschl.Lit.B. % | 91,60 ba — eee 8 
0. Lit. O. u. D. 4 99,25 B Industrie-Aotien. 
a u. 4 | 98,90 B Bresl,Strassenb.| 4 |120,00 B — 
= Du + 1 ya do. Act. Brauer. 4 | — BR 
do. Lit. H.. 142 102.75 8 ld 8 
do. 1874. 4% 102,40 6 do. Baubank.. | 4 — |- 
do. 187 104.00 B do. Spritaction 4 | — 35 
do.N.-8.Zwgb 357 90,50 B e * 
2 4 — do.Wagenb.-& 4 77,00 G — 
R. Oder-Ufer 4 1010 B 1 4 e 2 
a „ oritahütte n > 
Oels. Gnes. St. Pr. 4% | 98,25 B 0.-8. Eisenb.-B. 4 | 49,75 bag — 
— — ͤ Ewö — — 
Wechsel-Course vom 12. November. 9 & 74,50 bzB ar 
Amsterd. 100Fl.|3 kB. | 165,70 B Schl. Feuervore. fr, | — — 
do. do. 3 2M. 167,60 8 doLebensv.AG | fr. | — — — 
ad 1 7 3 a 28 5 mine, 4 A — 
0 0. . Leinenind, | 4 „ — 75 
Paris 100 Frs. 3% RS. 80,50 bz a0. Kinkh.- A. 44 — 5 
do. do. 3% 2M. | 80,00 8 do. do. 8t.-Fr. 47 — = 
Petersburg. 6 |3W. 203,75 ba Sil. (F. ch. Fabr.) 4 | 96,0 B — 
Warsch. 1008. R. 6 8T. |205,00.bzB Taurahütte . . 4 11575 B alt, 116,15815,15 
Wien 100 Fl... 4 kB. | 172,40, bz Ver. ae 4 | 82,00 B Fr Loa 
do. do.. 4 |2M.. 171,25 6 Vorwärtshütte. | 4 — — 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer⸗ 


Ein junger Mann, der nachweis⸗ 
lich Schleſien längere Zeit fürs 
VBand⸗, Poſamentier⸗ und Strumpf⸗ 
waaren⸗Geſchäft bereiſt hat, kann ſo⸗ 
fort od. per 1. Jan. a. f. dauerndes 
angenehmes Engagement finden. 
Adreſſen unter L. L. 21 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [4756] 


Ein junger Mann, Deſtillateur, 
der einf. Buchführung mächtg, 
der ſeine Lehrzeit erſt kürzlich beendet, 
ſucht unter bescheid. Anſpr. Stellung. 
Gef. Off. unter R. C. 100 poſtl. Glatz erb. 


Für mein Eiſenwaarengeſchäft 
und Küchenmagazin ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen [6941] 


Lehrling, 
welcher genügende Schultenumifle be: 
ſitzt und polniſch ſpricht. 

Joseph Kretschmer, 
Beuthen O.⸗S. 


1 Juverliß. Tabakſpinner, 
welcher auch geübt iſt in Packeten⸗ 
machen, kann ſofort eine dauernde 


Stellung erbalten bei [6943] 
Franz Meyer, Neu⸗Nuppin. 


Vermiethungen und 
Mielhsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Certoptat Nr. 6 iſt der 
zu vermiethen. 


Asgesſtr. 10 Hochparterre, 3 Zimm., 
Cab., Küche, Entree, Nebengelaß, 


Waſchk., Garten, per Januar z. derm. 


reiburgerſtr. 13 iſt der halbe Ste 
Stock zu verm. Näh. daf. b. Wirth. 


Cas 5 e z. Colonial⸗ 
Ge E 
Offerten M. M. 80 Jolla 


1. Stock 
[6899] 


Eisenbahn- und Posten-Courso. 
Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn -Personenzüge, 


Nach resp. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 
0 are 6 v. = M. Vorm. — 10 U. 15 M. vm. 
resszug vom Oberschlesischen Bahnhofe). 
— 1 U. 5 M. Nachm. (nur bis Arnsdorf). 
— 2 U. 4 M. Nachm. (Schnellzug vom 
Oberschl. Bahnhof). — 10 U. 30 Min. Nm. 
en vom Oberschl. Bahnhof), — 
U. 50 M. Nm. (vom Oberschl, Bahnhof), 
Ank. 6 U, 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 7 U. 63 M. Vorm. 
— 11 v. 16 M. Vorm. (nur von Sagan). — 
5 U. 10 M. Nachm. (Oberschl, Bahnhof), — 
3 U. 60 M. Nachm. (Expresszug, Oberschl. 
Bahnhof), — 9 U. Nachm. — 10 U. 30 M. 
Nachm. (Schnellzug). 
Nach resp. von 
Görlitz, Dresden, Hof: 
Abg. 6 U. 30 M. Vorm. — 10 U. 15 M. Vorm. 
1 vom Oberschl. Bahnhof). — 2 U. 
4 Nachm. 3 vom Oberschl. 
Bahnhof). — 6 U. Nachm. (nur bis Görlitz). 
— 10 U. 30 Min. Nachm. 
Oberschl, Bahnhof). — 9 
(vom Oberschl, Bahnhof). 
Ank. 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schles. Bahnhof). — 7 U. 53 M. Vm. — II U. 
15 M. Vm. (nur von Görlitz). — 3 U. 50 M. 
Nachm. (Expresszug, Oberschl, Bahnhof). — 
5 U, 10 M. Nachm. (Oberschl, Bahnhof), — 
10 U. 30 A. Nachm. (Schnellzug). 
Nach resp. von 


Leipzig Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 U. 18 M. Vorm. (Fxpreaszug vom 

Oberschl, Bahnhof via Sorau Kohlfurt). 
Ank, 10 U, 30 M. Nachm, (Schnellzug via 

Sorau-Sagan). 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 45 M. fr. — II. Zu 
(Schnell-Zug) 6 U, 45 M. fr. — III. Zug 12 U. 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 
Nachm, — V. Zug 6 U. 30 M. Nachm, (nur 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 10 U. 20 M. Abds. 
(nur bis Oppeln). 

Anschlüsse: mit Zug I., IL, III. u. v. 
nach Neisse, mit Zug II., IV. und V. in 
. u. 1 e e e ee 

> - u. V. in Kosel-K, nach 

der Wilhelmsbahn ; mit Zug II., III., IV. nach 

Zug ll. Bi en ach Krakau; mit 
U * arschau; 

1 mach Budapest via Ruttck, 1 

Ank. . . (von O N 
10 U. Vorm, (Schnellzug) von . 2 
Warschau, Wien, Budapest. — 2 v. 24 M. 
Nachm,. von Krakau, Oswiecim, Neisse. — 
— 5 U. 37 Min. Nachm. von Myslowitz. — 
8 U. 58 M. Abds, von Krakau, Oswiecim, 
Neisse. — 10 U, 10 . Abds. (Schnellzug) von 
Krakau, Warschau, Budapest, Wien. 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 U. 40 M. fr. (nach Brünn). — 10 U. 
30 M. Vorm. — 5 U. 43 M. Nachm. (nach 
Brünn). — 7 U. 6 M. Abds. (nur bis Münster- 
berg). 

rer 7 U. 24 Min, fr, (von Münsterberg). 
— 10 U. 1 M. Vorm. (von Brünn). — 2 U. 
24 M. Nachm. — 9 U. 34 Min, Abds. (von 


Brünn). 

Posen, Stettin, Königsberg, Glogau: 
Abg. 6 U. 33 Min. fr. auch nach Posen- 

Thorn (ohne Wagenwechsel bis Stettin- 

Berlin). — 1 U. 15 M. Nach, (bis Posen U. 


Courierzug vom 
. 50 M. Nachm. 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 12. November. 


Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 


Frankenstein, Jauer, Halbstadt: 

Abg. 6 U. fr. — 9 U. 5 M. Vorm. (Schnell- 
zug). — 1 U, Nachm, — 6 U. 16 M. Ab. 

Ank. 8 U. 40 M. Vm. — II U. 35 M. Vm, 
(Schnellzug). — 4 U, 16 M. Nachm, — 9 U, 
25 M. Abds. 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 
Berlin, Stettin: 

Abg. 8 U. 80 M. Vorm. — 3 U. 30 M. 
Nachm. n 8 U. 5 M. Ab. (nur 
bis Grünberg), Ank. in Berlin 4 Uhr 50 Min. 
Nachm. — 11 Uhr 5 Min, Ab. Abg. von 
Berlin 9 Uhr Vorm., 3 Uhr Nachm, 

Ank. 9 U. 47 M. Vorm. (nur von Grünberg) 
— 65 U. 15 M. Nachm. — 10 U. 62 M. Abh. 
(Schnellzug). 3 

Durchgangswagen L u. II. Klas - 
Berlin und umgekehrt in den Zügen 8 
lau 3 U. 30 M. Nachm., ab Berlin 3 U. Nm. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn, 

Nach Dzieditz: Abg, Mochbern 6 U 
18 M. fr. — Stadtbahnhof 6 U, 25 M. fr. — 
10 U. 20 Min. Vorm. — Oderthorbahnhot 
9 = — DU SH: Vorm, 

Nach Schoppinitz: Abg. Moc 
20 Min. Nachm. — Stadibahnhof B V. 50 U. 
Nachm, — Oderthor-Bahnhof6 U. 3 M. Nachm. 

Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 15 M. 
fr. — 1 U. 5 M. Nachm. — 8 U. 20 M. Abds, — 
Oderthorbahnhof 8 U, 29 M. fr. — 1 U. 21 N 
Nachm, — 8 U. 30 M. Abds. 2 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor. 
bahnhof 2 U. 27 M. Nachm. 

Von Dzieditz: Ank. Oderthorbahnhof 
2 U. 23 M. Nachm. — 9 U. 45 M. Abds, — 
Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm, — 9 Uhr 
55 M. Abds. — Mochbern 2 U. 39 M. Nachm, 
— 9 U, 58 M. Abds. 

Von Schoppinitz: Ank. Oderthorbahn- 
hof 10 U, Vorm. — Stadtbahnhof 10 U, 
10 M. Vorm. — Mochbera 10 U. 13 M. 
Vorm. 

Von Oele: Auk. Oderthorbahnhof 7 U, 
38 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag. — 7 U. 35 M. 
Abds, — Stadtbahnhof 7 U. 80 M. fr. — 12 U. 
0 M. Mittags. — 7 U. 45 M. Abde. 

Von Schmiedefeld: Auk, Oderther- 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bres-+ 
lau- Warschauer Eisenbahn in Oele: 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 30 M. 
kr. — 11 U. 80 M. Vorm. — 7 U. 10 M. Abds.; 
von Wilhelmsbrück etc. in Oels 9 U. 2 Min, 
Fra U, 23 M. Nachm, — 8 U. 42 M. 


Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Mi üh. — 
Ank, 9 U. Abends en 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit iwiſchen 7 bis 8 Uhr 1 
See 
Dit. 28 88 838 Wind. Wetter. | Bemerkungen. 
Fr EAN 
Winiagbmore | 797 10 SW 5 ;bebedt. 
Aberdeen \ 753 7 SsSw 1 wolkig. 
Chriftianfund | 745 6 W 7 Regen. 
S | 765 | Sent e 
anda 756 | —17] füll. balb bedeckt. 
burg — 2 . un 
lau 766 | —9 | S 1 Ibalb bedeckt. 
Cork, Quenst.] 762 10 W 3 wo i 
Breit | 768 12) WNW 4 |bebe lei leicht. 
elder 760 10 SW Niebel. 
wi 101 1 = 5 bedeckt. Regneriſch. 
eee , e e [ade er 
el aher] 764 | 41 SW 4 det Nchs. Rg. Seeg mäß. 
3 7 7 SSW 2 edeckt. 
Banter 705 7 SW bedeckt. Geſt. u. heute Regen. 
Karlsruhe 768 3 SW halb bedeckt. 
Wiesbaden 768 5 S bedeckt. 
768 3 SWI DDunſt. 
ig 766 4 er 2 Regen. 
Berlin 764 5/61 Regen. 
Wien 7650 2 | ill. Nebel. 
Breslau 767 3s 2 [heiter Nebel. 
709 8163 bededt. 
ee 764 | 1 | NN 2 |moltig. 
2 0 Alte u ſcwach 
die in 888 lei = 0 ſchwa 
4 1 2 = friſch, 6 = kart, geiler Bus, 8 = ftürmiih, 9 = Sturm, 
0 = harter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Drlan. 


Uederſicht d 


eberſicht der Witterung. { 
Das Depreſſionsgebiet, welches nörlih von Chriftianfund liegt, hat ſich 


Daber ſind 


vertieft, w 
beträchtlich berdeſt. während ber bee eete die Winde etwas aufgefriſcht 


im ſüdlichen Nord 


iſt. e 
und hat ſich das milde, trübe, vielfach 


ruck im Süden wenig verändert 
neblige und zu Niederſchlägen ge⸗ 


neigte Wetter über Nord⸗Central⸗Curopa ausgebreitet. Im Süden iſt die 
Wilterung ruhig, vielfach neblig bei normalen Temperatur» Verhältnifien 


und obne Niederſchläge. Im 


Nordoſten dauert die ſtrenge Kälte fort und 


auch am bottniſchen Buſen iſt nach vorübergehender Erwärmung wieder 


ſtarke Abküblung eingetreten. 


Trud von Fraß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


